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Der Rücktritt wissells .
Berlin , 12 . Juli . Amtlich .

Der Reichswirtschaftsminister Wissel ! und der

Unterstaatssckretär im Reichswirtschaftsministerium von

Moellendorff habe « heute ihr Abschiedsgesuch ein -

gereicht ; ebenso Herr Bankier Andre ae , der dem Mi¬

nisterium in Handels - und Finanzfragen ehrenamtlich
zur Seite gestanden hat .

Genosse Rudolf Wissell , der bisher das Reichswirtsckafts -
Ministerium geführt hat , ist zurückgetreten . Dieses Er -

cignis . ist der Abschluß einer längeren Krise iil der Regierung ,
wo die Wissellschen Wirtschastspläne aus Widerstand stießen .
Genosse Wissell ist glühender Anhänger einer gebundenen Plan -
mäßigen Wirtschaft für die nächste Zeit , ivährend die übrigen
Kabinettsniitglieder der sozialisierung der reifen Betriebe und
einer gewissen Freiheit im übrigen kapitalistisch bleibenden

Wirtschaftsleben zuneigem In Rudolf Wissell scheidet einer
der markantesten Persönlichkeiten aus der Rcichsregierung aus .
Die Arbeiterschaft kennt seinen starken edlen Charakter und sein
warnies Gefühl für das Schicksal des Proletariats .

An Stelle Wissells hat Genosse R o b e r t S ch m i d t die

Leitung des Reichswirtsckxiftsamts übernommen . Er behält
kommissarisch auch die Leitung des Rcichsernährungsamtcs .
Wir sind überzeugt , daß aus dieser kommissarischen Verwaltung
sehr bald die dauernde Vereinigung der beiden Aemter werden
wird . Damit hat dann der Gedanke gesiegt , für den Wissell
alle Zeit gefochten hat . Wenige Tage nach der Bildung des

Kabinetts Scheidemann war Wissell sich bereits klar darüber

geworden , daß an eine Ordnung der Verhältnisse nur zu denken

sei , wenn Reichsernährungsamt und Reichswirt -
schaftsamt in einer Hand vereinigt würden , denn

Deutschlands Rettung beruht darauf , daß wir mit aller Anstren -

gung arbeiten , und diese Arbeit hängt ab vom Arbeiter und
vom Rohstoff . Der Arbeiter muß halbwegs ausreichend ernährt
und versorgt sein , um Schafsensfreudigkeit zu haben , und der

Arbeitsfreude muß dann auch das vorhandene Material ent »

sprechen . Solange die beiden Aemter getrennt waren , war es
eine notwendige ewige Rcfsortkonkurrenz : das Reichswirtschafts .
amt schrie Rohstoffe , das Reichsernährungsamt Rahrungs -
mittel , und für beides wollte das Geld nicht reichen . Erst wenn
einer entscheidet , kann die Beschaffung von Rohstoffen und
Lebensmitteln nacki Maßgabe der vorhandenen Mittel gerecht
verteilt - werden . Wissell hat schon vor vielen Monaten Robert

Schmidt angeboten , zurückzutreten und ihn aufgefordert , die

Leitung der beiden vereinigten Aemter zu übernehmen .
Schmidt hat damals und lange Zeit sich dagegen gesträubt —

jetzt hat er es doch tun müssen . Der Wisscllsche Organisations -
gedanke siegt , gerade weil er zurücktritt .

*
Die „ Deutsche Tageszeitung " ist ob deS Rücktritts des Genossen

Wistell ganz aus dem Häuschen geraten . Sie behauptet allen
Ernstes , daß die Fraktionen der Deutschnationalcn und der
Deutschen V o l k s p a r t e i bei der Regierung auf eine Ent -
scheidung über die Frage der Planwirtschaft gedrängt hätten , und
daß dadurch die Krise veranlaßt worden sei . Die » Deutsche Tages -
zeitung hat den Größenwahnsinn .

China gegen üen Gewaltfrieöen .
Sonderfrieden mit Teutschland ?

Amsterdam , 12. Juli . Tic „ Times " meldet aus Peking , daß
in ganz China eine verzweifelte Stimmung über die Lösung der
S ch a n t u n g s r a g e im Friedensverträge herrscht . Die Haltung
der chinesischen Delegation , die sich geweigert hat , das Verhängnis -
volle Dokument zu unterzeichnen , findet allseitige Zustimmung . Die

Aussichten auf einen Sonderfrieden zwischen den Chi -

ncscn und Deutschland erscheint keinem einzigen Chinesen
als etwas außergewöhnliches . China hat die Deutschen stets sehr
freundlich behandelt . Wenn es gegen sie einschritt , so tat es dies

unter dem Druck der Alliierten . Mit Ausnahme der Dcutschasiati -
schen Bank ist das meiste Eigentum der Deutschen unliquidiert gc -
lilicbcu und wartet auf die Rückkehr seiner Besitzer . Der Times -

korrcspondcnt sieht den Grund für die Freundlichkeit der Chinesen
gegenüber den Deutschen darin , daß die De u t s ch e n seit der China -
rxpcdition die Ch i n e s e ,, stets m i t g r o ß e r Mäßigung de -

handelt haben . Er schreibt : Teutschland hat seine Stellung in

Schantung nie zu einer Haltung ausgenutzt , die die Chinesen für
ihre Souveränität fürchten ließ . Diese Haltung Deutschlands sticht
sehr von der Haltung der Entente ab , ebenso war es Teutschland ,
das die Initiative zur Erleichterung der chinesischen Anleihe » für
die Anlage von Bahnen ergriff . In China dauert der Boy -
kott gegen die Entente fort . Im ganzen Lande halten
chinesische Studenten japanfeindlichc Ansprachen und fordern die

chinesische Industrie auf , sich von Japan unabhängig zu
machen .

Ultimatum üer Entente an üie ungarische
Räteregierung .

Wien , 12. Juli . ( Meldung des Hollandsch Nieulosbureaus . )
Aus Bukarest wird gemeldet : Das Regierungsorgan „ L' Jn -
depcndance Romaine " teilt mit : General F ra - nche t - d ' E s -

p e r « y richtete an den Oberkommandicrenden der tschechoslowaki -
schen Truppen , General Pcll� , ein Telegramm , in dem dieser an -

gewiesen wird , keine weiteren Verhandlungen mit der

ungarischen Räterepublik zu führen und keine ihrer Noten zu be -
antworten . Wie ferner verlautet , hat General Franchet von der

Friedenskonferenz die weitgehendsten Vollmachten zum Vor -

gehen gegen Sowiet - Ungarn erhalten . Er wird an die Budapester
Räteregierung eine letzte Meldung richten mit der Aufforderung ,
sofort abzudanken und einer vom Volk frei gewählten

Regierung Platz zu machen . Diese Note wird kurz b e -

fristet sein . Sollte ihr nicht entsprochen werden , so wird die

militärische Aktion sofort ausgenommen werden .

Aufnahme wirtschaftlicher öeziehungen zwischen
Deutschland und Irankreich .

Versailles , 12. Juli . Das „ Journal Officiel " wird morgen
vormittag ein Dekret veröffentlicht , durch das die Wiederausnahme
der wirtschaftlichen Beziehungen zu Deuischland gestattet wird .

Unruhen in Portugal .
Badajoz , 11 . Juli . sReutcr . ) Tie Lage in Portu -

gal verschlimmert sich beständig . Ter Eisenbahnverkehr liegt
vollständig still . Schienen sind aus den Schwellen gehoben ,
Tunnels verbarrikadiert .

Ueble Schädlinge der Slsenbahnerbewegung .
Berlin , 12. Juli . Der Vorstand des Deutschen

Ei send ahn erverbandes teilt mit :

Der auf dem Rätetongreß in Berlin am 24. April 1919 ge -
wählte Zentralrat der Eisenbahner , bestehend aus den
Mitgliedern Hertel - Franlfurt a, M. , Klütz - Hamburg , Bormann -
Danzig , Monch - Elberfeld , Förster - Potsdam , Michaelis - Münster ,
Wild - Magdeburg , wurde von der Generalversammlung des Deut -
schen Eisenbahner - Berbandes in Jena anerkannt und beauf -
tragt , im Einvernehmen mit dem Bcrbandsvorstand die Einheits -
organtsation und die Einführung der Betriebsräte zu propagieren .
Die Kosten dieser Propaganda sollte die Hauptkassc des Verbandes
tragen . In Ausführung dieses Beschlusses wurden dem Zentral
rat bisher erhebliche Summen aus der Hauptkasse des Verbandes
gezahlt . Außerdem sind dem Zentralrat nicht unbedeutende Sum -
men aus Sammlungen zugeflossen . Der Vorstand ist trotz wieder -
Holter Ausforderung vom Zentralrat nicht in einwandfreier Weise
über die Verwendung der Gelder unterrichtet worden . Zu welchen
Zwecken aber die Gelder verwendet werden sollen und wie das
Zusammenarbeiten des Zentralrats mit dem Berbandsvorstand
aussieht , ergibt sich aus einem Schreiben , das der Obmann des
Zentralrats am 1. Juli 1919 aus Frankfurt a. M. an ein anderes
Mitglied richtete und in dem folgende Sätze enthalten sind :

„ Gestern , Montag nachmittag 5 Uhr , hatten wir eine große
Funktionärversammlung , in der ich über den Berliner Streik ,
seine Ursachen und Verlauf Bericht erstattete . Auch berichtete ich
über die Verhandlungen , sowie über die erbärmliche Haltung un -
seres Zentralvorstandes . Das Ergebnis der Verhandlung war der

einstimmige Beschluß , sofort in den General st reik ein -

zutreten .
Wir wollen von hier aus eine Aktion ein - -

leiten . Die nötigen Vorbereitungen sind bereits getrosten .
Gestern abend sind bereits die Kuriere mit ihren Instruktionen
versehen nach den verschiedenen Bezirken abgereist . Diese Be -

wegnng darf keine Teilaktion werden . Es gilt jetzt den

großen Schlag zu führen . Wir werden von hier
aus den Generalstreik offiziell im Namen des

Deutschen Eisenbahnerverbandes und des Jen -
tralrats proklamieren . Es ist aber unbedingt nötig
zur erfolgreichen Durchführung der Aktion , daß der Hauptvorstand
in Berlin unschädlich gemacht wird . Die Berliner Kollegen müssen
einen provisorischen Hauptvorstand bilden , der sich an die Spitze
der Bewegung stellt . "

Dem Vorstand ist nicht bekannt , daß alle Mtglieder des

Zentralrats hinter diesen Machenschaften stehen , in einer Verhand -
lung mit dem Zentralrat konnte darüber keine Klarheit geschaffen
werden , aber es bat sich auch keiner dagegen erklärt . Deshalb hat
der Vorstand im Beisein der Bezirksleiter beschlossen , dem Zentral -
rat zu erklären , daß der Kcrbandsborstand es ablehnen müsse ,
mit dem Zentralrat in seiner gegenwärtigen Zusammensetzung
weiterhin geschäftlich zu verkehren oder ihm
Verbandsgelder auszuhändigen . Es wurde ferner
beschlossen , diese Erklärung zu veröffentlichen mit dem ausdrück -

liehen Hinweis darauf , daß es sich hierbei nicht um eine Maß -
nähme gegen den Rätegedanken und die Institution des Zentral -
rats , sondern um eine notwendige Maßnahme im Interesse der

Organisation handelt , wobei es vorbehalten bleiben muß , »och
weitere Schritte gegen einzelne Mitglieder des ZentrolratS
einzuleiten .

durchgreifende «Erbschaftssteuer .
Die von der Regierung vorgeschlagene Erbschaftssteuer

kann nicht befriedigen . In ihr lebt trotz unverkennbarer grund -

sätzlicher Fortschritte noch viel zn viel vom Geist der alten Erb -

schoftssteuer . Bei der gegenwärtigen katastrophalen Finanzlage
des Reiches müssen die Erbschaften viel wirksaincr erfaßt wer -

den , als das im Regierungsentwurf beabsichtigt ist.
Tie Erbanfälle sind Vermögensstücke , die n i ch t durch

eigene Leistungen erworben sind . Sie fallen dem Erben als eia

Geschenk in den Schoß . Dieser Charakter des Vermögens -
erwcrbes hat einige Verwandtschaft mit dem unverdienten Wert -

Mwachs . Ist normalen Zeiten mit verhältnismäßig bescheide -
nein Steuerbedarf ist es möglich , ihm gegenüber eine gewisse
Toleranz zu üben ; jetzt aber , wo es sich für das deutsche Volk

um nichts weniger als um die Abwehr des Staatsbankerotts

handelt , müssen alle stimmungsmäßigen Bedenken unterdrückt

werden . Ter wirtschaftlich Kräftigste , und der , der am leichte -
sten an den Finanzbedürfnissen des Reiches beteiligt werden

kann , muß sich gefallen lassen , im weitesten Maße für die

Rettung der Finanzlage Deutschlands eingespannt zu werden .

Wir gehen nicht so weit , zu fordern , daß das private
Erbrecht zugunsten des Staates völlig beseitigt wird .

Solange der Kapitalismus fortbesteht , — und das ist selbst nach
der Meinung der Radikalen auf der äußersten Linken auf un¬

absehbare Zeiten noch sicher — muß mit dem psychologischen
Anreiz zur Kapitalsbildimg gerechnet werden . In dem Augen -
blick , wo der private Besitzer nicht mehr die Gewißheit hat , die

Früchte - seiner besonderen Tüchtigkeit und Arbeitsleistung für

seine Kinder nutzbar machen zu können , fällt bei ihm der Trieb

zur fortgesetzten Vergrößerung seines Vermögens weg . Bei

dem Mangel an Gemcinsamkeitsempsinden , das mit dem stich -

stilistischen Zeitalter untrennbar verbunden ist , denkt selten je -
mand daran , für andere ihm Fernstehende , mit ihm nicht un -

mittelbar Verbundene , besondere Anstrengungen zu machen .
Die Private Initiative ist nur darum so kühn und aktiv , weil

die Forderung des persönlichen Vorteils damit verbunden ist .
Taraus zieht aber mich die Allgemeinheit starken ökonomischen
Nutzen . Trotz der intensiven privaten Ncichtumsvildung — ?

oder vielmehr gerade durch sie — ist bis zum Jahre 1911 der

Nationalwohlstand Teutschlands bis zu einer überragenden
Höhe gediehen .

Tie völlige Beseitigung des privaten Erbrechts wäre also
eine ernste wirtschaftliche Gefahr für Deutschland . Aber nur

so weit , als es zum Schutze der Interessen der All -

g e m e i n h c i t notwendig ist, darf es jetzt aufrechterhalten
werden . Darum muß der Regierungsentwurs einen viel ent »

schiedencrcn und mutigeren Zug bekommen .
Das - Erbrecht der unmittelbaren Blutsverwandten , der

Eltern und der Abkömmlinge ( Kinder und . Kindeskinder ) muß

grundsätzlich festgehalten werden . Jedoch die ini RegierustgDent -
Wurf vorgesehene Steigerung ist unzureichend . Daß die pro -

gressive Steigerung der Erbschastsbesteuerung da schon bei

einem Erbanfall von einer Million Mark aufhört , ist entschieden
ein Mangel , der beseitigt werden muß . Außerdem tut es gewiß
nicht weh , wenn die höchsten Erbschaften , die an Abkömmlinge
oder Eltern fallen , progressiv bis in ' s Unendliche pro -

gressiert werden . Die Staffelung der Steuer bei den kleineren

Erbanfällen ist gerecht ; man vollende diese Gerechtigkeit durch

stärkeren Zugriff bei den hohen und höchsten Erbschaftsbeträgen .
Wo die mittelbaren Blutsbande aufhören , muß kräftig bis

zur Konfiskation durchgegriffen werden . Denn da höceit die

oben geschilderten wirtschaftlichen Gefahren für den Allgemein -
Wohlstand auf .

Der Erbonkel muß der fürchterlichen Finanznot
Deutschlands geopfert werden . Ihm gegenüber ist es ganz
am Platze , das alleinige Erbrecht des Staates festzusetzen . Die

Nichten und Neffen als solche haben keinen rechtlichen Unter -

stüdungsanspruch . Ihre verwandtschaftliche Entfernung vom

Erblasser ist groß genug , daß der Staat sich , wenn er in starker
Bedrängnis ist, an ihre Stelle setzen kann . In der gegenwärti -
gen schweren Zeit ist ibr Erbrecht ein kapitalistischer Auswuchs .

Hinsichtlich des Erbrechts vo n N r ch t v e r w a n d -

t e n gilt natürlich das gleiche .
Soweit der Nichtverwandte in einem Dienstverhältnis

zum Erblasser stand , muß ein Erbanfall in g e w i s s e n

Grenzen zulässig und in den niederen Klassen auch vor

allzu starkem steuerlichen Zugriff geschützt sein . Der Erb -
onkel hat in den Fällen , wo seine Verwandten in einem festen
Dienstverhältnis zu ihm standen , auch ferner Eristenzrecht .
Diese Verwandte sind aber steuerlich genau so zu behandeln ,
wie bedienstete Nichtverwandte .

Hinsichtlich des Erbrechts wohltätiger S t i f t u n-

gen und der sogenannten „ Toten Hand " sollte min endlich
reiner Tisch gemacht werden . Grundsätzlich ist die soziale
Fürsorgetätigkeit Aufgabe des Staates . Er als der organi -
satorische Gesamtausdruck des Volkes hat den Schutz aller

Volksglieder vor wirtschaftlichen Nöten zu übernehmen . Cr

hat das in weitem Maße schon getan . Seine Wohlfahrts -

tätigkeit muß aber überall hinreichen und allmählich ein

lückenloses Monopol sozialer Pflichtansübnng werden . Diese
Tendenz mutz einem sozialen Staate innewohnen . Daraus
ergibt sich aber , daß er die für Wohltätigkeit und soziale Für -



sorgemaßnah ' men bestimmten Vinte rlass enstbaften öon Pri -
vatpersonen grundsätzlich in seine Hände führt . Das ist um
so notwendiger , weil die private Fürsorge ebenso wie die tote

Hand in ihren Wohltätigkeitsmaßnahmen durchaus nicht
unpolitisch handeln . Wir brauchen wohl , namentlich
soweit die katholische Kirche — die Trägerin der größten Ver -

mögen der toten Hand — in Frage kommt , keine Beweise
dafür anzuführen .

Was wir wollen , ist die grundsätzliche Herstellung des

Erbrechts des Staates überall da , wo es ohne Ge -

fahren für das allgemeine Interesse möglich ist. Die sozial -
demokratische Fraktion der Nationalversammlung wird auf
diesem G. sjbiete ein Stück praktischer Sozialisierung zu er -

kämpfen haben . Die breite Masse des Volkes wartet sicher
darauf . _

Greisenschwachsinn .
Versailles , 12 . Juli . Vor der FriedenZkommifsion

der Kammer erklärte Clemenceau gestern , der Friedensvertrag

sei auf dem Grundsatz aufgebaut , der Gerechtigkeit Genug -

wu - ng zu verschaffen , in deren Namen der aufgezwungene Krieg

geführt worden sei . Der Grundgedanke des Vertrages sei , den

Weltfrieden durch Vereinigung der vier alliierten

und assoziierten Großmächte aufrechtzuerhalten . Um

diesen großen Gedanken durchzuführen , hätten Opfer gebracht
werden müssen . Der Vertrag müsse als geschlossenes Ganze be -

trachtet werden . Er gebe Frankreich eine Macht , aus der es

Nutzen ziehen könne , wenn es seine Nnrtschaftlichen An -

strengungen auf der Höhe erhalte , auf die es seine Tapferkeit ge -
bracht habe . Frankreich müsse an dem Völkerbund ' fest -
halten , aber versuchen , ihn im Sinn « des Zusatzantrages Leon

Bourgeois zu vervollkommnen . Auf eine Anfrage Barthous
erklärte Clemenceau , es sei charakteristisch für den Vertrag und

müsse wie eine Befriedigung der Moral angesehen . wer -

den , daß die für den Krieg verantwortlichen Persönlichkeiten an -

geklagt und abgeurteilt würden ; das sei eine Strafe und Mah -

nung zugleich . Die Entente werde davon nicht abgehen .

Nach dem Abschluß des von Clemenceau erstrebten Frie -
dens könnte sich Clemenceau das ethische Beiwerk schenken . _

Der

Rest ist freilich nackteste Brutalität ; diese aber wirkt in ihrer ,
Ungeschminktheit bedeutend schöner . Was den „ Völkerbund "

anlangt , wissen wir auch , daß Clemenceau darunter die heilige
Allianz der Sieger versteht . Ob sie allerdings so lange anhält
wie Clemcnceaus ferneres Erdenwallen , ist zu bezweifeln . Eine

jüngere Welt , als sie Clemenceaus geistige Verkalkung zum

Begriff zulassen könnte , wird ihr ein Ziel setzen .

Rusiisihe Sozialöemokraten als Geiseln !
! Genosse A. Grigorjanz schreibt uns :

In der Nr . 344 des . Vorwärts " wird unter der lleberschrif !

„ Kottschaks Reich " manches über die Zustände in Sibirien erzählt ,

das der Wirklichkeit bei weitem nicht entspricht . In dieser Notiz
wird wörtlich gesagt , daß „ der größte Teil ( des Landes ) Sowjet -

republiken sind " , was selbstverständlich nicht zutreffend ist . Es

ist verständlich , daß in völliger Ermangelung zuverlässiger Nach -

richten die Parteipressc auch äußerlich wenig Vertrauen einflößende

Mitteilungen der Oeffentlichkeit unterbreitet . Der Leser muß
aber dabei Obacht geben , auch gegenüber Mitteilungen , die als von

„ informierter Seite " stammend bezeichnet werden . Bis zur höch -

sten Virtuosität verstehen es die Bolschewiki und ihre Nacbbeter ,

die Welt über die wahre Lage und über die Tätigkeit ihrer Regie -

rung in Rußland zu täuschen . Hierher gehört u. a. das Kapitel

des bolschewistischen Terrors zur Ausrottung der unbequemen Ver -

terter des sozialistischen Gedankens .

Mit einer Handbewegung pflegt man von dieser Seite die

Tatsache abzuleugnen , daß in Sowjet - Rußland der r o h e st e ,

blutigste Terror herrscht , ein Terror , gerichtet nicht so sehr

gegen Klassengegner , wie gegen Vertreter anderer sozialistischer

Parteien und zwar in einer Zeit , in der nacb eigenen Bekundungen
die Sowjetmacht fester denn je sei . Wir dürfen dabei nicht

NsecessltÄS — Vis — Libertas .
Von Iwan Turgenjew .

Eine lange , hnSchrige SreiNn mit cifenhartern

Hntlits und unbeweglich ftumpfem Blich homint mit

großen Schritten und stößt mit ihrer ftochdürren Rand

ein anderes Meid vor sieh her .

Dies CQeib ist von mächtigem Muchs , hräftig ,

voll , mit blusheln gleich einem nerhutee , aber einem

winzigen Köpfchen auf einem Stiernachen , — ift

blind , — und stößt ihrerseits ein schmächtiges Rädchen

vor fich hin !

Dies hlädchen allein bat fehende Hugen ; sie fträubt

sieh » versucht sieh umzuwenden , bebt ihre zarten ,
schönen Bände empor ; ihr lebensvolles Hnttitz hat

den Husdruch der Üngeduld und Entschlossenheit . . .

Ne möchte nicht willenlos gehorchen , nicht dabin gehen ,
wohin sie gestoßen wird . » ♦ und dennoch muß fle sich

unterwerfen und geben .

Necessitas — Vis — Libertas .

Wer Luft bat — mag es übersetzen .

Die Rosenknospe .
Von Wilhelm Schacrelmann .

Hoch oben , am Fenster der Vierten , das auf einen engen ,

schmutzigen Hofplatz hinuntersah , der ringsum von ebenso hohen ,

rußgeschwärzten Hauswänden und lichtlosen , ärmlich verhängten

Fenstern umgeben war , blühte ein Rosenstock . Aber er trug nur

eine einzige bcennendrote Blüte , die fast noch eine Knospe und eben

gm Erblühen war .
Es war ein lauer Abend und die Luft zwischen den Häusern

war stickig und schwül . Die meisten der Fenster standen offen . Die

Bewohner waren eben von der Arbeit nach HauS gekommen , und

aus den Fenstern erscholl das Klappern von Schüsseln , die für

das Abendbrot gebraucht wurden . Hier und dort schrie �ein
Säugling und von imier drang der Lärm der Kinder herauf . " die

dort den ganzen Nachmittag gespielt hatten und noch kein Ende

finden konnten . Hoch über ihnen , am offenen Fenster , neben dem

blühenden Rojelnstock , der der einzige Schmuck in dem ärmlichen

Zimmer war , saß ein einsames Kind und sah in den Hof hinab .

Seine Füße waren seit der Geburt gelähmt , und darum saß es

tagein , tagaus tu dem hohen Stuhle am Fenster und schaute auf den

Hofplatz hinaus . Aber der Lärm der Kinder war immer der

gleiche und die HauÄväude waren immer dieselben . Nur der Him -

mel war jeden Tag neu , bald blau und �heiter , bald grau und

düster und dann wieder von silberhellen Wolken überzogen . Aber

am schönsten war es , wenn die Wollen wie ferne , leuchtende Ge -
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öergessen , daß die russische Sozialdemokratie ' ( „Menfchewiki " ge -
nannt ) in der Hauptsache Ansichten vertritt , die denen der deutschen
Unabhängigen entsprechen , und ferner , daß die russischen Sozia -
listen in Rußland fast ohne Ausnahme Gegner der Entente -
Intervention sind und daher eine Art Burgfrieden innezuhalten
bestrebt sind .

Vor mir liegt eine Bekanntmachung der „Allruffischen Außer -
ordentlichen Kommission zur Bekämpfung der Gegenrevolution ,
Spekulation und Vergehen im Amt " . Sie erklärt darin :

„ daß sie keinen Unterschied machen tvird zwischen der weißen
Garde aus den Reihen der KraSnolvfchen Truppen und weißen
Garde ( ! ! ! ) aus der Partei der Menschewiki und der So -
zialisten - Revolutionäre des linken Flügels .

„ Die strafende Hand der Außerordentlichen Kommisson wird
mit gleicher Härte die einen wie die anderen treffen !

Die von uns verhafteten Sozialisten - Revolutionäre und
Menschewiki werden als Geiseln gelten , deren
Schicksal von dem Verhalten der beiden Par -
teien abhängen wird . "

Dieser schreckliche Ukas ist veröffentlicht in dem Regierung ? -
amtsblatt „ Jswestija " Nr . 59 vom 1. März dieses Jahres . Jedes
weitere Wort würde nur die Wirkung dieser Bekanntmachung ab -

schwächen .
In den nachfolgenden Wochen haben überall in Sowjet - Ruß -

land besonder ? ausgedehnte Massenverhaftungen stattge -
funden . In Moskau allein find ca . 3999 Sozialdemokraten und

Sozialrevolutionäre „ wegen Agitation gegen die Räte und die Ar -
mee " verhaftet worden . Unter den Verhafteten befindet sich das
Zentralkomitee der sozialdemokratischen Par -
t e i ( d. h. Menschewiki ) in corpore mit dem Genossen M a r t o ! v
an der Spitze . Martow wurde nach fünftägiger Haft entlassen ,
doch ist eine Veränderung in dem Schicksal der anderen nicht «in -

getreten . Auch sonst entwickeln , wie mir weiter geschrieben wird ,
die Zentrale und die örtlichen Außerordentlichen Kommissionen ,
nachdem sie zu Beginn des Jahres infolge der deutschen Revolution
sich einige Beschränkung auferlegt hatten , jetzt wieder eine sehr rege
Tätigkeit . Die Menschewiki und Sozialrevolutionäre werden auf
jede nur erdenkliche Weise drangsaliert und verfolgt . Nachdem
ihnen endlich die Erhlaubnis zur Herausgabe ihrer Zeitungen ge -
geben worden war , scheute man nicht davor , diese wiederum schon
nach einigen Nummern zu unterdrücken . Die Gefängnisse sind so
mit politischen „ Verbrechern " bezeichneter Art überfüllt , daß neu :
geschaffen werden mutzten usw . usw .

Furchtbar trübe sieht es in dem unglücklichen Rußland aus .
Hört man aber , was die Bolschewiki über Sowjet - Nußlarck verbrei -
ten , so bewundert man aufrichtig die Fähigkeiten zur Stimmungs -
mache , die sich diese Revolutionäre , seitdem sie am Regierungsruder
stehen , in so vollendeter Weise angeeignet haben , wie sie die Ver -
treter des alten Regimes nur selten zu offenbaren wagten .

Der Stern öes Generalleutnants Keim .
Es ist immer erfteulich , wenn man in dieser Zeit hört , daß

einzelnen Mitbürgern in der Nacht der Betrübnis ein Stern leuchtet .
Zu diesen Glücklichen gehört der rühmlichst bekannte General -
leutnant Keim . Der Lichtstrahl , der ihm das Leben einigermaßen
erträglich gestaltet , ist — der Ehrenkodex des preußischen Offiziers .
Natürlich ist es die böse Regierung der Roten , die diesen Ehren -
schild seiner Exzellenz wieder einmal befleckt hat , indem sie sich
gezwungen zur Auslieferung Wilhelms und sonstiger Volks -
freunde bereit erklärt hat . Auch wir sind nicht im geringsten
Anhänger der Auslieferung vor ein feindliches Gericht , sind
vielmehr der Ansicht , daß alle diese Burschen . Herr Keim an
der Spitze , vor einem deutschen Gericht gerechte Richter gefunden
hätten . Nur können wir uns nicht erklären , was die Auslieferung
mit der Ehre des deutschen Volkes zu tun hat . Ehrlos sind doch

diejenigen , die durch systematische Hetze vor dem Kriege und wildes

AnnexionSgeschrei während desselben unser Volk so weit gebracht
haben , daß eS jeden Frieden unterzeichnen mußte . EbrloS sind die -

jenigen , die sich gegen einen Verständigungsfrieden erklärten , als es
für diesen noch nicht zu spät war . Dreimal ehrlos aber sind die .
die in dieser Zeit eine Sonderehre für eine einzelne Kaste
aufrechterhalten wollen .

langsam über das kleine Stück des Himmels , das die Kleine von

ihrem Stuhle aus zu sehen vermochte , hinwegzogen und neuen

Platz machten , noch schöner und schimmernder , als eS die vorigen
gewesen . «

Und dann hatte daS Kind den Rosenstock . Den hatte es vor
einem Jahre von seiner Mutter geschenkt bekommen , weil es sich

so sehr ein « wirkliche , lebendige Blume gewünscht hatte , die wachsen
und blühen konnte und nicht so langweilig war , wie der verstaubte
künstliche Palmenwedel , der über ' dem Spiegel an der Wand be -

festigt war . Im vorigen Jahre hatte der Stock drei große Blüten

getragen . In diesem Jahre trug er nur ein «. Aber dafür war

die eine auch unter der eigenen Pflege gewachsen , und das Kind

konnte stundenlang sitzen und sie anstaunen , wie ein Wunder , das

plötzlich in der stillen , verschlossenen Stube erwacht war . Die

Blüte war wie eine kleine rote Flamme . Aber sie veränderte sich
von Stunde zu Stunde , und jetzt sah es beinahe aus , als bätte der

Rosenstock in seiner Blüte ein Gesicht bekommen und sehe scheu
und verwundert in das armselige Zimmer , in dem in der Ecke die

Tapete von der Wand hing , und daS Bett noch ungemacht stand , weil

die Mutter am Morgen keine Zeit mehr gehabt hatte , es in Ord -

nung zu bringen .
Da ertönten plötzlich lustige Klänge von unten herauf . Ein

Orgeldreher war in den Hof getreten , und wie mit einem Zauber -

schlage füllten sich die Fenster , stürzten wieder aus den Türen die

Kinder , die man vorher zum Abendbrot in die Häuser gecufen hatte .

Freuet euch des Lebens ! spielt « die Orgel , und dt « Leute

lächelten aus den düsteren Fenstern , und die Kinder lachten , und

ein paar Mädchen begannen in einer Ecke zu tanzen , und sangen
mit : Pflücket die Rose , eh ' sie verblüht . . . . . .

Und dann regnete eS Kupferstücke . Aus allen Fenstern flo -

gen die Pfennige nach unten . Sogar das Fräulein Lomitich , das

Tag für Tag an ihrem Fenster hinter der Nähmaschine saß , hatte

einen Pfennig für den Orgeldreher über und warf ihn von oben

in den breitrandigen Hut hinab , als sie sah , wie er ihr damit

zuwinkte . Wenn aber ein Kupferstück vorbeiflog , griffen es die

Kinder und stviten sich darum , wer es dem Orgeldreher bringen

dürfe . —

Mit brennenden Augen sah die Kleine von oben in den Hof

hinab . Das Lied war so schön gewesen , und alle gaben sie. Rur

sie hatte nichts . Nicht einen Pfennig . Und ihre Mutter war noch

incht da . Aber sie wollte auch etwas geben — und plötzlich brach

es die Rosenknospe , die das Schönste und einzigste war , was es zu

verschenken hatte . Mitten auf die Orgel fiel die Blume , daß der

Orgeldreher lächelnd und überrascht nach oben grüßte und die

Rose an die Lippen führte . Dann nahm er sie mit dem Stiel

zwischen die Zähne und begann lächelnd ein neues Lied : Heissa ,

heissa , hopfassa , ist der Bräut ' gam noch nicht da ?

Als der Orgeldreher eine Stunde später in sein Logis kam ,

schenkte er die Rose seiner Geliebten , die jede Nacht als Blumen -

verkäujerüg voz den großen Tanzlokalen jtagp und heg Liebes »

die Tötung ües franzosisthen Sergeanten .
Erregung in der französischen Militärinission . — Hetze

der „ Freiheit " .
Der beklagenswerte Vorfall , der in der Nacht zum Sonnabend

einem französischen Soldaten das Leben kostete , bat , wie aus den
Blättern zu entnehmen ist , in der hiesigen französischen Militär¬

mission lebhafte Erregung hervorgerufen . Die Darstellung .
die die französische Militärmission von der Bluttat gibt , weicht ,
namentlich in dem Bericht über die Vorgeschichte des Unfalls von
den deutschen Aussagen erheblich ab , ist aber durchaus wahrschein -
lich . Ein französischer Major , der dem „ Achtuhrabend -
blatt " gegenüber Erklärungen abgab , führt den Zwischenfall auf
die „ aufregende Sprache zurück , die seiner Meinung nach seit eini -

gen Tagen in der deutschen Presse geführt wird " . Daß die deutsche
Presse über den Frieden , der Deutschland tödlich an seiner na : io -
nalen und wirtschaftlichen Existenz trifft , erregt ist , ist weniger dia
Schuld der Presse , als der unversöhnlichen Gesinnung .
die im Lager unserer Gegner gegen das deutsche
Volk b e st e h- t . Keiner der denffchen Redakteure hat damit ge -
wollt , daß unschuldigen französischen Soldaten , die für die Macht -
Politik ihrer Regierung nicht verantwortlich sind , ein Leid ge -
schehe , und allenthalben wird die Bluttat aufs ernsteste beklagt
werden .

Aber auch in der französischen Militärmission scheint die Er -

regung über das Ziel hinaus zu schieben , wenn sie dem
Reichswehrminister N o s k e den Vorwurf der Drückebergerei in
folgendem macht : „ seines ( des französischen Majors ) Wissens be¬
findet sich der Ifeichswehrminister Noske zurzeit in Berlin .
Als er , der Major aber , gestern vormittag das K r i e g S m i n i -
sterium auffuchte , habe er Herrn Noske dort nicht treffen
können . " Diese Darstellung ist in höchstem Matze unwahr -
s ch e i n l i ch, denn wenn der Major im Kriegsministerium war .
um nach Noske zu fragen , hätte ihm jedermann sagen können .
daß er im Reichswehrministerium in der Bendlerstraße zu sin -
den ist .

Ferner sagte der Major , daß die deutsche Regierung
bisher keine Notiz von dem Vorkommnis genommen habe ,
geschweige denn ein Wort der Entschuldigung gefunden hat . Wie
wir zuverlässig erfahren , ist heute vormittag , 19 Uhr , der Ge -
sandte v. Hantel im Auftrage des Auswärtigen
Amts zur Spanischen Botschaft gefahren und hat dort gebeten ,
der französischen Regierung da ? Bedauern der deutschen Reichs -
regierung über den Barfall auszusprechen . Da Deutschland zur -
zeit keine diplomatischen Beziehungen zur französischen Regierung
unterhält , der Schutz der französischen Interessen vielmehr in den
Händen der Spanischen Botschaft liegt , hat die deutsche Regie -
rung ganz korrekt dem internationalen Brauch
folgend , gehandelt , wenn sie sich an die Spanische Botschaft in
dieser Angelegenheit gewandt hat .

Nach der Darstellung des französischen Major ? steht un -
zweifelhaft fest , daß der Täter eine Zivilperson war . Wenn in
der „ Freiheit " zu lesen ist : „ Es muß hervorgehoben werden ,
daß die französischen Offiziere und Soldaten , wie es Kultur -
menschen geziemt , außer Dienst keine Waffen tragen , während
die Noske - Regierung ihre Offiziere und Soldaten nach wie vor
schwer bewaffnet herumziehen läßt . Die Ermordung des unbe -
waffneten französischen Soldaten ist also ein besonders fei »
ger und niederträchtiger Akt ! " — so zeigt es von
neuem , daß die „ Freiheit " keine Gelegenheit zu Bübereien un »
genützt vorbeigehen läßt . Das Zitat aus der „ Freiheif , das wir
hier angeführt haben , muß in jedem Menschen den Glauben er »
wecken , als sei die Mordtat durch deutsche Offiziere oder Soldaten
verübt worden . Daß das nicht der Fall ist , weiß aber die „ Frei -
heit " ganz genau . Sie benutzt wider besseres Wissen das bedauer -
liche Ereignis zu einem Anlaß , Stimmung gegen die Soldaten
der Regierung zu machen .

Das sieht allerdings dem Blatt ganz ähnlich !

Die sozialdemokratische Fraktion der Preußischen Landes » « -
sammlung überwies dem Parteivorstand als erste Rate auS ver
FraktionSkasse den Betrag von S999 Mark .

paaren kleine Sttäußchcn verkaufte . Die steckte die Rose zwischen
die übrigen Blumen in ihren Korb und verkaufte sie ein paar
Stunden später an ein junges Liebespaar , das mit heißen Wangen
auS dem Ballhause kam und dann engumschlungcn in die warme
Sommernnacht hinauSschritt . Das Mädchen steckte die Rose an die
Brust und küßte den jungen Mann , als sie die nächste Laterne hinter
sich hatten . Dabei verlor eS die Rose von der Brust , die in einem
Hauseingang auf die Stcinstufen fiel und unbeachtet liegen blieb ,
als die beiden weitergingen . /

Tort lag sie bis an den Morgen . Da kam ein « Zettungs -
trägerin und hob sie auf . Die schön « Rose , dachte sie . Daran kann
sich meine Aonne noch erfreuen , wenn ich heute nachmittag in «
Krankenhaus gehe . Und noch nicht ein bißchen welk .

Ich habe Dir etwas mitgebracht , sagt « si «, als sie an das Bett
ihrer Tochter trat , und legte ihr die breunendrate Blume auf die
Bettdecke . Die Kranke nahm die Blume mit fieberheißen Händen
und lächelte und sog den Duft Än und wollte sie auch noch nicht wie -
der aus den Händen geben , als ihre Mutter mit heimlichem Seufzen
gegangen war . Sie ging mit in ihren Fieberttaum hinein . Da
wurde sie zu einem großen Rosenbusch , der über und über voll ,
Blüten stand . Darunter saß sie selber , wiegte ein Kind in ihrem
Schoß « und summte leise : Rose , Rose , Ros ' marie — bist du dort
oder bist du hie ? Und dann fielen von dem Rosenbusch , unter dem

sie saß , die Blüten herab und bedeckten sie , daß sie kaum atmen
konnte vor lauter Rosenduft .

Am anderen Morgen war sie tot , und die Rose war auch welk

geworden , als hätte der Tod sie mit berührt , wie er an das Bett der
Kranken getreten war .

So hat die Rose ein Kind erfreut , und ist ein Wunder ge -
wesen in einer kahlen , freudelosen Stube , hat einem Orgelspieler
ein Lächeln geschenkt , der Blumenfrieda einen Groschen verdient ,
ein paar Liebende zu einem Kuß vereint , hat sich einer Mutter für

ihr krankes Kind in die Hände gelegt , und einer Sterbenden einen

letzten , beglückend schönen Traum eingetragen .
Es gibt nicht viele so bescheidene Dinge von denen man das

jagen kann .
_

Notizen .
— Theater . Im Berliner Theater spielt Direktor Walter

Bromme mit Kräften des Nationaltheaters vom 1. August ob in

einmonatlichem Gastspiel „ Die Dame i mF r a ck " , Operette
von Pordes - Milo . Musik von Walter Bromme — In den Pots¬
damer Wald spiele n wird Anzengrubers « Pfarrer von Kirch -
feld " heute zum letztenmal gegeben .

— Der Erfinder der Nähmaschine . EliaS Howe ,
wurde vor hundert Jahren als Sohn eines armen Farmers im

Staate Masiachusett » rn den Vereinigten Staaten geboren . Die un -

geheuer erfolgreiche Erfindung gelang ihm 1845 .
— Necessitas — Vis — Libertas . Diese lateinilcheu

Worte über dem Tergenjewschen Gedicht in Prosa bedeuten : Kol -

wendigleu — Gewalt — Freiheit .
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Das Volk ist nicht fchuld .
Der bisherige Außenminister Graf Brockdorfi - Rantzau der -

öfientlicht im „ Berliner Tageblatt " „ Gedanken zum Friedensschluß " .
die zur Kritik herausfordern . Graf Rantzau fühlt offenbar das
Bedürfnis , sich gegen den in der Tat ja völlig ungerechtfertigten Vor -
Wurf zu verteidigen , daß die deutsche Friedensdclegation in Ver -
sailles nicht besser abgeschnitten habe , lind er macht es sich dabei
äußerst bequem , in dem er dem deutschen V o l k die Schuld an
dem negativen Resultat der Versailler Unterhandlungen gibt . Die

ganze Arbeit der Delegation , meint Grat Rantzau , war darauf
gerichtet , den Entwurf erst zu verbessern und dann zu
unterzeichnen . Anfang Juni habe diese Politik der Dclega -
tion Aussicht auf Erfolg gehabt und eine festere Haltung
des deutschen Volkes würde den Erfolg gesichert haben . Aber der

Umschwung der deutschen Stimmung vom „ Unannehmbar " zum
„ Unterzeichnen in jeder Form " habe die Arbeit der Delegation zur
Unfruchtbarkeit verurteilt .

Mit dieser Behauptung wirft Graf Rantzau einen ungemein
gefährlichen Zündstoff in die politische Diskussion .
Der frühere Leiter unserer Außenpolitik tut genau dasselbe , was
vke nationalistischen Kreise nach dem militärischen Zusammenbruch
vom November taten . Wie man damals und in all der Folgezeit
die öffentliche Meinung vergiftete durch die Behauptung , daß wir

gesiegt hätten , wenn die Heimat der Front nicht in den Rücken

gefallen wäre , kommt man uns jetzt damit , daß die
Arbeit der Delegation in Versailles ein ganz anderes Resultat
erzielt haben würde , wenn nur das deutsche Volk dem

Friedensschluß gegenüber eine festere Haltung gezeigt hätte .
Wie einst der militärischen Front soll jetzt wieder die deutsche Hei -
mat auch der diplomatischen Front in den Rücken gefallen sein .

Wer heute noch über die Ursachen unserer militärischen Nieder «

läge einen Zusammenhang sucht , der außerhalb des rein Milita -

ristischen steht , dem ist nicht zu helfen , denn der will nicht sehen .
Und wer der Meinung ist , daß an dem Versailler Vertrage sich irgend
etwas Wesentliches hätte ändern lassen , auch wenn das deutsche
Volk sich noch weit stärker als eS ohnehin schon geschehen ist , dem

Vertrage widersetzt hätte , der verrät damit nichts weiter als eine

unglaubliche Unkenntnis der auf der Gegenseite herrschenden
Stimmungen . Wer die Dinge nicht vom rein deutschen Stand -

punkte aus betrachtete , wer die Dinge sah , wie sie waren und nicht
so, wie er sie sehen wollte , der durfte sich auch nicht einen Augen -
blick darüber im Unklaren sein , daß auf irgendein Entgegen «
kommen der anderen Seite nicht zu rechnen war . Der

Feind war unbarmherzig und er wollte seinen Triumph auskosten
bis zur Neige . Diese Stimmung war ein Faktum , mit dem politisch
gerechnet werden mußte . Jeder Versuch der Spekulation auf senti -
mentale oder bangherzige Regungen bei diesem Feinde war von

vornherein aussichtslos . Ebenso wie es jeder Versuch einer

„Blufftaktik " war , in einem Augenblick , wo die Gegenseite über

unsere Ohnmacht und unsere Ohnmachtsstimmung so restlos in -

formiert war . Das Ausland besaß die Fähigkeit , die Stimmung
bei uns zu beurteilen , besaß sie nicht erst in den Wochen
der Versailler Verhandlungen , sondern besaß sie seit Jahren .
Uns ist die Stimmung der Ausländer in der ganzen KriegSzeit
fremd gewesen , wir waren stets die Blinden , waren es in Ver -

sailles und sind es , wie man aus ungezählten Zeitungsartikeln
und auch jetzt wieder aus der Zuschrift des Grafen Rantzau
sehen kann , bis auf den heutigen Tag . Und dieses Nichterkennen
der Wirklichkeit , dieses innere Sträuben gegen die Erkenntnis von

Dingen , die nun einmal unabänderlich find , verurteilt unsere ganze
Außenpolitik praktisch zur llnfruchtbarkeit , bringt uns dem Ausland

gegenüber zu offensichtlich ins Nachteil .
Es wurde auch in den Tagen von Versailles sehr viel St im -

mungsmache bei uns getrieben . Es wurde so dargestellt , als

ob das feindliche Ausland die mögliche Ablehnung des Friedens -

Vertrages „furchte " . Wer nur einigermaßen die Presse des Aus -
lands verfolgte , wer zu lesen und Stimmungen zu beurteilen im¬

stande war , der konnte von solcher Furcht nichts merken . Der
merkte nur eins : den unbarmherzigen Willen des

Siegers , seine Macht durchzusetzen gegenüber einem Feinde ,
der am Boden lag . Diese Tatsache , die auch in der gesamten neu -

trolen Presse anerkamit wurde , wo man nicht einen Augenblick mit

der Ablehnung des Friedensvertrages durch Deutschland rechnete ,

mußte unser politisches Handeln bestimmen , nichts anderes .

Diese Tatsache und diese Stimmung hätte dem Leiter der

deutschen Außenpolitik bekannt sein müssen . Jahre Kopenhagener
Aufenthalts svllten an dem Baobachtec nicht ganz so fruchtlos vor -

übergehen . Zum mindesten in Versailles hätte man die brntäl «

Wirklichkeit erkennen sollen . Es ist Zeit , daß sich die Politiker

endlich frei machen von der Sucht , die nur ein Zeichen eigener

Schwäche ist , für Unabänderliches die Schuld auf fremde Schultern

zu wälzen . Nein , das deutsche Volk ist nicht schuld an

dem unglückseligen Ausgang dieses Krieges , es ist nicht schuld an

diesem Zwangsfrieden . Diesem Volk , das Uebermenschliches ge -
leistet hat bis zum letzten bittern Rest , die Schuld zuzuschieben

für das Mißlingen der Versailler Frieden sarbeit ist ein Frevel .
Dr . Paul R a ch e,

Lanöwirtsthastliche Streiks und

Volksernährung .
In letzter Zeit greifen die landwirtschaftlichen Streiks in

einer Weise um sich , daß sie zu einer ernstlichen , nicht zu unter -
schätzenden Gefahr für unsere Volksernährung zu
werden drohen . Nicht nur , daß die Arbeitnehmer in häufig nicht
zu rechtfertigender Weise , teils unter Tarifbruch in Streiks lreten ,
versuchen auch die Arbeitgeber , Stimmung zur Inszenierung
eines Lebensmittelablieferungssireiks zwecks Beseitigung der Zwangs -
Wirtschaft zu machen . Wenn das letzlere unter allen Umständen
auf das schärffte zu verurteilen und zu bekämpfen ist , so können

andererseits auch die Arbeitnehmer nicht nachdrücklich genug davor

gewarnt werden , leichtsinnig und ohne genügende Ver -
suche zur gütlichen Einigung in den Streik zu
treten . ES soll nicht verkannt werden , daß das Verhalten
gcwiffer Besitzerkreise die Arbeiterschaft geradezu zwingen kann ,

vernünftige und angemessene Forderungen durch den Streik durchzu -
setzen , er muß aber immer das äußerste und letzte Mittel bleiben , zu dem

sie greisen darf . Nicht zu verantworten ist es , wenn die Streikenden

sich dazu hinreißen lassen , die Besitzer zur Verschärfung deS Streiks
an der Fütterung und dem Melken ihres Viehs zu Verbindern . Ab¬

gesehen davon , daß die Polksernährnng gerade bei der außerordent «
lichen Fleisch - und Milchknappheit sehr schwer geschädigt wird , be -
denken die Streikenden nicht , daß der Besitzer durch etwaiges Ein -

gehen seines Viehs durch das Verhalten der Streikenden kaum ge -

I schädigt wird , da die Betroffenen auf Grund des TumultgesetzeS

�entfchädigungsbercchtigt sind und zwar durch die Ge -'
meinden , so daß also letzten Endes die Streikenden selbst den
Schaden zu tragen haben würden .

Die Landarbeiterschast muß sich vor allen Dingen von der

Bevormundung nicht zu ihrem Berufs st ande ge -
höriger Personen frein , achen . Sie wird und dari sich
nicht das Armutszeugnis ausstellen , daß sie unter ihren eigenen
Angehörigen keine Leute hat , die imstande sind , ihre Interessen
selbst zu wahre » . Fester Zusammenschluß aller landwirtschaftlichen
Arbeitnehmer in den großen Berufsverbänden ist immer das beste
und sicherste Mittel , die eigenen Forderungen mit dem gehörigen
Nachdruck vertreten zu können und dadurch die Streiks von vorn -
herein überflüssig zu machen .

Die landwirtschaftliche Arbeiterschaft muß sich darüber klar
sein , daß sie durch den Eintritt in den Streik und ganz besonders
in den Erntestreik ihren Genossen gegenüber eine Verantwortung
übernimmt , die sie nur schwer , ja vielleicht gar nicht zu tragen ver¬

mag . Streiks in der Erntezeit werden immer die unwiederbringliche
Vernichtung von Nährmitteln zur Folge haben , die besonders die
städtische Arbeiterschaft und die unbemittelten Genossen nie zu ent «
behren vermögen . Weite Kreise der i n d u st r i e I l e n Arbeiter -
schaft baben denn auch schon erkannt , daß die Sicherung der rest -
losen Bergung unserer Ernte das einzige Mittel zur Hebung und

Verbesserung der Volksernährung darstellt und sind demgemäß bereit ,
ihrerseits mit allen Kräften an der Lösung dieser Aufgabe mitzu -
wirken , sei eS durch Aufklärung ihrer ländlichen Genossen , sei eS
durch eigenes tatkräftiges Eingreifen .

Denn nur zu wohl wissen alle einsichtigen Kreise , daß die

Grundlage unserer gesamten Vollsernährung nur die aus heimischen ,
Boden erzeugten Nahrungsmittel bilden können , da die vom AuS -
lande zu erwerbenden Nahrungsmittel bei dem jetzigen Stande
unserer Valuta und unserers Auslandskredits nur eine recht bc -

scheidene , dafür aber eine sehr kostspielige Ergänzung sein kann .

Daher müssen alle landwirtschaftlichen�Berufsangehörigen mit ihren
besten Kräften dahinwirken , daß Streiks überhaupt vermieden
werden , was am nützlichsten dadurch geschieht , daß sie die B i l -

dung von Arbeitgeber - und Arbeitnehmerver -
bänden unter Aufbietung der größten Energie betreiben und

durchsetzen und dann mit ihrer Hilfe allen Teilen gerecht werdende
Tarifverträge abschließen , die für beide Teile absolut ver -
bindlich sein müssen . Ein Bruch ordnungsgemäß abgeschlossener
Tarifverträge von einer von beiden Seiten aber muß , besonders
wenn er eine Gefährdung der Ernte und damit der Volksernährung
zur Folge hat , mit allen zu Gebote stehenden Mitteln verhindert
bezw . bekämpft werden .

Die deutsche Ernte ist das wertvollste und unentbehrlichste
Mittel zum Wiederaufbau unserer Volksgesundheit und damit
unseres Wirtschaftslebens . Sie darf nicht von einzelnen , unver -
ständigen und verhetzten Elementen , die beileibe nicht nur in den
Arbeitnehmerkreisen gesuckit werden dürfen , zum Schadendes
gesamten deutschen Volkes gefährdet werden , darum muß die
Sicherung ihrer restlosen Einbringung mit allen rechtlichen Mitteln
unterstützt werden .

die Arbeit öes sächsischen Volks -

Parlaments .
Aus Dresden wird uns geschrieben : Gestern , am 12. Juli ,

ist die Volkskammer in die Ferien gegangen , nachdem sie 1 Monate

praktische Arbeit geleistet hat . Sie läßt gegen ihren Willen das

Land in einer alles eher denn idyllischen Lage zurück . Sie hat

auch nicht vermocht , die seit dem törichten Vorstoß der Unabhängigen ,
also seit S Tagen bestehende Minister krisis zu lösen .

Die sächsische Regierung war seit der Revolution überhaupt
in einer alles eher denn beneidenswerten Lage . Als am 1ö. Ja -
nuar die drei Unabhängigen aus Zorn über die Verhaftung des

Spartak , stensühror s Rühle aus der Regierung ausgetreten waren ,

sahen sich unsere Genossen gezwungen , nunmehr ihrerseits samt -
l i ch e Sitze « inzunehmen , obwohl hinter ihnen dank der Treibe -
reien der Unabhängigen keine Mehrheit des Volkes oder Paria -
ments stand . Zwar waren die Unabhängigen bei den Wahlen in
der Minderheit geblieben , allein ihre Stimmen fehlten zur Bildung
einer sozialistischen Mehrheit , denn von den 96 Mandaten erhielt
unsere Partei infolge der Weigerung der Unabhängigen , mit uns

zusammenzugehen , nur 39 , während die Unabhängigen 15 erhielten .
Es war klar , daß die Unabhängigen diese verzwickte Situation bei
der ersten Gelegenheit benutzen würden , der Regierung Schwierig -
leiten zu bereiten oder sie zu stürzen . Denn in dem Augenblick ,
da mit ihnen auch nur evne der bürgerlichen Parteien gegen die

Regierung stimmen würde , war diese gestürzt .
Diese Gelegenheit bot der vorige Freitag . Vor der Abstim -

mung über das Gehalt des Ministerpräsidenten erklärten plötzlich
die Unabhängigen , daß sie dagegen stimmen würden . Diesen
Augenblick benutzten die seit langer Zeit auf der Lauer liegenden
und nach Mnistersesseln lüsternen Demokraten , nun auch ihrerseits
zu erklären , gegen die Regierung stimmen zu müssen , weil sie nicht
den demokratischen und parlamentarischen Regeln entspräche . In
diesem verhängnisvollen Augenblick rettet « der Vorsitzende unserer
Fraktion , Genosse Sinderman » , die Situation dadurch , daß er er ?
klärte , auch seine Partei empfinde diesen Zustand nicht als idyllisch
und habe sowieso vorgehabt ( wie auch die Demokraten aus Ver -

Handlungen wußten ) , alsbald nach Friedensschluß gemeinsam mit
anderen Parteien zwecks Neubildung der Regierung in

Verhandlungen einzutreten . Darauf hatten die Demokraten nur

gewartet , und so erklärten sie, angesichts der damit veränderten

Lage nunmehr für das GeHaft bei Präsidenten stimmen zu wollen .
Unmittelbar darauf begann unsere Partei , die Unabhängigen

zu veranlassen , in die Regierung mit einzutreten , um eine rein

sozialistische Regierung mit einer festen Mehrheit im Parlament
bilden zu können . Allein die Unabhängigen stellten derart uner -

füllbare Bedingungen und zeigten ein derart undemakratischcs Ver -

halten , daß es bis zum letzten Tag der Tagung nicht möglich war ,

zu einer Verständigung zu kommen . Während diese Zeilen ge -
schrieben werden , dauern die Verhandlungen an , und es hat den

Anschein , als müsse nun die Regierung angesichts der rein Partei -
politischen Haltung der U. S . P . mit den bürgerlichen Demokraten
eine Koalition eingehen . Geschieht das , so werden die Unab -

hängigen aufs neue über „ Verrat " schimpfen , und das ist ihnen viel
wertvoller als die gemeinsame praktische Arbeit im Sinn « einer

sozialistischen Demokratie , im Sinne der Mehrheit der Arbeiter -

schaft .
Die Kammer hat in den 4 Monaten erhebliche Arveft geleistet .

Wie der Präsident , Genosse Fräßdorf , schon vor einiger Zeit mit -
teilen konnte , hat noch niemals eine sächsische Volksvertretung ein

so reichhaltiges Material ausgearbsitet wie diese . Und Fräßdorf
kennt die Arbeit der früheren Kammern , da er auch damals schon
Mitglied des Präsidiums war . In dem vorläufigen Grundgesetz ,
das die Kammer beschlossen , ist mi : manchem Zopf aus der Vorzeit
aufgeräumt , sind den dcniokratijchen Forderungen weitgehende Kon -

Zessionen gemacht worden . Auch den notwendigen neuen Unterbau
der finanziellen Gestaltung nabm die Kammer vor , wobei eben -

falls nach Kräften den Wünschen der sozialistischen Demokratie

entgegengekommen wurde . Das war sehr schwierig , denn da di «

Eisenbahnen infolge der bekannten Vorkommnisse keine Ueberschüsse
mehr abwarfen , sondern Riesenzuschüsse erforderten , mußten unge -
heuce Summen aus neuen Quellen erschlossen werden . Un- d es
war um so schwieriger , als der bis dabin amtierende Finanzminister
keinerlei vernünftigen Reformen den Weg zu bahnen fäbig ge -
Wesen war . Ohne Ruhmredigkeit nahm die Kammer alsbald eine
neue Verteilung der Staatslasten vor . eine erbcbliche Steigerung
der direkten Steuern und Milderung der niedrigsten Einkommen ,
sie belegte alle Einkommen über 4669 M. mit ganz erheblichen Zu -
schlagen in progressiver Staffelung , sie vermehrte und erhöhte die

Steucrstrafcn , wodurch die Mogeleien der resjhen Steve rhinter -

zieher gefaßt wurden — kurzum : es wurde praktische Arbeit ge -
leistet zum Wohle der Volksmehrheit . Trotz der unaufhörlichen
Opposition der mehr verärgerten als zielklaren Unabhängigen . Die
Kammer beschloß ferner , daß bis Ende d. I . eine vollständige Er -

Neuerung aller Gemeindevertretungen auf breitester demokratisciier
Grundlage durchgeführt sein mutz . Das Schulwesen hätte erbeb -

lich umgestaltet werden können , wenn nicht die Reichsgesctzgebnng
hindernd im Weg « gestanden hätte . Immerhin wurde grundsäp
lich die unentgeltliche allgemeine Volksschule geschaffen , und zwar
für alle Kinder ohne Unterschied des Vermögens und der Religion .
Gin neues KirchenanStrittsgesctz beseitigte auch auf diesem Gebiete

manchen Zopf und bahnte der kommenden vollständigen Freiheit
den Weg . �

Auf wirtschaftlichem Gebiete schuf die Kammer ein Landen
a m t für Gcmcinwirlschast , dem unser Genosse M a r

Schippe ! vorsteht . Er ist bereits seit Wochen mit einem Stab

sachverständiger Helfer aus den Reihen der Gewerkschaftsführer
bei den Vorarbeiten zur Soziali sieruug und dürste in ab -

sehbarcr Zeit auch mit praktischen Erfolgen aufwarten . Er würde
es um so eher können , wenn nicht die Unabhängigen sich andauernd
als Bremsklötze am Wagen des Sozialismus erlveiscn würde » .

Während wir arbeiten , schimpfen sie , weil das weniger anstrengend
ist . Sie achten all das , was die Kammer geschaffen hat , für gering
und warten gemeinsam mit den Kommunisten aus die Welt -

rcvolutiou , sintemalen das bequemer ist als die mühselige Klein -
arbeit des TageS . Die Arbeiter Sachsens aber stehen in ihrer über -

wiegenden Mehrzahl hinter der Regierung , weil sie einsichtig genug
sind , zu wissen , daß sich ein neuer Sozialstaat nicht auf Negation ,

sondern einzig und allein auf intensiver Kleinarbeit aufbaut .

parteinachrichten .
Franz Starossons Leichenbegängnis .

Zu einer Trauerkundgebung , wie sie Rostock noch nie gesehen ,

gestaltete sich die letzte Fahrt Franz StarossonS . War der Tote

selbst im Leben auch allem FührerkultuS abhold , war gerade er

auch der , der das Verdienst um die Partei den Namenlosen zusprach ,
denen , die die Kleinarbeit in Stadt und Land vollbracht haben , so

ist doch das Verlangen nur zu begreiflich , ihm als letzten Dienst
ein Liebes zu erweisen . So hatten die Körperschaften des

Proletariats , ans den Kreisen von Partei und Gewerkschaften .
die zahllosen Kranzspenden gewidmet ! Arbeiterdeputierte der

Organisationen Rostocks und anderer Städte Mecklenburg ? .
Lübecks und darüber hinaus waren herbeigekommen ; die

Unabhängigigen beteiligten sich sowohl an den Kränzspenden als

auch am Gefolge zum letzten Geleit , wozu sie sich den Gcwerl -

schaften einordneten ; die Ministerien beider Mecklenburg , die deutsche

Nationalversammlung , die Bürgervertretung und der Rat der Stadl

Rostock hatten Vertreter entsandt , und viele aus allen Kreisen waren
aus Eigenem gekommen .

Nachdem die weihevollen Tranerklänge der Bläser verklungen
waren , sang der Männerchor der Rostockcr Arbeitersänger das Lied ,
von dem er gewünscht hatte , daß es zu seinem Tode gesungen werde :

„ Ein Sohn des Volkes will ich sein und bleiben . "

Im Namen der Partei und der Landtagsfraktion sprach alsdann

Parteiselretär und Landtagsabgeordneter Wilhelm Kröger innige
Worte zu des Verstorbenen Gedächtnis .

Auf dem Friedhofe sang der gemischte Chor des Arbeitergesang¬
vereins : „ Ins Reich der Gräber führen uns die Freunde . " Im
Namen der Fraktion der Bürgervertretung sprach alsdann Genosse
Paul Schroeder Worte , die vom Geiste StarossonS erfüllt
waren und in den Schwur der Arbeiterschaft ausmündeten , daß
dieser Geist uns ferner führen soll . Im Namen des Schweriner
Ministeriums gedachte Staatsminister Sivkovisch de ? Toten als
des unvergeßlichen BolksnianneS ; ein Vertreter des Strelitzer
Ministeriums brachte ein kurzes Gedenkenswort ; Redakteur

Stelling - Lübeck sprach als Vertreter der Deutschen National -

Versammlung , Parteisekretär B r o m m e - Lübeck im Namen de ?
mit Mecklenburg verbundenen Bezirkes Lübeck .

Theater der Woche .
Dluftch «» Opcrnhau «, Eharlottenburfl : 13. „öoffmannc . Erzählungen " , 14. ,

15. „Tiefland " , 15�, 17. „Die gledermaus " , 13. nachm. „gidelio ". Schluß der
Spielzeit 17. — Walhalla . Theater � „Kleine Sklavin " , sonst „Die grau des
Debütanten " .

Tägliche Volkabühne : „Der heilige Florian " . — Deutschc « Theatc «, „Auch
ich war ein Jllngling " . — Sommerspiele : „ Das Weit, und der Hampelmann " . —
Sleine » Schauspielhaus : „Die Biichse der Pandora " . - Lessing . Theater : „Char -
leqs Tante " . — Deutsche « Künstlerthcatcr : „Die Rittschbahn ". — Theater i. d.
Siiniggraher Straße : „Der Hituptling " . — Samödienhaii »! „Lisclott v. d. Pfalz ".
— Berliner Theater : „Die tolle Komteß " . — Schiller - Thrater : „Alt - Heidelberg " .
— Theater des Westens : „Die Geisha " . — Theater am Rollendorsplaß : „Die
Puppe " , 13. nachm . „ Wo die Lerche singt ", 23. nachm . „Drei alte Schachteln ".
13. , 17. , 1». »achm. �Die goldene Eva" . - Residenz - Theater : „ Das höhere
Leben" . — Trianon - Theater : „Der g»Ic Ruf " . — Kleine » Theater : „ Unterm
Baume der Erkenntnis " , 13. , 23. nachm. „Iohannisfcncr " , — Komische Oper :
„Schwarzwaldmädel " . — Lnstspieltza »»: „ So ein Mädel " . — Metropoltheatcr :
„Die Faschingsfee " . — Rene » vperettcnhans : „Die Dame vom Zirkus ". —
Thalia - Theater : „ Jungfer Sonnenschein " . - Palast - Thcater : „ Weinende Erben " .
— Friedrich . Wilhelmstädtisches Theater : „Der Hias " . — Theater der Friedrich .
ftadt : Drei Einakter . — Wallner - Theater : . . Das Gesetz". - Luisen - Theater :
„ Wenn Frauen lieben ", 13. »achm. „Ein glitcklicher Famtlienvater " , 23. nachm.
„Der SUttenbefitzer ". — Rese - Tdeater : „ O schöne Reit , o selige Zeit ". -
Rational - Theater : „Familie Hannemann " .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Zentratstclle für Einigung der Sozialdemokratie , Ortsgruppe

Neukölln . Dienstag , 7 Uhr : Mitgliederversammlunq in Wolsss
Äesellschaslshau ?, Neukölln , Kirch bossti . äl . Bericht vom Sozialistcnlag .
Rescrcnt : Genosse ?! e r I i ch ( U. S. P. D ). Pcreiilsmiiteilungcn . Per -
schiedcnes

Freie Bereinigung für Recht » nd Sozialismus . Freitag , 7' / ,
nhv , im siüherc » Herrenhaus , Leipziger Straße , Saal 6 : Besprechung der
üntwüffe des Gesetzes über die Belriebsrätc . Einleitender Bericht : Genosse
Assessor Dr . F l a t o w - ReichSarbeitsmiiilstcrium - Arbeite » - Samariler -
Bnnd . Kolonne Grotz . - Berlin . Lehr - und Ucbungsstimdcn : Montag ,
den II . August , abends 7" , Uhr pünitlich Dempelhof , Restaurant
Merten , Berliner Str . 9L. Berlin Süden , l . Abt . Restaurant Feyja « ,
Melchiorftr . Ib . Gäste haben einmaligen jreien Eintritt .



LessIug - fJioater
Sommerspielz . : H. Sternberg .
( iastsplel Guido Thielsclier :
8 Uhr ; Charleys Tante .
Deutsches KUnstler -

Thcater .
Allabendlich 8 Uhr :

Max Adalbert in :
Die Kutschlmhu .

Deutsches Theater . . *
71/2 Uhr :

\ uch ich war ein JüngGng . . .
( Schwank ) :

Kammcrs ' plele .
Allabendlich 8 Uhr :

Leopoldine Konstantin in
Das Weib u. der Hampelmann .
Theater des Westens

Allabendlich T' /jUbr :
Mia Werber und Hans Wass -

mann In Die Geisha .
Centrni - ' iTheater

Kommandantenstralie ä7.

Die Schönste von ABen.
Deutsches Oiiernhnus

7 uhr : Hoüinaiins fÄ
Friedr. -Wilhelnist. Iheatep

z Uhr : Der Mas .

V/2 U. per ®! as
Kleines Theater .

ZI , Uhr ; Johannisfeuer .
7" 2 Uhr :

Unterm Baume der Erkenntnis
Komische Oper

Schwarzwaldinäilel .
liustspielhaus

7' AUhr: So ein Mädel .
Metropol - Theater .

7 uhr 20: Die Faschingstee.
Äeues Opei ' etteirhai - us .

7v. u. ; üieDanie vom Zirkus.
Palast - Theater

7va uhr : Weinende Erhen .
Oper , in 3 Akt, v. R. Danziger .
Schillcr - Thoat . € harl .

7-/2 uhr : AMeidelherg .
Thalia - Theater

TV. u. : jungler Sonnenschein
Th . aniXolIcndorfpIatr
zi/. Uhr ; Wo die Lerche singt .

7/2 uhr : Die Puppe .
Theater d. Prledrlchstadt
8 Uhr : So eine Frechheit .
Versicherung gegen Einbruch .

Ein Polterabend .
Walliier Theater

7-/2 vhr : Das Gesetz .

Residenz - Theater .
Untirgrundb . KIosterstraBe ,

Ausgang Stralauer Straße .
Täglich 8 Uhr. Zum 182. Male :

Bas km Leben.
Schauspiel von . Slid�rmanru

Regie ; Alfred Rotter .

Walhalla - Theater .
7- /2 Uhr :

Die Frau des ßeluitanien.

Wl�ter - ßarfen .
Heins 2 Vorstellungen

rizlHir3�. , Uhr
Kleine Preise .

Kifld d. Hälfte !

���riete . Splelpiaii .
— Rauchen gestattet . -

_ Theater a. Kottbus . Tor
G Allahendlich 7- /2 Uhr ;

G EUte - Sänser
« ä m 9 ehem . Mitgl . der

Stettiner Sänger

Humor . Spielplan
Sommerpreise i

Bliithgen-Ronzert .

APOLLO
Friedrichstraße 218 |' Dir. : James Klein
73 / Sonntag 73 / I
I 14 3-/ . und I / 4|

Letzter Gast¬

spiel - Monat
der Gesellschaft

Anton

mit ' der neuesten
Schlager - Burleske

Nur nicht

Ischjeßenl
j Vorh. Spezialitäten ! I
lionnt . ä ' /jid . Erwachsl

I Kind frei !

Hubertus - Säle ,
Kohtinliolz .

~ 0 h e n Sonntag . Mittwoch ,
Donnerstag unb Sonnabend :
( in U A Ii 9tiif . 6onm. 4U
fir . Oflbli . üBochent 7 Ufjc
1 Juli : fflcofjcr Opeeellen -
Abrnd . Anfang 7-z Uhr. 331Sb

a . Spandaoer
Scbi «. Kanal
n. Bahnhof
Beusseislr .

Jede »
Sonnlax

_ _ Gr. Konzert
In allen 3 Sälen Tanz .

Jeden Mittwoch :
Kinderfest

Konzert und Tanz .
Ve?gn. - Park . Marion . - Th.
10 Ruderboote . W. WIemer .

Volksbühne
Theater am Büiowplatz .

Täglich 7-/2 Uhr ;

Der heilige Florian .
Theater i. d.

KöniggrätzerStraße
V28 Uhr ; Der Häuptling .

Kömädlenhaus
Gastspiel Lucie Höflich

8; Llselott von der Pfalz *

Berliner Theater
' �Uhr ; Die tolle Komtess .

Trianon - Theater .
Bhf. Friedrichstr . Ztr . 4927,2391
Tägl . SU. Heute z. 306. Male :

3er gutefluf
von Hermann Sudermann .

Sonntag 4 Uhr :
Johannisfener .

Inisen - Theater .
Sonntag 3 Uhr :

Ein glücklich. Familienvater
Täglich abends 7- /2:

Wenn Frauen

lieben .

Rose - Theater .
Täglich 7-/2 Uhr :

0 scfcöne Zeit , 0 selige Zeit
71A- Uhr Oartenblihne :

Das ' sieht sich jeder an .
Vorher Konzert u. Spezialität .

Voigt » Theater
SBabftrofic 58. 7-/2 Uhr :

Frählingsluft .
Vorher :

Variete - Voistellunx .
Eröffnung 3 Uhr, Anfang 5 Uhr.
Ied . Mittw . ,Sbd . ,Sonnt . : Voll .

�azzage-Ihester
Unter - den Uinden 22/23

Dir . M. Soilrnan .

Der kolossalsn I�Iucii -

hage wegen und auf

vielseitigen Wunsch
meines . geehrten
Publikums sehe ich
mich zur

nochmaligen
Aufführung

des gr . ößtes Aufsehen
erregenden Sitten¬
bildes derGegenwart

veranlaßt .

Die Sage vom Hund

v. Baskerville . ' VTeü.
Spann . Darstellung nach
dem bekannten Roman

Sherlock Holmes
In 3 Akten .

In der Hauptrolle

Alwin Neuss .

Serliner ?rater
. 7/9 Raftauicnattce 7/9.

Täglich :

iZBfltlete -tealfionen
ttÄ Ball .

Anfang 4-/z Uhr.

Admirals-Palasr
Heule Beginn der

üntemation .

BingUämpJe .
Aniang�hr .

VamiralS ' Kino .

Die Schuld
mit Henny Porten .

Jogischer
£ 00 ldtdi ».
w v w Heute

miliför - Boppeironjett .
Elnlrilt 1 M. , ab 6 Uhr 75 Pf.

Kinder die Hälfte .

AQUARIUM .
Eintritt I M ,

Kinder die Hälfte .

Relciistiail. -Itieater
Gastspiel b. betiihmten

Dresdener

Victoria-Säng.
Völlig neues

Programm .
I . 8. -Bieber .

mmrctrnbGlettwerEänHer ,

Reklame

Drucksachen

' [BnchdracHtreiilitodi ]
Palisadenstr . 103 '

Antertipung simtl . /
Drucksachen

Lejflng - Theater
Sommerrpiclzcit : Bans Stenibcrg

Montag , 14 . Juli 1414 ;

lOOO . Huftretcn
von

Gmöo Thielscher
in

Charleps Tante
Schwank in 3 Akten von B. Thomas

Ißatfonsl - Theater
8 Uhr 8 Uhr

Stürmischer Erfolg !

Familie Hannemann .

4 . Woche mit Rlesenerfolil _
Das grössfc deutsche ,
Lustspiel

von Hanns Kraiy
und Ernst Lubltsch

iecie :
f RjN 5 T
LUBITOCH

Qm CWALDA
HARRT LIEDTKE
VICTOR , JANSON

, JULIUS FALKENSTEIN
Wodientagrb. ß' / . S' i . iltir

� . Sonntags: 3. 4' / . S-/, . 8liör
« V Freikarten gellen nur

fürCieeraieVorsteng .
Vorverkauf : 12 bis 1 Uhr an der Tapeskasso

r

Ale�andcrplätz
�Weinbergsweg
6. Woche

Die

Verführten
nach dem Eoraan von

Hans Hyan
Regie : Carl Froelich
Hauptdarsteller :
Gertrud Welcker

Carl Auen
Eise Berna

Pletro Scholz
Max Adalbert

Haseiheide / Moritzplatz
Die Geisha

und der Samurai
Die Tragödie einer

Morphinistin
Hauptrollen :

Gertrud Welcker
Ernst Deutsch

Wochentaga S, 8 Ühr / Sonntags 4, 6, 8 Uhr

Schöneberg
- Auf allgemeinen

Wunsch wiederholt !

Henny
Porten

im Lustspiel
Auf der Alm . . .

NoUendorfplata

Die Sünderin
rUtnnovelle mit

Erika Glässner

Friedrlcbstrasse
Das Laster

Soziales Drama mit

Med Abel

dnterbaltungs Rcftaurant

SUen - Ecrlin
Jägerstr . 63 a .

S�ungmann j' SiSkllll lÖWG
? Vettori ? I Georg Gau

Kapelle Gnstav Gottsctaalk
Gute Küche — Gute Weine .

Anfang 7 Uhr Eintritt frei .

Rennen

Izu Berlin - Grunewald !
7 . Tag : N o n u t a g , den 18 . Jnli ,

nachmittags Z' l , Uhr :

| yenneiiiiiiVlerteTJ. l88000u. : i
! GroBer Preis von Berlin 100 000 M. i

Verkehrsverblndungcn i
1 Vorortzüge bis Bahnhct Rennbahn , Untergrundbahn I
Ibis Bahnhof Reichskanzlerplatz , StraBenbahnen D|

und U bis Bahnhof Heerstraße etc .

WllMrSM Stoß-Beciin 5J . B.
■- Bellevuestr . 7. — -

Sonnabend , den 26 . Juli 1919 , nachmittags 4 Ahr

Großes Sommerfeft
in folgenden Lokalen :

1. Spreezelt , Ämter den Zelten , Portal l , 2, 3

2. Walhalla - Etablissement , Weinbergsweg
3. Konzertgarten plänterwalö , in Treptow

Oaptenfconzert , Selangsvorträge , Kabarett , Kino im freien ,
:: Cbeatcrvorrtcllutig , Rinderbclurttgungen und Canz ss

Eintrittskarten , im Vor » erkauf 75 Pf. , find bei allen Abteilungs -
funktionären zu haben . An der Kaffs Eintrittspreis 1,99 Mark .

Kinder unter 14 Jahren freier gutritt . 212/191�

Anerkannt vorzügl . Küche
Gate Weine

ff. Kaffee / Zivile Preise
Wiener Schrammein

Dietrich
Pepl Werner .

Gemütlicher Aufenthalt .
I Eintritt frei !

MÖBEL
Lieferung kompletter

Beppen-, Speise-, Schlal-
mA Volmzimmer

ab Fabrikgebäude m. eig.
Lastauto nach jedem Ort .

MÖLLER
Berlin , Alexanderstr . 31.

Tel . Kgst . 1737. •

Wie i Her
beseitigt

oSi ' sHaussalbe
jed . HautausschU Flechte
Hautjuck . , bes . Belnschad . ,
Krampfadern der Frauen
u. dergl , in Originaldcsen
4 50. 7 50 erhältlich in der

„Elefanten - Apotheke "
Berlin 213, Leipziger
StraBe 74 (a. Dönhotfpl 1

Die Sünderin
FilmnoTelle
in 6 Akten mit

Erika Glässner
Regie : Leo Lasko

W ochcntags 6, 8 Uhr
Sonntags 4. 6, 8 Uhr

wM

Schweizergarten « nn
Am Friedrichshain 29/32. Dir. : Wilhelm Herrmann .

Heute Sonntag :
Das große Spezialitäten - Programm

mit der Operette

„ Am Brunnen vor dem Tore "
und „ ITcberni grolien Telch * fc .

Dienstag ; , den 15. Juli , zum 50 . und lefzten Male
Ueberm g ; roßen Teich .

STede�Viftwoc " Großes KiDder-Freußenlest.
Donnerstag , den 17. Juli :

Großes Jahilärnns -Fesl
Der Höhepunkt der Darbietungen mit dem Schlager :

Berlin —Wien — Konstantinopel .
O Großes Brillant - Feuerwerk H
S Kapellen u. a. von 3 Uhr ab; Militär - Konzert des
Regiments 30 ( früher II. Garde - Regiment zu Fuß)
unter persönl . Leitung d. Obermusikmeisters Max Graf .
Vorverkauf Vormittags ab. — Zeilig Platze sichern

fttendend
weisser

ffeini
w< rc7 er2 . ie . lt duroh

esaton - Uleicti - Crea
der Leberflecken , Sommersprossen usw. entfernt . Probe¬
tube M. 2,60, große Dose M. 6. —. Zu haben in Apotheken ,
Drogerien usw. Fabrikant ; Apotheker Bruno Salomon ,
Fabrik pharmaceutischer Präparate , Charlottenburg IV f.

Bismarckstr . 96. •

Versand durch die Luisenstädtische Apotheke
Berlin SO. , CSpenicker Str . 119 .

Koufwcrsdi . -

Preuß . - Sflddentsclie Klassen - ldtteri
Ziehung I. Klasse 15. u. 16. Juü 1919. 360O*

V. ' / , Lose

5,Ä5 10,50 5äl, — 42, — Mark und Porto .
liühmc Lotterie - Einnehmer . Berlin SW 19,
i/Gliilfluf Jemsalerasr Str . 10, nahe Dönhoffplatz .

• Soebenerschien :

Die rote Schule
• und ihre Lehrer .

Vorschläge und Forderungen für Unterricht und Er¬
ziehung in der Volksschule des sozialistischen Staates

von Lehrer Karl Stiller .
Preis 1,50 M. 3790

Breodcur,s . ri .K
� PriehatsEh' s YepIsgsliucbhSDilig .

I

Btillonten
perlen

ttflliilhnncfn Arledrlthftr . 155 . Elke Unter d. Linden
DuU| U) uU9llJ , gegenüb . d. Biftocio - ffafe . Zentrum 1080

Berlin 0 . Walbin 73

ÜGidmenhaus Bernhard Sdiwarii

Sie gehen wie auf Federn!!!
Kein SCHWE1SSFUSS , kein BRENNEN und DURCH¬

LAUFEN der Füße bei Anwendung von „ SDMA "
PRAESERVATIV . CREME . - Nur echt bei

Sünderhauf 4 Co. , Berlin , Große Frankfurter Straße 89.

-

iftHUoa durch bUStobt - aSeatalUmguni dm Semslndeoerftand . »

Mo- Platten für die Ferien
ans Heerowbcstiintlen

etwa ein Drittel bis zur HBIIte billiger als der jetzige Ladenpreis .
Hepla . Platten IV 9X12, das Dutzend . . M. 6. 60 (jetz . Listenpreis M. 9. 901

IV 13X18, IO. SS ( „
II 10X15, „ „ . . „ 7. 30 ( „
II 13X18, „ „ . . „ 8. 50 ( „

Agla - Chromo . Isolier . Platten 9X12 d. Dz. „ 6. 90 ( „ „ „
„ 10X15 „ , „ " . 65 > .
„ 13X18 . . . 11. 20 (

„ extra Rapid ' ., 10X15, „ „ „ 7. 30 ( „ „ - iz . ouj
Die Hepla . Platte IV ist eine orthochromatische Platte mit Blaudämpfung in

der Schicht ( Fabrikat Hauff Flavin oder Schleussner - Virdin ) .
Die Hepla - Plattc II ist eine hochemplindl . Platte für alle Durchschnittsi » ecke .

Die Platten sind gut und brauchbar .

16. 10:
„ 1f. 50j
„ 14,65)
„ 1 1. 25)
. 16. 25)
„ 19. 00)

12. 50)

- it -
An « und Verkauf von neuen und gebrauchten Pbotoapparatcn #

Sämtliches Photomaterial In bekannter Gute .

Walter Talbot , Berlin SW 19 ,

zurkkllmbsgrWuug .
5000 chemifch- lechnifche Rezepie

M. 10, —, 1000 chemisch- technische
Rezepte M. 6, —, zusammen
M. 15, —. Beide Werke P0N Che-
mikern 1. Ranges . Gegen Nach.
nähme . L. Schwarz 4 Comp.
Beriagsbuchhanbiung . Berlin
FA 14, Annenstr . 24. 175 2-

In der Nacht vom 7. zum
8. Juli ist mir mein wertvoller

Hofhund
erschossen worden . . Ich zahle
demjenigen , der mir den Taler
nachweisen kann 122. TS

M. 500 Sklohnimg
Ed. Tlllack , Sreifswalderstr . 118

Achtung !
Der spitch. Mann mit Fr . u.

K. . welcher in der Nacht -zu
Pfingstsonntag 12. 13 van Bres¬
lau fuhr , wirb gebeten , nue
die Pistole aus der Kiste gegen
Belohnung einzuienben an
359D* A. Padlau ,
Bechen- , Kr. Reiße , Schleftew



Üßariim fo KW
Weil sich die Saison zum Ende neigt !

Sehr kleidsamer Kostümrodi

aus gutem , weissen

bestickten Batist mit
- rv

SSumAen . Hohlsaum <�* 7 , SO
Verarbeitung

. . . . . . . . .
Kostümrode aus besticktem Voll -

volle mit relAem Hohl -

XhStbÄ 69 . 50
verrlerung

. . . . . . . . . .
Bluse aus gemustertem , cvelssen Vo

volle , fesAe JugendUAe JQ
Form , halsfrei , retA mit 4 - 0 50
eAlen FlletelnsStren garn .

Sdiossbluse . neue Form

halsfrei aus Vollvolle

mit weissen sowie farbig > • Qi

Ä ' - häS 68 . 50

labotbluse « us Vollvoile

mit farbig gestickten

Punkten und Hohlsaum - 5Y
Verarbeitung • .

. . . . . . . . .
Sehr jugendliches Kittelkleid

aus gutem WasAstoff , Q

Kpbfret farbiger Paspel A� . SO
und Knopfgarnlerung

Vornehm es Wasdrkleid

prima Kreppstoff , heü - M,

blau , rosa , bleu , Kittel - V

form m. reiAerSflAerel

Reizendes modernes Meid

bestlAterVoUvolle , hals¬

frei , Haisau ss Anltt mir
� � �

Sammetpaspel - Sammet - 50
gürtel

. . . . . . . . . . . . . . .
Apartes , feines Kleid

aus besticktem Voll -

volle , relAmlf fdet

elnsSUen garniert . . . . •

Tauentzienstrasse 20

Leipziger Strasse 65

Die

moderne Lederlabrikation
Nachlehrbuch I. Ranges M.
MO. Der Gerber 12,90, Ger -
oerci - technisches Auskuntts -
buch 44. Herstelluno loh¬
garen Leders 8,60. Färben
fohgaren Leders 9,30. Der
praktische Schuh - u. Schäftc -
macher 8, —. Das Boden - u.
LeistenmodelMeren 19,80. Die
Fchuhstepperci 19,80. Das
Schälle - Modellieren 39,60.
Rechenhelfer 4,70. Lohnrech -
ner 2. —. Buchführung 5,75.
R chtig Deutsch 5,75. Fran -
• ösisch 5,75, Englisch 5,75.
Holnisch5,7S . Rechtschreibung
iDüden ) 7,15. Fremdwörter -
poch 5,75. Rechtsformular -
b ich 5,75. Rechnen 5,75. Ge¬
schäfts - u. Hrivatbrietsteller
5,50. Guter Ton und feine
Sitte 5,75. Tamlehrbuch M5.
Gabe der gewandten Unter¬
haltung 3,20. 6000 Rezepte zu
Handelsartikeln 15, —. Preis¬
gekröntes Lehrbuch der Land¬
wirtschalt 13,35. — Gegen
Nachnahme l . Schwarz 4 Co. ,
Verlagsbuchhandlung Berlin
E 14 F, Annenstr . 24. 174/11

«lübel !

Scblafzimmer
Sdirant , Zteilig m. Spiegel ,

lompl. , M. 1850 . —

Küchen
in allen Farben — 7! eilig ,

M. 395 . -

Wohnzimmer
Nußbaum unb lackiert ,

non M. 875 » —

Sofas [ *

prima Staffaerarbeiwnz ,
M. 375 . -

Emzelmöbel
wie Kleiderschränke , Ver -
tikows , Bettstellen , Spiegel

usw. äußerst preiswert ,

Stolzmann ,

I. Kl. v,
5,25 10. 50 21. 00 42. 00

vorrätig .

Ziehung am IS. u. 16. JdII
Hlrfp Lotterie »
a £ 1I Livaehmer ,

BERLIN SW,
Markgrafenstraße 76.

« Woi gftbe Ich dram , wenn
Ich mich bcc &erunterh &ltea
könotef Wenn Ich stets
das » was mir vorschwebt »
richtig su sagen wußte ! "
Jawohl , das ist es, was
Ihnen noch fehlt :

Die Kunst einer
klugen , gewandten

Unterhaltung .
Warum haben andere so
viel ' GIßck in der Liebe ?
So viel Eftolg im Berufe ?
Warum stiegen sie so rasch
empor ? — Nun, sie ver¬
standen es. geschickt zu
plaudern , am rechten Ort
das rechte Wort. — Auch
Sie können , wollen und
müssen diese Unterbai -
tungsgtbc lernen ! Lassen
Sic sich sofort „Die Gabe
der gewandten Unterhal¬
tung " kommen ! Dies ist
das cintig richtige Buch
lür Siel — Es hilft jedem
in jeder Situation . Einiges
aus dem überaus reichhal¬
tigen Werk : Wie man alle
Schüchternheit ablegt . Wie
man ein vollkommener Ge-
scllfcl ' . aftsmenschwlrd . Die
Kunst , feine Schmeiche¬
leien zu sagen . Der Ton
in guter Gesellschaft . Wie
man Gespräche anknüpft ,
jede Dame fesselt . Die
Unterhaltung zwischen Lie¬
benden und vieles andere .
Preis M. 2,65 portofrei .

Rudolphs Verlag ,
Dresden - U. 392 .

Photo - Apparate
aller Art

Photogr . Artikel

Teilzahlung seztattet
für Kasse lO0/0 Rabatt
Katal . umsonst u. portofr .

JonassäCflJerlinSWSl
Belle - Alliance - Str . 7—10 .

2 « 5 w- i - 3 5 5 » 5 -
IsJ
«TS S. s » 5

fä6Ä | ys § sti |
« Islg

i jd —£ otiio « CS

Soll 1872

HULA-

rifinos
Verkauf direkt ab
Fabrik - Magazin :

N3ijatntr . n- 18

Drehbänke

Fräsmasehinen
Oobrmasehinen

Hobel - u. Shaplnß -
Masehlnen 102;1.

sowie alle anderen

VerkzepasebiDeD
neu u . gebraucht i . gr . Ausw.

H. Magnus »
Berlin C. 25.

Dirckscnstraiie
Bogen ,37 .

Kautabak
in Rollen und Standen

aus reinem IM .

Zigarrsn
Zigaretten

jeden Posten an
Restaurafonre ,

Kantinen n . Hotels
abzugeben in den *

Zigarren- Geschäften
t rledrichstr . 243 (Hall . Tor )
Alexanders ' . r . ddieini Pol. -Pr. )

Stoffs
für

Domen- KostiiineG
Meter 20. -, 30. -, 40,-, ; 0. - 1

Herren - Anzüge
Meter 50,-, 60. -, 70,-, 80,-

Tuchiager
Koch & Seeland

O. m. b. H„
Qrrtraudtcnstr . 20 21 ]
Verkaufszeit v, 8 —2 Uhr.

( ffintnml -
obfdllc ) .

Echallplatten . , Wachswal » -?n,.
Guttapercha . «bsälle kauft
Orbnwee , Frirdrichftr . 45,
Ecke Zlmmerstr . und Georaen -
kirchstr. 50, nahe bem Alexanbrr -
Pia». 0—12' . , . 24, - 7. .53 14.

Eröffnung 15 . Juü
Berliner

Möbeloertrieb
Berlin C S

Smviiauer VrSöe i -S.
Eingang vircksonslrah «.

Kompleite

wohnungs - Cinrichtungen
in allen Preislagen vorhanden .

Spezialität : Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer .

Reiche Huswahl von Küchen .

bürgerliche

Wohnungs - Cinrichtungen
Einzel - Möbel .

Auf Mvslh zshluvgsnlelibkmiüg .
Versand noch anperhalb .

Besichtigung ohne Kaufzwang .

„VsIllsieilelullgüailiZee "
tüeineinniitzixe . ch - enobnennetiatt

errichtet Blnlamllienhäuser , 2 —4 Limmer , teilweise
VktoHer d. J. beziehbar , großer Garten . Günstige Be¬
dingungen . Kriegsbeschädigte Vorzug . Pläne und Aus¬
kunft durch Geschäftsstelle Berlin , Dircksenstr . I. 3050 *

Sigenheim .
Wer sich rechtzeitig ein |
Eigenheim gründen will ,
kaufe sich Baustellen an der I

Grenze von Mariendorf , Neukölln , Tempelhof U" d Britz . |
Geeignet für Gemüse - , Obst - u Kartoffclbau . Bequeme I
Anzahiungsbedingungen . — Näheres : Maricadorler j
Onindst, . ( ies . m. b. H. I. Llqu . , Berlin , Maucrstr . 2. 1
Telephon ; Zentrum 4048. 23601

i Nur Original • Aufnahmen
• Des Weibes Schönheit !

— 50 verschiedene Dessins . 6 Karten M. 3, — postfrei . —

Original -Ptiotograpliieii
,co T�ne�rU Äi4 - 75 '

Arkona - Versand , Berlin N 291. Odorber�er Str . 29.

Nacktheit - Schönheit
Behördlich freigegeben . 20 Tiefdruck - Kunstpostkarten ,
sort . M. 2,50. KO Stck 10, —. Bromsilbcr - Photokarten ,
hochkünstlerirch Mk. 5, —. Porto extra . Voreinsendg . od.

uozh *n 0 . Fischer , Abt , R, Berlin - Halensee .

Werkstätten für UlrmaclierkuRst
für jede Reparatur I Jahr Garantie .

Max Zeuisehel , Ulirmsetiermeister
BERLIN N, Mülicrstraße ISO und Seestraßc 102 .

Gardinen
Seeken
Teppiche

alles Friedensware
sehr preiswert , empfiehlt

Fried ' s .

Geleseniieitskaudiaas
Berlin , Prlnzenstr . 84
2 Treppen — Moritzplatz

Zuverlässiges und neuestes
Auskunftsbuch f. Auswanderer

Teil I:
Ratschläge für Auswanderer .

Teil 11: kann manWohin
auswandern ?

ZuS. M. 5. 50 frei Nachnahme .
Volksverlg . f . Politik u. Verkehr
Stluttgart , Pfizerstr . 5 ac. 8/16

MesWim Vlatz
Habrn wir ein ganz med.
SentenTwus , lehr billig , In
lO' /jfodjct Miete zu verk.
Das Hau » enthalt Woh»
nungen von a, « und 7
Zimmern und ift mit allen
modernen Einrichtungen
»ersehen . Eine Wohnung
kann per t . 40. auf Wunsch
freigemacht werden . Bei
einem Mietsertrage vo»
M. 47500 beträgt der Brei «
M. 500 000. I90D

Ist . Zekmiltt Söhne,
LeipzigerStr . t IZE. Mauerst .
Zentrum 42000 —8 u. 3006.

» öufer .
10
an d. Müller .

Iohonniostr . 4.

Iranopoitahel , la Holzbau , neu,
»erlauft Dickmann . W 57.

WalöparzeiTen
bei Beelitz Qeilffdtlcn , am
non 30 Pf. an. Spar » ? e: ».
?Uexanderstr . 44a. 4Z17L*

WenvsrmGlliWliie
Baustellen

mit und ohne Tvnld , zu
äußerst günstiger Bedingung
nerkauft p?. ul BuchhoU ,
Wirtshaus ßornanustiuelle,

am Bahnhos . 19418*

bei de » Hailftntten Jeefth , m m
von 30 Pf. an.

�
32Mb'

Eradlk - Vereln ,
_ _ Aleranderstraß ? 14a.

BiichfUhruns
gründliche Unterweisung .
F. Simon . Berlin W 35, Magd - ,
b arger Stroije 24, Berlangen
Sie grati » Drobrbriet . N'

' mhel \
Direkt an Private

FcbUfzim . 947- 7750 BI. |
Essrimmer 1048- 8750 .
Herrenzim . 968- 8260 .
WolinziBi . 735- 2850 ,
KUobencini . 456- 2425 ,

I 500 gediegen » Einrieb -
tungen lietertertig vor -
rdtig . Franko Lieferung .
Aufklarende Druck - |

eschen gratis

Zelluloid - Film -
Guttapercha -
Schallplatten -

Wachswalzeu -
Abfcklle

lauft 434 49'
Gtdower G. m. b. H. , Friedrich »

strotze 45. Ecke Zimmerltratz ?,
und Ibeorgentirchstr . 50, nahe
d AlexanderpL 8-/ , -42»/ » 2>.-. 6.

mm Höften

Küchen
prima lackiert . 7 lelllg

ohne Anrichte . Mk. 375, —
mit Anrichte . „ 485, —

Neugebaner ,
Eharlotteubura . *

tvilmarodorser Sic . 128
Ecke Schillerstratze .

Kein Laden .

Erfinder
und Interessenten , sdstietzt Euch
zusammen . Prospett sendet
Deutscher Erfinder - Schutzner .
Hand e. P. , München ,
Os»Ge 20. _
" l�ein 40/20 PS

A

Privat - iuto
( Siudebater ) in allerbestem
Zustand mit oorzCallcher

3338b

kauft seben Posten . Airgebote
unter F. 29 Hauptezp . „Äoew. "

kelle uml kokbaare
kailft zu höchsten Preisen
SchtoN . lbingeetzt ?. S4. M1D »

Klavier
evtl. Zlllaak u. Harmonium
kauft Scdacfttacduelder ,
vuckomer Strotz « 44, III,
lPreisangabel .

PLATIN .
Sold . Silber , Zahngebiste lauft

Frau linke, Bliichersip . 40.

<Summiber « Ifpug fotort ver-
! tauflich . Z8 « b

Rutsch , Fieidestr . 34.

WUstSMlS
in allen Farben . 332Sb-

auch rote, likftrt Bnchdruckrrei
Sari SSfzke. Dresdnerftr . 52 53.
Drucksachen all. Art gieichfall ».

MandoHne , Laute .
Sllarre , ZvandermaudaL
45. —, erstkl . 85. —.fionjeef lattia
125. —, 145. — (llutcitidtt 8 . —
MonaloHonorar . even ! LI9ftdg ,

i Schnellkurse l . Büufilerolallae
. mit Zubehör 125. —, Souzer «

geiae 65. —. Ernst , Orauteu »
! nratze 166 IIL

_ _ __ _

■Lombard - Haus *
K H. liraft . Leipz . Str . 7511 2
- H5chstc Bclelhung "

Diskret . , Reellste «
Gelegcnheils - 5
käute , Ihren , >»

Brillanten , 5
Schmucksachen , i

10- 50«. . , unt . Lädenpr . >

!!! Geld ! ! ! MWWll
für iede Wertsache . Höchste An»
laiitspreise siir Ptandscheinc ,
Br- llanten , Soldgegenstiinde .
Tevpiche . Bücher usw. Volls ,
Friedrichsir . 4> III. Ecke llochitr

lin groOer Auswahl , ele -
1 gante , erstklassigePianos
1 günstige Käufgelegenhcit"

Max Becker
| l * fanohau « Osten

_ Andrcaagtr . 47 I. ♦

Photoapparafi
Prismenbrinokels kauft zu
günstigen Preisen Steckel¬
mann , Potsdamer Str . 135.

für neuen Schlager fof. gesucht.
Austtagsoorelchtung für Schuh -
cr ?me. Ieberm . llaufer . Guter
Berdienst . Sorrer . Steglitz�im -

, mermannstr . II . Erdg . -4142 Uhr,

ZlMWUlN
' erhalten rinen völlig neuen u.

' önz. 50 , Pf. . PorftiinarttFeL
on 9t 3, Holzmnrktstr . 21,
ofaufaana rechte. ( Färberei'

_ _ _ _ 303D'

Fahrraddecken ,
Schläuche , neu und gebraucht ,

! kauft zu hohen Preisen . 1*
Rund um Berlin ,

Wcinmciatcrstr . Ä.

Ws. MliM. Zilnmei
mit oder ohne Beköstigung per
15. Just gesucht, Ofsertru mit
Pre : » erbeten an C. VIlllaa ,
Occlia 31. . Sevskratz « 331 .

Echtes Wildunjer Salz existiert nicht .

Man meide im eigenen Interesse die wertlosen Nachahmungen ,

1918 : Besuch 41. 508

bei Nierenleiden , Harnsäure , Zucker , Eiweiss

Fürstliche Wildunger Mineralquellen , A. - G. , Bad Wildungen — Schriften kostenfrei 1918 : FiaachcBVEraa - . d 1. 570,322



v. l v. 1
Einkoch - Gläser eng 95 P{-

Einkoch - Gläser weit * 1 * '

ii
1 . 25

Vkl
1. 4»
21

1 . 35 1 . 43 l - OO 1. 7» 1. 90

Einkoch - Apparate mit Einsatr , 6

Ersatz - Gummiringe 10 , 15 pt .

Einmache - Hafen 30 l75

Federn vnd Thermometern 2450

Glas — Porzellan — Wirtschafts - Artikel

Glas Tafelserie
Feston

told
Steingut Porzellan

Kompotteller 75pf .

Kompottieren sep «Bt . . . . I65 375

Kcmpottieren oiiv . sepr. l75 350 57�

- Untersätze lepreBt . . . . . . 1 � 1 �

LalinenxieLer eepreBt . , , . , . 85 Pf.

Aschenbedier sepreBt . . . . .. . .I35

es « . ! 1 »

Speissteller
weiss Porzellan

...........
Eisschalen tepreit - . . » , . . - . 225

Wasser - u. Eierbecher . . . . 45 Pf.

Taschenflaschen m- VerseiiitiB . 25 Pf.

Glaseierbcchcr »epr «Bt . . 5 pi .

Vasen .

. . . . . . . .
1 3 Pf

Marmeladendosen . . . . . . . 95 Pf.

O h e r t a » s e n 59 w.sortiert , • • • • • • • • » • • » «

Satz Salaiicrea Q75
Ateillg

. . . . . . . . . . . . . . .
Speiseteller . . . . . flach l85 tief 2 8

Abendbrotteller I50

Kompotteller . . . . . . . . . . I35

Terrinen . . . . . . . . . . 19 ° ° 2950

Kartoffelschüsseln . . . 16 ° ° 1950

Tunkenschüsseln . . . . . . . . . . 975

Bratenplatten . . 325 375 bis 1650

Salatieren . . . . .276 375 bi . 1050

Senfgefäße . . . . . . . . . . . . . 475

Wandteller bunt . . 95 Pf. , I45

Obstplatten . . .

. . . . . . . .
295

Milchtopfc . . . 18 , 48 , 75 Pf.

Kompottschalen 48 Pf.

Kompotteller bunt . . . . . . . . 65 Pf.

Tassen bunt . . . . . . . . . . . . . 95 Pf.

Frühstücksservice s- teiiiz . . . 678

Kaffeeservice s- f - iiix

. . . . . . .
22 : >0

Tafelservice p/rs2 395 ° ° bis 525 ° °

Vorratstonnen Steingut . . 75pf .
Gewürztonnen Steingut . , 38 pi .

Mesten Steingut . . . . . . . . I95

Waschgamitur s teilig . . . .. . . . . . . .. . . . . .3760 45 ° ° SO00

Waschbecken . ü . . 7S0 II50

Waschkrügc . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . .
. . . . . . . .650 II50

Wirtschafts - Artikel

Reibemaschinen 1050 1275 1650

Brotschneidemaschinen . . 1850

Brotschneidemaschinen
Rundmesscr

.............
03

Fleischhack - 0700 0750 4900
Maschinen . . . �

üniversalmöhlen . . . > 2260 30 ° °

Kaffeemflhfen
1175 1 325 1375

Brathauben - . . . . .4950 55 ° °

Gaskocher . . . . . .. 700bis4200

Spirituskocher . . . . .IbSZio�so

Curkenhobel a » , . . . I25 135 178

fleischbretter . . . . . I25 1 50 200

Quirlbretter

. . . . . . .
zso

Tabletts eiche . . . . . . 675 77S 925

Einkaufsbeutel . . • s • . 95 pi . I75

Fliegenfänger . . . . . . . . 148 299

Fliegenglocken . . . . I10 145 175

Lniversalslebe weissbiech
mit 3 Einlagen

. . . . . . .

. i /

SSS &T * T . 2 " 3 " 4 "

besonders preiswert
. . . . . . Stfick 95 Pf,

, . . StOck 55 Pf.

AIniBioiDin - EßlSlfel

Alomioiiim - KaSeelSSel . .

AIainiDiuin - Sclimor ! öpfebo ? d975ll801350
AlDinioluni - Fleiscbldpfe b"i . 900 1075 1 3 ° °

Alominiom - Kasserollen bordiert . . . . .II79

Alaminiam - Wasserkessel 197522252550

Zink - Waschwannen "
d"oto' 47 " 55 ° ° 69 "

Zink - Zober mit »oi - boden _ _ _ _32 " 55 " 67 "

Giesskannen . . . . . .j,265 325 4 " 5 "

Gartenschlauch v . . . s . . . . . . Meter 12 "

Aermelbretler bezogen . . . . . . . . . . . . . . 5 "

Haarbürsten . . . siiick 285

Kleiderbürsten . . . . . . . . . . . . stock 95 pt

Emaille

Kocblöple . , 475 6 " 7 " 975

Kochtöpfe nfl ' D' ckel 9 " 1 ( ) " 1289
ri « 1— m - 24 26 32 cm

schhwmer0r!0.P.f! . . . . 7 " 876 13 "

Schmortöpfe 5 "

Stielkasserollen 345 4 "

Brühsiebe s' iel »ud Draht

boden . . . . . . . . . . . . . . 575 6 "
Kaffeesiebe mft Gazeboden . . . . l «

Teesiebe I25

Eimer ca 2s cm , 900

Kehrschaufeln

. . . . . .. . . . .

325

Stahlwaren

Essbestecke . . . . . . Paar 52 » 550

Essbestecke Paar 675

Kinderbestecke . , 425 525

Eierschneider . . . . . . . . . . . 428

Eierlöffel

. . . . . . . . . .
35,50pf .

Eierlöffel . . . . . . . . . . . . . 65 Pf.

Büchsenöffner 1 " 285

Salatbeslecke Horn 975

Gemüseschneider . . . . . . . I65

Wiegemesser . . 10 " 11 " 12 "

Hackmesser . . . . . . . . . 478 5 "

1 Isolierflaschen . . . . . . . .. . . . . .. . . . .5 " 725 1076 j Reisekodier . . . . . . . . . . . . . . . . .Stück 345 390 Reisebestecke . . . . . . . . . . . . . .. . 65 Pf , 245 3 " 1

Feldflaschen Aluminium . . . . . . .. . . . . . . . . .14 " j Wandervogelkocher Aluminium . . . . . . .18 " 1975 Trinkbecher zusammenlegbar . . . . . . . . . . .stück 15 Pf .

4°/ » WilmersSorfer Stadtanleihe
VON 1413

ab 1919 rückzahlbar .
Auf Beschluß der städlischen Körpers�baften vorn 27 . Novemk « r 1912

und der om 10. Januar 1913 von den Ministern des Innern und der

Finanzen erteilten Genehmigung begibt die Stadt Berlin - WilmerSdorf
eine 4fl/gige , vom 1. Februar ISIS ab mit 2 % und den ersparten Zinsen
tilgbare Anleihe . Die Tilgung erfolgt durch Ankauf oder Auslosung .

Die Schuldverschreibungen werden in Abschnitten von 200 SR. ,
500 M. , IOOO M. , 2000 M. und 5000 M. angefertigt , lauten auf den

Inhaber und sind mit halbjährlichen , am I . Februar und I . August
sälligen Zinsscheinen verseben . Der nächste ZinSschein wird am
1. August ISIS fällig . ES sind sofort endgültige Stücke lieferbar .

Die Unterbringung der Anleihe ist dem Bankhause

Gtto Markiewicz zu öerlin und Hamburg
übertrogen .

Berlin - Wilmersdorf . im Juli 1919 .

ver Magistrat zu öerlin ' Wllmersdorf .

Auf Grund der vorstehenden Bekanntmachung werden

12 Nl . 4Vo Wilmersüorfer Anleihe
von 1913

mit Zinsfchef neu per 1 . August 1 91 9 und folgende mit 94 °/ °

zum Verkauf gestellt . Verkaufsanträge nehmen entgegen :

1. sämtliche Banken und Bankiers in Groß . Berlin ,
2. in Wilmersdorf : Stadthnuptkasse im Nathnuse , Brandenburgische

Str . 1, die Sparkassen - Hauptstelle Sigmaringcr
Str . 1 und die Sparkasirn - Rebenstellen Kaiser -
allee 1 —12 , Kurfürstendnmm 91 , Kaiserplatz 8,
die Stcucr - Haupt - Kaffe Gasteiner Str . 11 und
die Steuer - Nebenstellen Meierotto - Str . 11 .
Johann - Georg - Str . 26 . Drtmoldrr Str . 2,

$. das unterzeichnete Bankhaus .

Der Schlußnotenstempel wird dem Käufer berechnet . Der Ver »

laus erfolgt unter Berechnung der Stückzinsen .

Otto Markiewicz ,
UntikgeWiärt für Kommunal - und Staatsanleihen , Rentenwerte

öerlin NW 7 Hamburg 36

Unter den Linden 59 ». Gänsemarkt 60 , Wrangelhaus .

Telegramm - Adresse : Siegmarius . Telegramm - Adress « : MarklNa .
Telephon : Zlr , S1S3 S4, »06 «. Telephon : hausa 1450/51 .

Möbel !
Sonder Angebot !

in großer Auswahl

zu billigen Preisen

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Dielen - Möbel
Küchen

beste veraröeltuüg « luulenes Wkerial
w berM llvllj nM ansiviltts

V . WWM. . bW
Hof bW" G. lll . b /

dircksenftraße 45 44 .

psMZ
,

w - q. |
poxsiMMERsm . twu ? !

' ■ — — a der PrenB . - Sttddentschen
" a * S » tS . Klassenlotterie

5. 25 10. 50 21 — 42 —

Köthner , Einnehmer . Markgrafenstr . 26

Wisset Ihr nicht ,
daß Ihr Götter seid ?

Versailler Visionen
von ELLEGAB » ELLEBBEK .

Das Erschütterndste , Tiefste und Erhebendste zugleich , was je geschrieben
wurde . Preis 2,40 51 . geg . Nachnahme oder Voreinsendung d. Betrages .

Widar Verlag , Berlin W 8, Charlottenstraße 66 ,
Poatdcbeckkonto Hr . 02 320 Berlin NW. 7, 3337t '

K
noch erhältlich

Ziehung der I. Klagae 15. bis 16. Juli 1919.
V. ' / . V, Vi

. . . . .

_

Wir kaufen u . verkaufen

Stoflis- und stam - Anleihen »

ln-undouslfinilistlieRenteii[
t

Kupons
i sachgemässe Beratung über

Industrie - Aktien .

< Eugen Bali
• wwww

Eugen Bob i CoH Baakgeiciiätt. Berlin W \
TBubcnatraaae 4S . '

Hermann Engel
Landsberger Straße 85 , 86 , 87 .

Weiße u .

farbige

Crepe - de- chine
Blusen

69,50 m. 49,50 m.

I W Selcke , Volle j
Batist und Leinen

Weiße
Waschblusen

32,50 ». 24,50 m.

Wollene
Blasen

29,50 ».

Blasenbemden |
in vielen Arten

39 m. 28 m. 1

Kleiderröcke
schwarz - und y. Leinen- Röcke ans hellen

Böcke Sonunerstolieii

39,50 m. | 29,50 m.

Kleiderröcke

44 m.

aus Wolle , Seide ,
Leinen , Voilö und Batist J

Schwarze u. farbige
seidene

Kleiderröcke

118 M. 98 «.

VÄ Sommerkleider MMckt -

den Formen

Kleider für Jugendliche 89 M. ♦ Bastfarbene Jackenkleider 86 M. + Jackenkleider
aus guten praktischen Stoffen 129 M, 119 M. # Imprägnierte Seldenmäntel . � Schwarze
und Taftmäntel . ♦ Ulster in neuesten Formen � Jacken und Mäntel für Jugend¬

liche 89,50 M. , 37,50 M. ♦ Morgenröcke und Hauskleider 110 M.

Braune

Berren-GQmmiinäntel
Raglan - Form
3Ä5 » .

Elegante , kunstaeldene

Strickjacken ' FarbTn1 '
für Sport , Reise u. Promenade

210 M. , 190 168 M.
V

Elegante

in Sportfarben
189 n .

Elegante Stickerei - und Spitzenväsche .
Tag . u. Nachthemden � Rockbelnklelder + PHnzeBunterklelder � Unter .

rScke � Knaben , nnd Mädchenhemden für jedes Alter .

ttMrtii iemiemieD Rockbeinkleider
12,75m. ,11,75m. . 9,90m. 16,40 «. pr. Renforcd m. Stick . , QC

An- und Einsatz . . . OU1*1-

Große Auswahl in
schwarzen , welken und farbigen

Damenbandscbuben
Lange Handschuhe I Haid - Handschuhe

1,50 M. , 1,20 M. | 60 Pf , 50 Pf , 35 Pf.

Holzsandalen
Gr. 25/26 27/30 31/35 36/39 40/ «2 43 45

Preis 3 M. 3,10 M. 3,35 M. 3. 65 M. 3,9SM. 4,25M,

Annahme von Pelzsachen , Wollwaren und Teppichen zur

Aufbewahrung und Pflege , Schutz gegen Mottenschaden
ZM - Versicherung gegen Diebstahl und Feuer .

J. F. ABmann
ButtergroBhanilliing

42 Detailgeschäfte in Berlin und Vororten



Nr . 353 ♦ 36 . Jahrgang 2 . Beilage öes Vorwärts Sonntag , 13 . IuU 1919

Die Urteile gegen Mühsam unö Genossen .
Mühsam : 15 Jahre Messung . Dr . waüler : 8 Jahre Zuchthaus . 5reispruch unö Ueberweisung

üer übrigen Angeklagten .
Die Schlußworte Mühsams und Dr . Wadlers .

( Hg. ) München , 12. Juli 1919 .

Nach den Verteidigern erhielten noch gestern in später Abend -
stunde die Angeklagten das Wort .

Erich Mühsam hielt eine lange Verteidigungsrede , in der er
auch seine sozialistisch - kommunistischen Ziele zu rechtfertigen suchte .
Er wolle sich mit dem Staatsanwalt nicht darüber ausein -
andersetzen , ob er eine ehrliche oder verbrecherische Natur
sei . Es sei gegen seinen Geschmack zu erklären , ich bin ein Ehren -
mann , denn wenn das Gericht gegenteiliger Meinung sei , nütze
eine derartige Versicherung dach nichts . Er müsse entschieden be-
streiten , daß er und seine Freunde den Bürgerkrieg hätten
voraussehen müssen . Der Bürgerkrieg sei nicht von ihnen ausge -
gangen , sondern von außen nach München hineingetragen wor -
den , unter Herbeiholung perutzischer Truppen , nämlich der Noske -
Garden . Die Gewaltsamkeit liege nicht auf ihrer Seite . Es sei
falsch , von mehreren Revolutionen zu sprechen . Man
habe nur die eine Revolution gehabt , die am 7. November
in München begann und welche dauern werde ,

bis die sozialistisch - kommunistischen Ziele erreicht seien .

Das wird man nicht verhindern , ob man auch einige Führer der -
urteilt oder an die Wand stellt , damit schafft man nur Mär -
t h r e r . Wenn der Staatsanwalt gegen ihn nur Anklage wegen
Beihilfe erhebe , wolle er damit andeuten , daß

die eigentlichen Hochverräter jene Kommunisten

gewesen seien , die am 13. April die Nachfolge von ihm und seinen
Freunden angetreten hätten . Alles , was er damals getan , würde
cr , abgesehen von der verfrühten Ausrufung der Räterepublik , die
er heute bereue , umd abgesehen von dem Vertrauen , das man ge -
wissen Personen schenkte , die sich hinterher als Verräter ent -
puppt Hütten , wiederholen .

Unter einer neuen Ausrufung der Räterepublik würde er genau
so handeln .

Er wolle sich vor Gericht nicht verantworten , da er nur dem
Proletariat Verantwortung schuldig sei . Das Gericht

möge ihn behandeln wie Lcwine ,

er werde nicht zurückschrecken , das zu sagen , was er für notwendig
halte . Er bestreite , Hochverrat begangen zu haben , die nach ihm an

die Regierung kamen , haben nichts gegen die Regierung Hosfmann
begangen , denn sie haben ihn und seine Freunde abge -
setzt . Er bitte nicht um mildernde Umstände und um freundliche
Gesinnung . Er habe das Recht , vom Gericht Freispruch zu
verlangen . Ein anderer Spruch würde im Gewissen des Prole -
tariats nicht als Rcchtspruch gelten . Die Regierung Hoffmann sei
die Gegenrevolution . Sie mögen mich noch so hoch verurteilen , rch
bin überzeugt , daß das Ende meiner Hast nicht von ihrem Urteil
bestimmt werden wird , sondern von dem Fortgang der Revo -
l u t i o n.

Rechtsanwalt Dr . Wadler glaubt , haß außer dem Staats -
anwalt wohl niemand Mühsam ehrliche Gesinnung absprechen
werde . Er selbst befinde sich in einer schwierigeren Lage , da der
Verdacht gegen ihn entstanden sei , daß er seine Gesinnung Plötz -
lich gewechselt habe . Er könne nur versichern , daß er schon fast ein
Jahr vor der Revolution sich nach schweren inneren Kämpfen zur
sozialistischen Gesinnung durchgerungen habe . Er erwarte seine
Freisprechung .

Vorsitzender Landgerichtsdirektor Singer setzt daraus die Ur -
teilsverfündung aus heute mittag 12 Uhr fest .

*

Die Urteilsverkündung .
Kurz nach Mittag verkündete der Vorsitzende , Landgerichts -

direktor Singer , das Urteil . Es lautet dahin , daß der
Kriegszustand in Bayern noch fortdauere . Die Aus -
Hebung des Belagerungszustandes durch den Aufruf der Bolksbe -
auftragten vom 12. November für das Deutsche Reich trifft nicht
auf Bayern zu . Durch den Versailler Vertrag von 1871 be -

steht für Bayern da ? Reservatrecht auch für die Verhängung des

Kriegszustandes . Auch die Revolution hat den Kriegszustand nicht
beseitigt . Das Standrecht besteht daher zu Recht und es ist zu -
ständig für Hochverratshandlungen , die während des Kriegszu -
standes begangen sind . Auch die Paragraphen , die den Hochverrat
betreffen , bestehen zu Recht , solange sie nicht ausdrücklich durch
Reichsgesetz abgeändert sind . Der Angeklagte Mühsam hat sich
durch seine Tätigkeit bei Ausrufung der Räterepubtit als trei -
bendes Element erwiesen . Er ist für die Ausrufung ein -
getreten und hat sie beantragt . Er hat den Zentralrat mitbe -
gründet und ist dessen Mitglied gewesen . Er ist nach Nürnberg
gefahren , um auch dort für die Ausrufung der Räterepublik zu
wirken . Ferner hat er an den Proklamationen und an den Funk -
sprüchen nach Moskau und Budapest mitgearbeitet . Er wor sich
bewußt , daß die Durchsetzung dieser Ziele nur gegen die Regie -
rung Hoffmann und mit Gewalt zu erreichen sei . Besonders
ist das zutage getreten durch sein Eintreten bei der Bewaff -
n u n g der Massen , bei der Festnahme von Geiseln und bei dem
gewaltsamen Durchbruch nach Nordbayern . Der Angeklagte
Mühsam hat es also unternommen , die Verfassung dauernd mit
anderen gewaltsam zu ändern .

Der Angeklagte W a d l e r war zwar anfangs der Meinung ,
daß die Ausrufung der Räterepublik verfrüht sei , er hat sich
dann aber an der Ausrufung beteiligt . Er war Mitglied des
revolutionären Tribunals und Volksbeaustrogter für das Woh -
nungswesen . Er erließ verschiedene Verordnungen und verbot den
Beamten , in Verbindung mit der Regierung in Bamberg zu treten ,
woraus hervorgeht , daß die Regierung in Bamberg noch Vesta n d.
Durch seine Handlungsweise hat er bei Gründung der Räteregie -
rung mit Rat und Tat anderen Htlfe geleistet .

Mühsams Handlungsweise ist nicht ehrloser Gesinnung
entsprossen .

Er hat zeitlebens aus ehrlicher Ueberzeugung , wenn
auch mit psychorathischem Fanatismus die Durch -
führung seiner Ziele erstrebt . Er hat in verwerflicher ffrupel -
loser Weise auf die erregten Massen eingewirkt . Es war gegen
ihn daher auf die Höchststrafe zu erkennen . Beim Angeklagten
Dr . Wadler kam das Gericht nicht zu der Ueberzeugung , daß seine
Handlungsweise aus ehrlicher Gesinnung entsprossen sei .
Er hat jeweils sich auf die Seite geschlagen ,

die ihm Aussicht bot , hochzukommen .

Deshalb waren ihm mildernde Umstände nicht zuzubilligen .
Während des Krieges hat er sich allseitig in kapitalistisch -
großindustriellem Sinne , was ebenfalls nicht zu billigen
ist , betätigt . In Widerspruch dazu ist er nach Ausbruch der Revo »
lution als Führer der Arbeiterschaft bervorgetreten . Das kann
nicht aus ehrlicher Ueberzeugung , wie bei Mühsam , erfolgt sein ,
sondern er hat den g ü n st i g e n U m st a n d der politischen Lage
sich anzupassen gesucht . Seine Handlungsweise war also als die
eines

politischen Parvenüs

zu ' betrachten . Er hat einen unheilvollen Einfluß ausgeübt , das
war straferschwereud .

Das Urteil geht dahin :
Der Angeklagte Mühsam wird wegen Hochverrats zu

IS Jahren Festungshaft verurteilt .
Der Angeklagte Dr . W a d l e r wird wegen Beihilfe zum Hoch -

verrat zu 8 Jahren Zuchthaus und Verlust der bürge r -
lichen Ehrenrechte verurteilt . Beiden Angeklagten wurden
2 Monate und 3 Wochen der Untersuchungshaft angerechnet .

Die Angeklagten S e l t m a n n und Killer werde « man -
gels ausreichenden Beweises , der Angeklagte B a i s o n
aus tatsächlichen Gründen freigesprochen . Die übrigen drei

Angeklagten Przenga , Hofmann und Kandbindcr wer -
den an die ordentlichen Gerichte überwiesen , da ihre
Handlungsweise aus subjektiven Gründen als Bergehen gegen die

bestehende Ordnung nicht für daS Standgericht zuständig ist .

Lärmszene Dr . Wadlers .

Dr . W a d l e r führte eine große Lärmszene auf . Er rief
mit lauter Stimme wiederholt : „ Das ist ein moralischer Justiz -
mord ! " Der Vorsitzende suchte ihn zu beruhigen und sagte : „ Dr .

Wadler , seien Sie vernünftig . " Dr . Wadler rief : „ Nein , da
kann man nicht vernünftig sein , das ist Justizmord . Das ist alles

Lug und Betrug . Ich gehe reiner aus dem Saal als das Gericht .
Die Folgen werden sich zeigen . " Er konnte nur mit Dlühe von den
Beamten und Soldaten aus dem Saal abgeführt werden .

Damit schloß die Verhandlung .

GroßSerlm
Der verkehrsftreik .

Nach mehrstündigen Verhandlungen zwischen Vertretern der

Berkehrsgesellschasten und den ausständigen Straßenbahnern und

Hochbahnern im Gewerkschaftshaus am Engeluser wurden Sonn -

abendnachmittag die Einigungsvorschläge schriftlich niedergelegt .

Heute vormittag um 19 Uhr werden die Streikenden sich auf den

Bahnhöfen Nordring . Warschauer - , Urban - und Bismarckstraße der -

sammeln , um über Annahme oder Ablehnung der Vorschläge ab -

zustimmen .

Omnibus - Schiedsspruch .
Sämtliche beschäftigte Arbeiter , die durch den ArbeiterauSschuß

deS Fahrpersonals vertreten sind , erhalten einen nicht Pensions -
fähigen Lohnzuschlag von monatlich je 60 M. — sechzig Mark — bis
Ende dieses Jahres . Nacb der vollen Wiederaufnahme der Arbeit er -

halten die unter 1) genanntenArbeitersoforltOOM . —- oierhunderlMark
— gezahlt . Von diesem Betrage werden für die Zeit bis zum 39. Juni
dieses Jahres 229 M. als Nachzahlung gewährt und 189 M. vor -

schußwelse für die Monate Juli —August�September 1919 gezahlt .
Von den letzteren 139 M. sollen je 69 M. — sechzig Mark —

monatlich aus den Lohn als Rückzahlung in Anrechnung gebracht
werden . Der bisher gültige Tarifvertrag wird bis 31 . Dezember
1919 verlängert .

Auch eine Berkehrsfroge . Die 2, Klasse auf der Stadt - und

Ringbahn ist jetzt so überfüllt , daß sich die darunter leidenden Be -

sitzer von Fahrkarten 3. Klasse mit den Rechtmäßigen zu -
sammen schwer ärgern müssen . Dagegen wenn man ehrlich ist
und mit braunem Pappedeckel sich nab braunem Holz zum Sitzen
sehnt , ist man oft viel besser dran . Wir eiiipfthlen also durchaus ,
zweite Klasse zu fahren , damit man in der III . auch weiter Platz
finde .

Die am 30 . Juni gelösten Straßcnbahn - Doppclfahrschcinc können

zur zweiten Fahrt an den beiden ersten Tagen nach Wiederauf -
nähme des Betriebes benutzt werden .

Ein Benzoltriebwagen für die Fernbahn wurde Sonnabend auf
der Potsdamer Strecke erprobt . Der Zug hatte nur einen Bei -

wagen . Von den Akkumulatoren - Triebwagenzügen unterscheidet er

sich nur durch den auf dem Dach angebrachten Kühler . Der Trieb -

wagen säbrt auf zwei Drehgestellen , von denen daS Hintere mit zwei
Elektromotoren ausgerüstet ist . Der Zug . soll auf weniger befahrenen
Strecken Lokomotiven sparen . Er zeichnet sich durch fast geräusck -
losen Gang , höhere Geschwindigkeit auf freier Strecke und Fortfall
der Rangierbcwegung an den Endpunkten der Strecke aus . Weitere

Vorzüge find die leichte Heizbarlei : durch das warme Kühlwasser
des Verbrennungsmotors und die elektrische Beleuchtung . . Der

Triebwagen kann mit seinem Beiwagen über 299 Personen be -

fördern ; er wird voraussichtlich nur die 3. Wagenklasse enthalten .
Die Fahrt verlief planmäßig , so daß damit zu rechnen ist , daß der

Wogen demnächst in den öffentlichen Verkehr eingestellt werden wird ,
und zwar für die Strecke Wannsee —Stahnsdorf ( Friedhof ) , aus der
die Zahl der täglich verkehrenden Züge vermehrt wird . Fürs erste
sollen zwei dieser Fahrzeuge in den Dienst gestellt werden .

Auf der Wannseebahn soll ab morgen der Zugverkehr
zu den Hauptverkehrszeiten erheblich verstärkt werden .

Die Juristische Sprechstunde fällt am Dienstag , den 15. ,
nnd Mittwoch , den 16 . Juli , aus .

12Z

Erleuchtung .
Roman von Henri Barbusse .

„ Simon ! "

Eine Frauengestalt steht vor mir . Ich entreiße mich den

Traumerscheinungen , die in diesem Zimmer Gestalt an -

genommen haben . Ich raffe mich aus . Meine Cousine Marie

steht vor mir .

Sie streckt mir die Hände entgegen , und der Kerzen -
schimmer , der um das Bett geistert , fällt auf ihre Hände .
Dieses armselige Lichtcsflimmern enthüllt nun ein Antlitz ,
das tränennaß und schmerzentstellt ist . Meine Tante hat
Marien geliebt . Heber dem Rand der blinkenden Zähne
zittern die Lippen des Mädchens . Mit aller Wucht hebt sich
ihre Brust .

Ich bin in den Sessel zurückgesunken . Die Erinnerungen
tauchen wieder auf . Derweilen wird der Atem der Kranken

bänger und bänger . Erbarmungsloser wird ihre Bewegungs -
losigkeit . Zu meinen Lippen kommen Worte zurück , die einst -
mals von der nun Sterbenden gesprochen worden sind . Dann

hebe ich die Augen empor . Meine Augen suchen , und sie
senken sich nieder auf Marien .

*

Sie hat sich an die Mauer gelehnt , und dort bleibt sie in

ihrer Niedergeschlagenheit stehen . Sie weilt dort in ihrem
Winkel wie eine kostbare und dem Ueberirdischen enthobene
Schönheit , lieber ihrer Stirn und auf ihren lauteren Wangen
ruht das halbdunkle Haar . Wie Gold und Bronze ist es ,
glänzend und im Wirrwarr aufgeschichtet . Dann ist ihr Hals ,
besonders ihr tveißer Hals sichtbar . Da die Luft hier so

glühend ist , daß man beinahe erstickt und verschüttet wird ,
wie unter einer schweren spürbaren Last , hat sie den Hals
entblößt , und von den flammenden Kaminscheitern wird ihre Kehle
erleuchtet . Ich lächle ihr ein wenig zu . Meine Blicke irren
über die Ueppigkeit ihrer Hüften und das nun enthüllte Stück

ihrer Schultern . Wie zertrümmert ist dieses Zimmer , aber

meine Blicke haften sich an die Kehle des Mädchens , die weiß
ist wie die Morgenröte .

*

Wieder ist der Arzt gekommen . Schweigend hat er eine

zeitlang das Bett angesehen . Und je länger er schwieg und

schaute , desto eisiger wurde es in unseren Herzen . Er hat

gesagt , daß es diese Nacht zu Ende sein würde . Dann hat er

ein Fläschlein in die Tasche zurückgesteckt . Schließlich hat er

sich entschuldigt , nicht länger bleiben zu können . Jetzt ist
er fort .

Nun bleiben wir neben der Sterbenden , die so gebrechlich
ist , daß wir kein Wort mehr sagen , daß wir auch keine Berührung
mehr versuchen . Frau Piot hat sich in einem Stuhle nieder -

gelassen . Sie hat die Arme gekreuzt , sie hat den Kopf ge -
neigt . Die Zeit schleicht dahin . Im Schatten der Eingangs -
tür tauchen irgendwelche Menschengestalten auf . Auf den

Zehenspitzen kommen die Leute herein . Sie sprechen leise mit
uns und dann gehen sie wieder fort . Die Sterbende rudert
mit Händen und Füßen um sich . Ihr Gesicht ist verzerrt .
Aus ihrem Halse dringt ein Röcheln hervor . Kaum bemerkt

man es , da sich unter ihrem Kinn eine Vertiefung aushöhlt ,
einem Schattenneste gleich . Sie ist völlig bleich geworden .
Und immer blasser wird die verschrumpelte Haut , die auf
dem Knochen ihres Gesichtes wie ein Leinentuch liegt . Wir

spähen nach ihrem Atem . Wir drängen uns an die Ster -
bende . Wir strecken die Hände nach ihr . So weit ist das ,

so nah ist das . Man weiß nicht , was man tun soll .
Ich sehe Marien an . Sie kauert auf dem kleinen Schemel ,

aber ihr üppig erblühter Körper flutet über das winzige Ge -
rät . Nun preßt sie das Taschentuch zwischen die Zähne . Sie

steht aus , um das Kopfkissen zu richten . Sie neigt sich über

das Bett und stützt ein Knie auf den Stuhl . Diese Bewegung
enthüllt für eine Sekunde ihr Bein . Ihr Bein ist ge -
rundet wie ein schöner Krug , und das Fleisch glänzt wie in

Gelda - Goldspiegelung durch die Durchsichtigkeit ihres schwarzen
Strumpfes . Ach, ich strecke mich zu ihr hin und in mir

beginnt etwas zu rufen , das noch erstickt werden mußte .
Ich beuge mich zu ihr über dieses Bett , das sich nun in ein
Totenbett verwandeln soll . Der Rand ihres schwertragischen
Kleides ist wieder gefallen . Aber ich kann meine Augen nicht

mehr von dieser tiefen Dunkelheit loslösen . Ich starre Marien

an , ich starre sie an . Ich kannte sie doch . Nun bedünkt es

mich erst , daß ich sie ganz und gar entdecke .
Eine Frau flüstert : „ Man hört nichts mehr . "
„ Aber ja - - "

Eine Andere wiederholt : „ Aber nein ! Aber nein ! — *

Da bemerke ich die riesige Rückenwölbung Erillons . Der
Mund meiner Tante hat sich sachte geöffnet und er schließt
sich nicht mehr . Die Wimpern sind fast ganz über den er -

starrten Strahl des Auges niedergefallen . Die Augen schielen
nur noch ein winziges in der verknöcherten und ergrauten
Maske . Da schwebt über dem schmalen , ausgelaugten Gesicht

die riesige Hand Erillons . Er senkt der Sterbenden die

Wimpern , er schließt ihr die Augen .
Als Marie dann merkt , daß unsere Tante gestorben ist ,

da stößt sie einen Schrei aus . Sie schwankt . Ich greife nach
ihr . Ich ergreife sie . Ich stütze sie . Ich umarme sie . Einer

Ohnmacht ist sie nahe und sie klammert sich an mich . Einen

Augenblick nehme ich behutsam und schwerfällig die ganze
Last des jungen Mädchens auf mich . Ihre Bluse ist aufge -
gangen . Wie entblättert ist das auf ihrem Halse und ich
sehe nun , durch nichts mehr verhüllt , die wahrhaftige
Wölbung ihrer Brust , die in heftigem Schmerze auf und

niederpulst . Ihr Körper bebt . In den Händen verbirgt sie
das Gesicht . Dann wendet sie mir ihr Gesicht zu . Es ge -
schieht , daß unsere Gesichter sich berühren , und mein Mund

schlürft den ungewöhnlichen Geschmack ihrer Tränen ein .
»

Das Sterbezimmer wird von Wehklagen erfüllt . In dem

Sterbezimmer nistet sich ein Rascheln von Klagelitancien ein .

Nachbarn , die in Freunde verwandelt sind , gehen und kommen .
Man schenkt ihnen keine Behauptung mehr . Dann kann

ich mein Herz nicht mehr aufhalten , wie es in diesem weiten

Verließ , in das der Tod eben ganz blutbedcckt

eingetreten ist . laut schlagend zu diesem jungen
Mädchen hinüberschlägt . Sie ist niedergekniet , wie die

übrigen auch , aber Herrscherin ist sie trotz alledem , meinem

eigenen Willen zum Trotze , ihrem eigenen Willen zum
Trotze , dem Willen aller Welt zum Trotze . Ich spüre es , ein

Rausch , dunkel , bedeutsam und ungeheuerlich , wütet in mir .
Mein Gebein und das Eingeweide meines Gebeines werdsn
aus diesen Finsternissen geboren . Noch stehe ich neben

dieser armen Kreatur , die in mein Leben so nachhaltig
eingemengt gewesen ist . Aber sie sinkt schon , schon
sinkt sie in eine Hölle der Ewigkeit . Und ich
werde hinaufgetragen von einer Hoffnung , von einer

Hoffnung I Ich will mit meiner Aufti ' crksamkeit unbeweglich
bei der Unbeweglichkeit dieses Totenbettes verweilen . Ich
presse die Hand auf die Augen , um nur an die Tote zu
denken , die schon wehrlos ist , die ja schon auf der Erde liegt ,
in die sie bald versenkt werden soll . Aber meine Blicke gleiten
immer wieder durch das Gitter der Finger hindurch . An -

getrieben werden sie von einer übermenschlichen Neugier ,
hingetrieben werden sie zu diesem frischen Frauenivescn ,
das noch unerschlossen vor mir steht in der Wirrnis seines
Schmerzes . Und ich kann die Augen nicht mehr abheben
von ihr . ( Forts , folgt . )



Au den öeutjch - sranzosischen Ausammensiößen .
Bon französischer Seite werden über die beiden Zusammen «

stoße , deren zweiter ein Todesopfer gefordert hat , Darstellungen
gegeben , nach denen die französischen Soldaten keinerlei Schuld
trifft . In einer Zeit , wo die Tat von Versailles dem Nationalis -
muS Vorschub leistet , wäre es doch wünschenswert , daß verhetzten
Leuten nicht durch den Anblick französischer Uniformen Gelegenheit
gegeben würde , sich und andere aufzureizen . Deutsche Uniform -
träger in Paris hätten jetzt auch nichts zu lachen .

Ohne übrigens die französischen Angaben anzweifeln zu wollen ,
müssen wir doch feststellen , daß von Zusammenstößen mit den viel

zahlreicher anzutreffenden Engländern und Amerikanern bisber

nichts bekannt geworden ist . Aber wir hoffen , daß es auch keine

>nchr mit den paar Franzosen gibt . Nach unseren Wahrnehmungen
kann irgendein Tadel an dem Benehmen des Ententemilitärs in
Berlin nicht geübt werden . Von denjenigen Deutschen , die

nachts von ihren Schlemmereien kommen , möchten wir das nicht so
ohne weiteres behaupten . /

Wenn es aber richtig ist , daß schon bei dem Zusammenstoß
Unter den Linden vor einigen Tagen deutsche Soldaten und Offiziere
die Seitengewehre gegen die sunbewaffneten ) Franzosen gezogen
hätten , so fragen auch wir . wo denn eigentlich das Verbot des

Wafsentragens außer Dien st bleibt , das die Militär -

behörden wiederholt bekannt gegeben . Es wäre doch wahr -
hastig höchste Zeit , daß diese uralte sozialdemokratische Forderung
verwirklicht wird .

*

Tie Kriminalpolizei hat bereits eine ganze Reihe von Zeugen
ermittelt und vernommen , deren Tarstellungen alle mehr oder we -
niger von einander abweichen . Nach diesen Bekundungen soll sich
der Vorfall so abgespielt haben , daß die französischen Soldaten zu -
erst mit Straßenmädchen in einen Wortlvecksel geraten sind , dann
aber schließlich ihres Weges gegangen sind und hinterher
von Personen aus dem Publikum gestellt worden sind . Die Leiche des
erstochenen Sergeanten wurde noch durch die Gerichtsärzte im Bei -
sein eines französischen Stabsarztes obduziert . Die Leichenöff¬
nung ergab , daß der Stich in die Lunge gedrungen war und der
Tod infolge Verblutung eingetreten ist . Außerdem hatte Manheim
noch Verletzungen am Kopf , die von Faustschlägen und Stockhieben
berrührcn . Sein Kamerad Tapier hatte einen Schlag ins Auge ,
das blau angelaufen ist , erhalten . Von dem Täter fehlt noch
jede Spur .

Dem 8 Uhr - Abendblatt erklärte ein französischer Ma -

sor , beide Unteroffiziere seien als ruhige , verträgliche Leute be -
kannt , er selbst habe den überlebenden Unteroffizier eindringlich
vernommen und den Eindruck gewonnen , daß der letztere durchaus
die Wahrheit zu ihm gesprochen habe . Danach habe sich der Vorfall
so zugetragen , daß die beiden Unteroffiziere ruhig ibreS We -

g e s gingen , ohne irgend jemand , auch kein vorübergehendes
Frauenzimmer , anzusprechen oder gar zu belästigen . Plötzlich sei
eine Gruppe von Soldaten an ibnen vorübergekommen und
habe sie gröblich beschimpft , auf die sie mit keinem Worte er -
widert hätten . Zivilisten , die Zeuge des Geschehniffes waren ,
hätten denn auch Partei für die beiden französischen Unteroffiziere
genomen und ihnen geraten , sich vasch zu entfernen , um einem
weiteren Acrgernis vorzubeugen . Diesem Rot hätten sie befolgt
und sich nach der Mittelstratze begeben , wo sie in den beiden Hotels
Schweriner Hof und Hotel Alexandra fast Tür an Tür wohnten .
Während der eine Unteroffizier unbehelligt ins Hauö gelangen
konnte , wurde dem anderen von einem Zivilisten , der einen

Strohhut trug , ein tiefer Stich in die Schulter versetzt , der den
Tod herbeiführte . Der Major führt den Zwischenfall auf die a u f -

regende Sprache zurück , die seit einigen Tagen von der deutschen
Presse ( Diese Verallgemeinerung ist unberechtigt . Red . ) geführt
werde .

Los der Invalide « .

Der Reichsbund der Invaliden , Erwerbsbescbränkten und Er -

wervsumähigen ( Sitz Frankfurt a. M. ) Ortsgruppe Groß - Berlin ,
Verlin 3K. Buchstr . 3, Bors . F. Sommer , sendet uns folgende
Zeilen : Mit der reichsgesetzlichen Regelung der Erwerbslosenfür -
sorge ist denjenigen , die trotz ihrer Arbeitsfähigkeit unverschulder
arbeits - und damit einkommenlos geworden sind , ein Anrecht auf
staatliche und städtische Zuschußleistung gegeben . Doch zeigt sich
eine klaffende Lücke , wenn man an die denkt , die durch Unfall .
kapit . Ausbeulung , Alter , Geburt , oder weil sie Ortsarme und

alleinstehende Mütter vieler Kinder in ihrer Arbcitsfähiakcit� teil -

weise oder gänzlich behindert find . Diese Gruppe von Menschen ,
Schwerleidenden , ist nach wie vor völlig unversorgt . Während
Hunderttausende im Reichtum ein Wohlleben , ja ein Leben voll

Uebersättigung und Luxus führten , suchte man die Not dieser Aerm -

ften , sog . Veteranen der Arbeit , mit Staatsinvaliden -
reuten von 10 , 15,20 Mk . monatlich inkl . 2 6 � P fg . T e u -

rungszulage zu begegnen . Auch die Revolution und die da -
mit verbundene veränderte Staatsgewalt hat an diesen wahrhaft
traurigen Zuständen nichts geändert . Sie führen ein trauriges
Dasein . Tausende und nochmals Tausende armer Arbeitermva -
liden sind gefallen auf dem Schlnchtfelde der Heimatfront . Stumpf ,
bedürfnislos , abgekämpft , seelisch vergrämt und abgehärmt sind
sie lebendig gemordet . Man komme doch nicht mit der sattsam be -
kannten Tröstung , die Mittel seien nicht da . Die Erklärung deS

Reichskommissars Dr . Löwe vom ReichSarbcitsamt in der Na -

tionalversammlung zu Weimar wirkt direkt provozierend : Staat
und Berstcherungsämter wären nicht in der Lag « , die z. Zt . be -

stehenden . . Teuerungszulagen " von 2 6 1h V f g. � täglich für
Schwerinvnlidcn zu erhöhen . Hatten dock, die ReichsverstchernngS -
anstalten 2 510 Millionen M k. ( Off . Bericht 1018 . ) Sollte

sich davon nichts f . üffig machen lassen ( Es fehlt nur noch z » be -

haupten , daß ein invalider Armenrentner ( Tbe ) mit 80 Pf . Ar -

menunterstützung pro Tag auszukommen imstande ist . Jeder
Mensch hat Anspruch aus menichentvürdiges Dasein . Auch wir
A rb « i ter ° I n da li d e n. Daher fordern wir für Hundert -
tausende notleidender Auvaliden und Rentenempfänger Deutsch -
lcnids wirtschaftliche Sicherstellung . Selbstverständlich soll das

nächste auch fitr Erwerbs b e s ch r ä n k ! c die Arbeit sein , soweit
sie Arbeit zu leisten imstande sind . Bei denjenigen aber , die dau -

ernd Schwerinvalide sind , völlig stech und elend , bat dieses Verlan -

gen einfach auszuscheiden . Für die Erwerbsunfäbigen und Er -

werbsbeschränkten . deren Gesamteinkommen die Sätze der Arbeits -

lo ' en nicht erreicht , beantragen wir das Anrecht auf Zu -

schußle istung von Staat und Gemeinde . Als Existenz -
Minimum wollen wir den reichsgesetzlichen Taris für
Erwerbslose unseren Antrag zugrunde legen . Im Austrage
taufender organisierter Arbeiterinvaliden ( 1018 haben wir schon
1147303 Renten festsetzungen ) stellen wir folgende Hauptforderungen

auf , die von jedem Menschenfreund unterstützt zu werden verdienen :

Sofortige Erhöhung der Unfall - , Arbeit ? - , Alter ? - , Armen -

rentcn zur Höbe der Erwerbslosen durch Staat . Gemeinde und Ber .

sicherungSämter . Großzügige , humane Nevidierung der Reichs -

verstcherungsvrdnung sowie städtischen Wohlkahrtsvflege , die dem

Geiste dieser Zeit Rechnung tränt und für die Nnterstühungsberech -
tigten positive ? zeitigt unter Zuziehung von Jnvalidendelegierte »

bzw . Gewcrkschastssrkretären . Bei Streitigkeiten in Fürsorgean -

gelegenheiten ein varitätisch zusatnmenqcsetzter SchlichtungSaus -
s » uk mit Vertrauensärzten , Rechtsbeiständen unseverfeits . Zu -

fchiissen zu vnseren Fürsorgestellen . Mitbestimmungsrecht in allen

Fürforaeangelegenheiten . Billige Lebensmittcl feiten ? der Stadt

für Schwcrinvalidcn . Verstü » imlu » g ? zulagen bei Unfallverletzten .

Steuerfreiheit , Ssrbcitöuachwcis , Heimausschüssc , Sclbstbcstim -
mnNgsrccht . _

Bevorstehende Auslösung der Garde » 5 ? avallerie -

Schützcn - Divifion .
Wie die P. P. N. hören , wird demnächst die Garde - Kaballerie -

Schützen - Division aufgelöst . Sie wird in die einzelnen Reichswehr -
brigaden eingegliedert und der Stab verschwindet als solcher .
Seine Mitglieder treten in den Brigadestab , in den Stab des Korps
Lüttwitz oder in den Stab des Reichswehrministeriums über .

Hoffentlich trägt das Verschwinden dieser i ' o viel genannten
militärischen Organisation zur Festigung des inneren Friedens bei .

Unentgeltliche Lehrkurse für Proletarier
veranstaltet von der Sozialistischen Arbeitsgemeinschaft an der
Handelshochschule Berlin : Gemeindeschute Hinter der Garnison -
kirche , Neue Friedrichstraße ( am Stadtbahnhof Börse ) . Physiksaal :
Französisch für Anfänger . Jeden Dienstag , abends 8 —10 . Beginn : 15.
Englisch für Anfänger . Jeden Freitag , abends 8 —10 . Beginn : 18.
Einführung in die Philosophie . Jeden Sonnabend , abends 7 —9 .
Beginn : 10. — 63 . Gemeindeschule , G>psstraße� <in der Nähe des
Hackeschen Marktes ) , Zimmer 10 : Gefchichie des Sozialismus : jeden
Freitag : 8 —10 abends . Beginn : 18. — Zimmer 21 : Grundbegriffe
der Volkswirtschaft ! jeden Freitag : 8 — 10 abends . Beginn : 18.
Kurse über Geld - , Bank - , Börsewesen und privatw . Betriebslehre
sind in Vorbereitung . — Auskünfte erteilt : - Herbert Berger , C. 2,
Große Präsidentenstraße 10 . Telephon : Norden 9080 .

Eine treue , « uermüdliche Mitkämpferin hat die Partei und die

sozialdemokratische Frauenbewegung am 10. Juli in der Genossin
Schleyer verloren . Die Verstorbene hat stets vorgezogen , in
aller Stille ihre Pflicht zu tun und ist deshalb nicht in weiteren

Kreisen bekannt geworden . Um so mehr aber wurde sie geschätzt
von allen , die Gelegenheit hatten , ihr stilles Wirken aus nächster Nähe
beobachten zu können . Mit hohen GeisteSgaben bedacht , hat sie stets allen

Emanzipationsbestrebungen der Armen und Unterdrückten vollstes Ver -

ständnis entgegengebracht und dieselben , soweit es in ihren Kräften stand ,
gefördert . Auch während eines langjährigen Ausenthaltes im Auslande
blieb sie ihrer Gewohnheit treu . In den Kreisen der älteren Mit -

glieder des früheren Deutschen sozialdemokratischen LeseklubS in

Paris ist der Verstorbenen ein gutes Andenken gewiß . Eine gute
Parteigenossin ist mit ihr dahingegangen , eine eifrige Förderin der

Frauenbewegung und aller BildungSbestrebungen der arbeitenden

Klassen . Die Einäscherung findet am DienStag , den 13. Juli , nach -
mittags 1 Uhr , im Krematorium in der Gerichtstraße statt . Frühere
Mitglieder des Deutschen sozialdemokratischen Lese -
klubS in Paris werden hiermit aufgefordert , sich zahlreich an
der Trauerfeier zu beteiligen .

Wer frevelt an unseren Kindern ? Die städtischen Spiel -
plätze innerhalb des Weichbildes fallen durch die Z u ch t l o s i g -
keil Erwachsener und der Schuljugend immer mehr der Ver -
Wüstung anheim , so daß in kurzer Zeit an die Stelle der Rasen -
flächen öde Sandpläye treten werden . Schmucksträucher werden
ihrer Blüten beraubt , Umzäunungen werden von Jung und Alt
rücksichtslos niedergerissen , Schulen und Vereine werden an der
Abhaltung ihrer Spiele mit roher Gewalt verhindert . Gegen diese
Zerstörungslust sind die Platzwächter machtlos . Au die gesamte
Bürgerschaft ergeht daher die dringende Aufforderung zur
Mitarbeit an der Erhaltung der öffentlichen Garten - und
Schmuckanlagen und unserer Spielplätze . Möge in allen Schichten
der Bevölkerung wieder die Erkenntnis wachgerufen werden , daß
die öffentlichen Anlagen dem . Schutze des Publikums " empfohlen
sind .

Jugendweihe September 1019 . Der Verein Arbeiterjugend
Groß - Berlin beabsichtigt , wie in den früheren Jahren , am 21 . und
28 . September Jugendweihen zu veranstalten . Diese treten an die
Stelle der kirchlichen Konfirmation . ?ül denen , die ihre Kinder
nicht mehr am Religionsunterricht teilnehmen lasien und selbst aus
der Kirchs ausgeschieden sind oder sich von ihr losgesagt haben ,
soll die Jugendweihe eine Feier für ihren Eintritt ins Leben sein .
Da wir beabsichtigen , mehrere Jugendweihen in einzelnen Stadt -
teilen und Vororten — Lichtenberg , Neukölln , westliche Vororte
usw . — zu veranstalten , bitten wir , die Anmeldungen schon jetzt
vorzunehmen und zu richten an Arndt , Lichtenberg , Skandinavien -
straße 2, Georg Täubert , 0 112 , Scharnweberstr . 52 , Bruno
Zeuner , 0 17 , Rockowstr . 2 I . Joseph , Wilbelmshavener Str . 48,
Aalter Rüdiger . Lychener Str . 127 ( 2 —8 Uhr ) , Viktor Haß ,
Berlin 8V 36 , Harzer Str . 17, Herbert Wollstein , d . 0 48 , Lietz -
mannstr . 5, Hans Heckmann . Großgörschenstr . 32 . — Schriftliche
Anmeldungen an das Jugendsekretariat . Bellevuestr . 7.

Bund deutscher Telegraphenarbeiter , Borarbeiter und Hand -
werker . Morgen Wonlag , abends 6 Uhr , Sophien - Säle , Sophicnstr . 17/ >8,
allgemeine Kundgebung : Der Rcichsfinanzminiiter , die
Reichsangcstcllteli und Reichsarbeiter . Referent : Bundcssetrctär Vallcnthin .
Freie Aussprache . Pflicht aller Kollegen , vollzählich erscheinen .

Die Bierpreiscrhiihung . Die Preisprüfungsstelle gibt bekannt :
Die Erhöhung der Brauereipreise , insbesondere aber die erheblich
erhöhten Lohnforderungen der Gastwirtsangestellten , sowie die auch
sonst gestiegenen Unkosten haben zwar eine Erhöhung der Ausschank -
preise für Bier erforderlich gemacht . ES können aber auch nnter
Berücksichtigung dieser erhöhten Unkosten höchstens folgende Preise
für in Groß - Berlin oder der Provinz Brandenburg hergestelltes
Bier als angemessen angesehen werden : I. bei Gastwirtschaften
ohne besondere Unkosten 0,60 M. für den halben Liter . II . bei Gast -
wirtschaften mit höheren Unkosten 0,90 M. für den halben Liter ,
III . bei Kaffeehäusern und Äonzertlokalen , Kabaretts 1,20 M. für
den halben Liter . Für Biere , deren Herkunft außerhalb der

Provinz Brandenburg liegt , kann ein Zuschlag von höchstens
50 Proz . zu vorstehenden Preisen genommen werden . Bei kleineren
Gemäßen sind diese Preise natürlich enlsprechend herabzusetzen .

Zn der 50 Mark - Schein - Krisr teilt uns die Mehlfirma F. O.
Schulz , Charlottenburg , Spreesiraße . mit , daß dies » Scheine von der
Post und von Banken nicht mehr angenommen werden oder von
letzteren nur noch , nachdem die Reichsbank ihre Echtheit bescheinigt
hat , wobei sie die falsches nicht mehr herausgibt . Man könne es
also den Geschäftsleuten auch nicht verdenken , wenn st « diese Scheine
nicht mehr annähmen . Das sind ja heitere Dinge . Die Scheine
find gesetzliche Zahlungsmitlel . aber sie werden boykottiert . Was
gedenken die Behörden zum Schutz der Besitzer
solcher Scheine zu tun ?

Neber die Auszahlung der Kriegsbefchädigtenrente klagt man
yns : »Ich bm 1016 vom Militär entlassen und muß nach der Box -
Hagener Stt . 26 , um die 50 Mark zu erhalten . Vor der Haustür
stand em Posten , von 20 Personen umringt , welche allerhand Fra -
gen an diesen richteten . Aus meine Frage , ob ich heute noch mein
Gel - d bekomme , bekam ich Äe Antwort : ich soll morgen früh um
0 Uhr kommen , dann werden wieder Marken für übermorgen aus -

gegeben . ES werden aber rftir 150 Marken pro Tag ausgegeben und
die Kameraden stellen sich schon morgens um 6 Uhr an , damit sie
auch um 0 Uhr eine Marke bekommen . Ich hörte von einem Käme - ,
roden , daß er schon das dritte Mal bierhergefahren wäre , ohne

erst mal ' eine Marke zu erhalten . Auf dem Hof standen die Leute
mit Marken w- ie früher die Frauen nach Butter an . Es heißt
immer : Nehmt Rücksicht auf die Kriegsbeschädigten . Man könnte
doch wohl nun wenigstens von den Behörden erwarten , daß sie mit

gutem Beispiel vorangingen Sind denn die Militärbehörden , welche
diese Sache bearbeiten , wirklich so beschränkt , daß sie ncht wiffen ,
wie sie es besser machen können ? " Es scheint bald so, denn die
Klagen über das Verhalten der Militärbehörden reißen nicht ab .

Schießereien und kein Ende . In der Oudenarderftraße er -
schien eine Rotte Burschen vor dem Hause Nr . 26 . in der sich eine

. e - chankwirtschaft befindet , und begehrten Einlaß , obwobl sie schon
geschloffen war . Als ihnen vorn aus ihr Klopfen nicht geöffnet

iwurde , kameltcu sie die Haustür auf . um von hinter , einzu¬

dringen . Der Wirt weigerte sich aber noch zu öffnen und jetzt
feuerten die Burschen nenn Schüsse durch die Tür ab , ohne indessen
jemand zu treffen . Als es dann wieder ruhig wurde , ging der

Schankwirt mit seinem Sohn aus die Straße hinaus , um sich nach
den Burschen umzusehen . Jetzt wurden sie aus einem gegenüber -
liegenden Hause , in das sich die Burschen zurückgezogen hatten , be -
schössen . Dabei wurde der Sohn des Schankwirts verwundet . Als
er mit seinem Vater vom Arzl zurückkehrte , sah er zwei der Bur -

scheu , die sich an den Ucberfall beteiligt hatten , des Weges gehen
und ließ sie festnehmen . Die anderen waren inzwischen verschwun -
den . — Als der Polizeiwachtmeister Hildebrandt , der vorgestern
bei einem Kamps mir Einbrechern durch einen Streifschuß ver -
wundet worden war , sich nach Anlegnug eines neuen Verbandes

durch den Schillerpark aus dem Heimlveg befand , sielen ihm zwei
Männer auf , die sich mit einem Fuhrwerk zu schassen machten ,
mit dem sie nicht umzugehen verstanden . Als er sich ibnen näherte ,
wollten sie die Flucht ergreifen . Es gelang ihm aber , den einen zu
fassen . Der andere lief davon , wurde aber aus sein Zurufen von
dem Publikum angehalten . Als er nun seine Pistole zog , um sich
die Leute vom Leibe zu halten und die Waffe auf sie richtete , schoß
der Wachtmeister aus ihn und traf ihn tödlich . Die Persönlichkeit
des Toten und Verhafteten stehen noch nicht fest . — Der schwere
Raubübcrfall aus das Schankwirtsehepaar Bros in der Kolonie -
straße 137 , der von einer Räuberbande , die sich als Gäste einge -
funden hatte , niedergeschlagen , betäubt und um 23 000 Mk . beraubt
worden war , hat zur Verbaftung zweier weiterer Räuber ge -
führt , nachdem es bereits gelungen war . 7 Beteiligte hinter Schloß
und Riegel zu setzen . Tie setzt Verhafteten Otto » Josef und Ar -
tur Kirte hatten nicht nur ihren Benteanteil längst durchgebracht ,
sondern schon wieder mehrere andere Raubzuge unternommen .

wegen der sie auch von der Spandauer Kriminalpolizei gesucht
wurden .

Handgranatenexplofionen . Als Sonnabend nachts kurz nach
12 Uhr in der Nähe des . Volksmarinehaufes " am Brandenburger
Ufer einer der dortigen Militärposten unter Gewehr die ganz un -

genügend erleuchtete Straße abpatrouillierte , wurde plötzlich eine

Handgranate geworfen , die exvlodierte und die Straß » in Rauch
einhüllte . Der Soldat nahm sofort in einem Hausflur Deckung
und stand mit dem Gewehr im Anschlag . Er konnte aber aus dem

erwähnten Grunde nichts bemerken . Kurze Zeit darauf exvlodierte
eine zweite Handgranate . Weder der Soldat noch einer der

Paffanten wurde verletzt . Die Explosion « waren vom Alexander -
platz bis zum Moritzplatz hörbar und lösten in dem Staditeil , der

infolge des Verkehrsstreiks noch stark belebt war , große Aufregung
aus , umso mehr , als sich das Gerücht verbreitet hatte , daß ein An -

schlag aus die Stadtbahn geplant wäre . Wie verlautet , ist eS bis -

H4r noch nicht gelungen , den Vorfall aufzuklären .
Von einem Bullen schwer verletzt wurde auf dem Berliner

Schlachthof der Großfleischermeister Gauditz , Proskauer Str . 3,
Gruppenführer der Schlachtgruppe 15. Ehe dem Gefallenen Hilfe
gebracht werden konnte , riß das wildgewordene Tier dem Meister
mit den Hörnern den Leib auf . Der Sckiwerverletzte , welcher erst
vor kurzem aus dem Felde heimgekehrt ist , wurde in das städtische
Krankenhaus übergeführt .

Lankwitz . Zur Marktfrage schreibt uns unser Berichterstatter :
Der Gemeindevorstand stellt in der in Nr . 347 des . . Vorwärts "

abgedruckten Einsendung die Tatsachen glatt auf den . Kopf. Wäre
es richtig , daß der Gemeindsvorstand den Markt in eigener Regie
verwalten und lediglich die damit bouustragte Person an den Ein -

nahmen interessieren wollte , so wäre die ganze Debatte überflüssig
gewesen . Ein solcher Antrag wurde ja gerade vom Genossen il ck o
gestellt und von dem sich demokratisch nennenden Schärfen Strei -

ding aufs heftigste bekämpft . Der Plan war . den Markt einem

kapitalkräftigen Manne gegen einen festgesetzten Pachtzins zur Aus -

beutung zu "überlassen . Das ist wiederholt ausgesprochen worden
und das geht auch aus dem Antrage des Gemeindevorstandes her -
vor , der in der Gevieinde Vertretersitzung mit einer Stimme Mehr -
heit angenommen wurde . Der angenommene Antrag lautet in

diesem Teil : Die baldige Errichtung eines Wochenmarktes wird
beschlossen und der Gcmeindevorstand zum Abschluß eines Per -

träges mit einem Hauptpächter ermächtigt . Wenn jetzt der Gr -

meindevorstand den sozialdemokratischen Antrag aufnehmen will .

so soll uns das gewiß recht sein . Wir müssen es uns aber ver -
bitten , die Sache so darzustellen , als wenn die vom Gcmeindevor -
stand jetzt gegebene Darstellung seinem Antrage und seinen Dar -

legunaen entspricht .

Siemensstadt . Ein neues Kleinsiedlungsvnternrhmen . Unter der

Bezeichnung . . Ballgesellschaft Siemensstadt " hat sich eine G. m b. H.
gegründet , welche aus der Stadtgemeinde Spandau , der Märkischen
Heimstätte und den Siemenswerken besteht , die nördlich Siemens -
stadt Kleinsiedlungen zu erbauen beabsichtigt . Es sollen nur Eigen -
Häuser im Flachbau mit Gartenland errichtet werden . Die Hälfte
der Baukosten soll der Wobnungsverband als UeberleuorungSzu -
schuh beisteuern . Da sieb die eingangs erwähnte Baugesellschast
nach Fertigstellung und Uebergabe der Häuser an ihre künftigen
Besitzer , welche sich hauptsächlich aus Ardeftern und Angestellten
des Siemenskonzern ? zirsammensetzen , wieder auflösen soll , so

haben letztere unter sich die „ Eigenheim Siemensstadt " G. m. b. H.
gegründet , zwecks Verwaltung und Bewirtschaftung der Siedlung .
Bis auf weiteres findet die " Ausnahme neuer Mitglieder ( Korpo -
rationen ausgenommen : jeden Mittwoch von llo bis Vsl Uhr im

Restauuant Heidetrug , Siemensstadt , statt . Daselbst werden Jnter -
effenten auch Auskünfte erteilt .

Mariendors - Südende , Gemeindevertretung . Abgelehwt wurde
der Antrag der Unabhängigen , welcher den Beamten und Arbeitern
eine einmalige Entschuldungssumme von 700 M. für Verheiratet «,
600 M. für Ledige und 200 M. für jede ? Kind zugestehen wollte .
Der Antrag des Schöffen Gen . Waldheim ( den Angestellten und
Arbeitern mit einem Gehalt bis 6000 M. 15 Proz . , über 6000 M.
10 Proz . ) würbe , weil unsere Fraktion dagegen war , zurückgezogen .
Angenommen wurde der Antrag de » GemeindevorstandeS , den

Beamten , Lehrern und Angestellten einen Gehaltsvorschuß nach den
Berliner Sätzen aus die kommende Gehaltsregulierung zu gewäh -
reu . Den Arbeitern und Hilssarbertern wird ebenfalls « in Lohn -
Vorschuß von 20 M. für die Woche auf die in Aussicht stehende

Lohnregulierung vorn 1. Juli ab für ein Vierteljahr vorausae - '
zahlt . Ein weitergehender Antrag der Gemeindearbeiter auf Ge -
Währung einer einmaligen Entschuldungssummc wird abgelehnt . —
Nicht zu verstehen war die Stellungnahme der unabhängigen
Fraktion ; trotzdem diese den Antrag aus Gewährung einer ein -
maligen Entschuldungssumme gestellt hatten , wollten sie die Be -
amten und Arbeiter mit einer schönen Resolution ab -
speisen , in der die Forderungen und Wünsche der Beamten und
Arbeiter als berechtigt anerkannt wurden , man könne aber nicht
dafür eintreten , weil ein großer Teil der Einwohner finanziell
schlechter gestellt sei . Diese hätten aber für die entstehenden Mehr -
ausgaben mit aufzukommen . Ter Gehaltsvorschuß ist also den Be -
amten und Arbeitern gegen die Stimmen der Unabhän -
g i g e n bewilligt worden . — Zugestimmt wurde einem dringlichen
Antrag unseres Genossen Rostock , den Kindevn während der großen
Ferien unentgeltliches Baden im Seehad zu gestatten .

— Ausruf ! Hin Beschädigungen und Diebstähle an den Feld -
fruchten nach Möglichkeit auszuschließen , wird die Gemeinde
einen Flurüberwachungsbienst einrichten . Es werden besondere
Fcldpolizeibeamte eingestellt , deren Unterstützung durch
die Einwohnerschaft dringend erwünscht ist . Einwohner , die bereit
sind , diesen gemeindlichen Flurdienst freiwillig zu unterstützen , wer -
den gebeten , dies persönlich im Rathaus , Zimmer 3. in der Zeit
von 8— 12 Uhr zu erklären . Es kommen aber nur Einwohner in
Frage , die mit dem Gebrauch der Waffe vertraut sind . Sie er ,
halten einen Waffenschein . _

Groh - Berliner Lebensmittel .
Brotkartenttichwort „ Getreide " .
Berti « . Ausländisches Gesrierschwcinefleiich Dsund 4,75 M. oder

Nährmittel in doppelter Menge . 250 Gramm amerikanische Speckware » ( 2 L) .



SchSneverg . Bis 15. Juli Voranmeldung ( ör >/ , Pfund amerflan .
Weizenmehl ( D 101, 400 Gramm Marmelade (27) , 625 Gramm Nährmittel
( 49, 58) , 125 Gramm Nährmittel für Jugendliche (39) . Ausgabe : ohne
Voranmeldung 250 Gramm Maismehl (56) , 200 Gramm Hülienfrüchte ( 55) ,
als Ersatz für fehlende Kartoffeln 750 Gramm Brot ( 52) und 500 Gramm
Nährmittel (53) , ' I, Pfund amerikanisches Weizenmehl ( 0 9), 250 Gramm
ausländischer Speck ' ( Z3) , 50 Gramm Schmalz ( B 9) , 660 Gramm Nähr¬
mittel ( 44, 45) , 250 Gramm Nährmittel für Jugendliche (37) . An Kinder
bis zum 17. Lebensjahr Ferienverieilung ron Keks, Schokolade , Kakao ,
Milchpudding und Leokuchen .

Wilmersdorf . 250 Gramm Auslandssleisch oder Nährmittel (29) ,
750 Gramm Brot (50) , 250 Gramm Kartoffelfcheiben (53) . Weiterverkauf
von 250 Gramm Kunsthonig ( 35) , 400 Gramm Marmelade (27) , 125 Gramm
Reis ( 48) . 500 Gramm Graupen (45) , 200 Gramm Hülsenfrüchte (55) ,
250 Gramm Maissabrikate (49) , je 125 Gramm amerikanische Schweine -
flctschproduktc ( Z 8 und F) . Für werdende Mütter je 1 Dose Malzextrakt
und Preiffelbceren . Für stillende Mütter 1 Dose Preiselbeeren . Für
Kranke Eier (29) .

Brist . ' I, Pfund Haferflocken (29) , ' L Pfund Reis (48) , Vj Pfund
ausländisches Maismehl (49) . Für Jugendliche ' / , Pfund Nährmittel (37.
38) , >/, Pfund amerikanisches Mehl ( I ) lO) . — 1 ' Hering je Person oder

Ptund Heine Fische . (29) , Sonderzuteilung (30) . Für Kriegsbeschädigte
Pfund Haferflocken (3). — 750 Gramm Brot ( 52) und ' /, Pfund ge¬

dörrte Kartoffelfcheiben ( 53) als Kartoffelersatz .
( Lharlorteuburg . 150 Gramm Teigwaren (43) , 150 Gramm Kar -

toffelflärkemebl (44) , 500 Gramm Graupen (45) , 500 Gramm Hascrnähr -
mittel (46) , 125 Gramm Reis (48) , 250 Gramm amerikanisches PJoismchl
(49) , 250 Gramm Kunsthonig (63) , amerikanisches Schweinefleischerzeugnis
<ZS) , 250 Gramm ausländisches oder JnIandSmehl ( CS) . — Für Jugend¬
liche 125 Gramm Reis (39) , 125 Gramm Weizengrieß (40) , 125 Gramm

�ascrnährmiltel (41) . Diejenigen Personen , die mif die Abschnitte 28 der
Reichsfleifchkarte ausländisches Fleisch nicht entnommen haben , erhalten bis
DtcnStag für jede Fleischmarke 50 Gramm Granpen .

Lichtenberg . 250 Gramm Teigwaren . 500 Gramm Kunsthonig (39) .
Für Jugendliche 130 Gramm Haferflocken (37) . Für Urlauber 100 Gramm
Nährmütel und 250 Gramm Marmelade . Sonderzuwcisung 150 Gramm
Kartoffelstärkemcbl (44) , 150 bezw . 500 Gramm Graupen ( 43, 45) . An¬
meldung für Zucker bis 15. Juli .

Neukölln . 1050 Gramni Graupen . 125 Gramm Reis (48) . Ende
der Woche Ausgabe von Hasernährmitteln und Reis an Kinder und
Jugendliche . 750 Gramm Auslanösmchl ( D 10, J 11 und K 12) . Als
Kartoffclersatz vorausjichtlich 750 Gramm Brot und 500 Gramm Nähr -
mittel . 30 Gramm Butler , 125 Gramm Margarine , 40 Gramm Bratfett .
In den städtischen Berlaussslellcn Steinmetz - . Pflüger - , Knesebeck - und
Wilocnbruchstraßc freihändiger Verkauf von Eipulvcr . Pflanzenöl und
Seile in allen städtischen Verlanssstellen .

NowaweS . Montag 250 Gramm amerikanische Schweinefleischprodukte
( T 7, Z 8) . Als Ersatz für Kartoffeln 750 Gramm Brot (52) .

Grsß - Serlme ? Parteinachrichten .
Südosten . Heute Sonntag , von 3 Uhr ab, S o m m e r f e st in Trep -

tow Viktoria - Garten . Konzert . Tanz . Kinderbelustigungen . Eintritt 50 Ps.
Funktionäre der 2« . , 27 . , 28 . , 29 . , 30 . , 31 . und 32 . Abtei¬

lung . Morgen Montag , 7' / , Uhr , Funktionärkonferenz in der
Schulaula , Danziger Straße 23.

42 . , 13 . , 46 . , 47 . und 48 . Abteilung ebenfalls Montag , den 14. ,
abends 7>/ , Uhr , Ostender Straße 39, F u n k t i o n ä r k o n f er c n z.

33 . , 34 . , 33 . und 36 . , 44 . nnd 43 . Abteilung . Msttwoch , 7' / , Uhr ,
Funttionärkonjer - nz in der Schulaula , Grounstr . 11.

41 . Abteilung . Mittwoch , VI , Uhr , Abteilungsvers ammlung in den
Arminius - Sälen . Bremer Straße 73. Referent : Genosse Thomas .

S . P . T. Funktionäre des SiemeuskonzernS . Morgen , Montag .
nachmiitaas 3' / - Uhr , Konferenz aller sich zur S. P. D. bekennenden Metall -
arbeitcr . Bertraucnsleute und Partcifunltionäre im Lokal » Zur Schleuse " ,
am Bahnhos Jungsernheide . Erscheinen dringend notwendig . Mitgliedsbuch
legitimiert .

Drcptow - Bnumichnlenwcg . Dienstag , abends 7 Uhr , Ein -
wohneroers ammlung im Spreeaartcn . Stellungnahme zur Ein -
gcmemdung . Referent : Dr . N i e s e , stellv . Gemeindevorsteher .

Gerichtszeitung .
Wcgcn Schiebungen bei der Fettstelle Groß - Berlin

waren angeklagt der Butiergrosthändler Rudolf Pockornh ( Heh¬
lerei ) und die Bureaugehilfin Martha M. ( Diebstahl ) . Gegen
einen dritten Angeklagten , den ehemaligen Leiter der Fett -
stelle , . Handlungsgehilfen D. ist das Verfahren auf Grund der

Amnestie eingestellt worden : Pockornh hat etwa drei Monate in

Untersuchungshaft gesessen und ist dann gegen eine Kaution von
100 OVO Mark auf freien Fuss gesetzt worden . Eine Anzahl psychia -
tischer Sachverständiger hat den § 51 St . G. B. für vorliegend er¬

achtet , zu andcrm Gutachten ist Dr . Stürmer gekommen , der
den Angeklagten nur als psychopathischen , hysteropathischen und

deshalb minderwertigen , aber nicht als geisteskranken Menschen
im Sinne des Z 51 ansah . Ein Obecgutachten des Medizinal -
tollegiums schloss sich dem Gutachten des Dr . Stürmer voll
an . — Pockornh bezog wöchentlich etwa 20 Zentner Butter von �der

Fettstelle . Wie feine Verteidiger R. A. Bahn und Selten be -

haupteten , habe er ausser au Kleinhändler u. a. auch an den

Prinzen August Wilhelm , den früheren Reichskanzler v. Bcthurann

Holllveg und Herrn v. Batocki Butter geliefert . Er hat den Krieg

mitgemacht und ist verwundet worden . Da er seinerzert bei der
Leibkompagnic des 1. Gacderegiments gestanden , hat er , wie die
Verteidiger aus einem vorgelegten Briefe beweisen wollten , nach
seiner Rückkehr aus dem Felde auch das wohlwollende Interesse der
Prinzessin Eitel - Friedrich erregt . — Pockornh hat nach
den Ergebnissen der Beweisaufnahme es verstanden , sich, eine ganze
Zeit hindurch mehr Butterkarten zuweisen zu lassen , als
ihm zustand . Er erreichte dies dadurch , dah er zunächst ' den D. ,
und als dieser nicht mehr mitmachen wollte , die M. durch Ge -
schenke bestimmte , von den bei der Fettstelle abgelieferten Fett -
karten , die bereits die Kontrolle passiert hatten , grössere Mengen
ihm zu übergeben , die er dann sofort bei der Fettstelle toiedcr ab -
lieferte und darauf Butter bezog . Diese setzte er im Schleichhandel
ab. — Der Gerichtshof verurteilte Pockornh zu 1 Jahr Zucht -
Haus unter Anrechnung von 2 Monaten Untersuchungshaft , die
M. zu 3 M o n a t e n 2 Wochen Gefängnis ,

Echte Äriminalbcamte als Bcschlagnahmcschwindlcr .
Sonnabend hatten sich wieder zwei Polizeibeamte , der Polizei -

Wachtmeister Friedrich Kalinowski und der Polizeiwachtmeister
Karl E r d m a n n unter der Anklage deS Betruges in mehreren
Fällen und Nötigung unter Mißbrauch der Amtsgewalt zu verant -
Worten . — Wie die Verhandlung ergab , hatten die Angeklagten
teils jeder für sich, teils gemeinschaftlich unbeauftragt
Haussuchungen und Beschlagnahmungen vorgenommen und die
Waren dann verschoben . Vor Gericht versuchten sich dieAnge -
klagten hecauSzuve >den , indem sie ' behaupteten , daß sie angeblich im
Auftrage eines Lentnants Bohnen gehandelt hätten , der sie sogar
in einem Militärauto au Ort und Stelle geschafft habe . Erdrnann
behauptete ausserdem geisteskrmik zu sein und hatte hen Oberarzt
Dr . Berg aus der Charit e laden lassen , der E. auf den Geistes -
zustand untersucht hatte und jetzr vor Gericht bekundete , daß bei
E. lediglich ein gewisse geistige Minderwertigkeit vorhanden sei .
Das Urteil lautete gegen Kalinowski auf 1 . Jahr 8 Monate Ge -

fängnis , gegen Eodmann auf 0 Monate Gefängnis unter Anrech -
nung von 8 Monaten der erlittenen Untersuchungshaft .

Wetteraussichten für das mittlere Norddcntschland bis
Montag mittag : Zeitweise ausklarend , aber noch sehr veränderlich , be-
sonders im Norden öfter etwas Regen , in den Tagesstunden mäßig
warm .

Könlistr .
21 - 26 ,
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Entzückende Seidene Ängmädchen- Kleider 195 , 255 , 285 . 5r3l,Ä ? Ä* ffl25 , 150 .

soch - w Seiden - Kostüme
auch Bastseide , viele Farben zu den seltenen Preisen 250/ — und 350 . —

�
—

. . . . .

N

Außergewöhnilch schöne ©dJtettC
darunter kostbare Modelle

Hochelegante

Kostüme
aus Wollstoffen

für Damen und Backfische ,

neueste Formen ,

auch große Weiten .

�SyidencKleiderröcke

fesche Formen , riestge Auswahl

Wasch- Kleiderröcke
weiß u. farbig von SS, - an .

Kleiderröcke aus Wollstoffen

balunier farbige ä 65, -

eeiden -
u . Chiffon

Blusen
viele Farben , neue Formen .

Weiße plquö .

SpoNblusen - 69, —

Kochelegante

Kunstseidene

Strickjacken
fesche , moderne

Macharien ,

- 150, -
195, - , 225, —

r

L

Reise - Mantel . . .
moderne , hell « Stoffe , flott « Macharten | pH » 1

darunter solche ä

Ä Flausch - Mäntel

2mpragn . wetterfeste ZfcgeNtllättiel 160 / —

smprsgn . Geidenmaniel »«>» 250, - an

SSt?Kinder - und
Mädchenkleider ,
Münchener Künstlerkleider

_ volle - und frvtttariiq .

Leibwäsche für Damen :
Tag - u. Rachshemden , Beinkleider , ünterkaitlen niedr . preise
Herren - Ilachthemden , 130 cm lang
mit farbig . Äesast , gute Qualität . � • ■• / " " "

Fertige Bettwäsche , 1 Deckbett mit 2 Kissen

. . . . . . . . .

115, -

Am 3. Juli 1419 starb nach langem Leiden mein
inniggeliebter Vater

August Elchberg ;
im Alter von 70 Jahren . In tiefer Trauer

Richard Elcbberg .
Charlottenburg , Niebuhrstr . 57,
Die Beerdigung findet am Montag , den 14. Juli ,

mittags 12 Unr, von der Kapelle des Jlatthäikirch -
hofes , QroBgörschenstraBe aus , statt . 128,9

Am 10. Juli starb an Lungenentzündung unsere
liebe Gattin und Mutter , Frau

Helene Schreyer
geb . itziff .

Im Namen der Familie
Joset Schrcyer .
Hannah Schreyer .

Berlin S 14, Neukölln am Wasser 5.
Die Feuerbestattung findet am Dienstag , den

15. Juli , mittags I Uhr im Krematorium , Gericht¬
straße 36/38 ( Ringbahnhof Wedding ) statt . 3322b

Am Mittwoch , den S. Juli ,
adends SV- Uhr, entschlief
sonst an den Folgen elneg
Echfaganfalls unser lieber
guter Vater , Echwieger -
und Großvater
J. D. Carl Griitzniaclier
im 72. Lebensjahre .

Namens der trauernden
Sinterdfiebcnen
Jean Bd. Fried u. Frau

Me Beerdigung findet
am Montag , den 14. Juli .
nachm. 3i), Uhr, von der
Hall « de» Elisabeth - Fried -
dose», Prinzen - Allee, aus
stau .

- -

Zahnarzt Korin ,
Schönhauser Allee 74*

SedMW . �SZ " "
Preuß , Brotmenflt . 70 .

Würmer
Spul- , Maden - und Band -
Würmer , bei Kindern und
Erwachsenen , beseitigt
sicher und ohne Gefahr
das glinz . bewährte Mittel

„Bitterin "
für Erwachsene M. 4,55
für Kinder . . M. 3,55
inkl . Darmreinigungstee .

Porto extra . [ •
C. Bitter Nachf .

Reformhaus

„ Zur Gesundheit " .
Bielefeld .

Starke
Büste

wird erlangt
durch das
echte Bocatel -
Busenwasser ,
welches die
Formen zur
höchsten Ent¬
faltung bringt
und einen
gleichmäBig .

Halsansatz bewirkt Durch
natürliche äußerliche Kräfti¬
gung wird die erschlaffte
Brust gefestigt und die un¬
entwickelte kleine Büste ver¬
größert . Zahlreiche Anerken¬
nungen . Wirkung unüber¬
troffen . Flasche 4,50 Mark .
Kosmet . LaboraL H. Bocatius ,
Berlin Schönhauser Allee 132.

SellM&
/ Befreiung fof. Alier

V ' S' , it. Geschlecht angeben ,
Auskunft umsonst

MsIrcL Morgonal , Berlin ,
Belle - Aliiancestr , 32. 187/10-

jeder Art . anch

_ _ _ _ _

I
und veraltete Falle beseftigt vo!
ständig mein Epeziaimiiiel
. . Parasan " . Heber 25 Jahre
fichet bewährt . Mb 7. 50 .
« fto Reichel , «BerlfrrtBSO . ,
Eilendahnstraf ! « 4.
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uchhörende ' /
Beoufzt e-iu-- der-k I.

I elektrifchen Möfripporat,1
I Verla ngr Droicenf vtin derl
' . M OR GUT * *
. ADDarrjfeG. m. b M. Berlin
i Eisosserstroße 5.
1Soeziaifobri»-. eieKfrisct�er
1 Hdropporofö. Efsofrbofierien
1 ur«cJ Reporoturouch

anderer Fobrikofe

MemSW ' 80Q*

Heuoisttuten !
Repariert , verfleinert U. rei »
nigt , Leinenwäsche wird
abwaschbar gemacht Neu -
tölln , Bergstr . 155, Laden .

Der sichere Weg
i; zur Heilung ; der «

Syphilis
von Speziaiarzt Dr. med. Karl
Reinhardt , Beriio . 68 Seiten .
Preis I . 2S Mk. (!. verschljss .
BriefumschiagohneAufschrift
frei l,S0Mk . geg. Voreinsendg .
d. Betrags ) . Zu beziehen nur
durch B. Haase ' a Buch -
bandlung . Berlin W, Pots¬
damer Straße Ifia , Ecke

Lützowstraße .

? lanos
gegen bar und auf

Teilzahlung . *
Pianohandlg , Berlin ,
Qöbenstr . 10, pt .

ZeMI ' MUSdefWWM
Verwaltungsstelle Berlin .

Donnerstag , den 17 . Juli 1919 , abendS 7 Uhr :

MtgUeäar - Verssmmlung
im großen Saale des „GewerkschaftshauseS� .

Tagesordnung : 265/g
I. Bericht der Sciegieefen vom Vetbonbttag .
•1 Diskusston .
3. Neuwahl des Hauptvorstand es.
4. Bericht vom Gewerkschaftskongreß .

Unbedingtes Erscheine » jedes Einzelnen ist notwendig !
Tie Ortsverwaltung . I . 2l. : Rich . Kriegisch .

Äekunntmachung
der

LettlebsMlevlasse m Stadkgemillde Bern«.
Nachtrag VI

zur Satzung der Bctriebskrankenkaffe
der Stadtgemeinde Berlin .

86 erhält folgende Fasiung :
'

g 88
�

L Die jkaffenbeiträge werden auf !!>/, Hundertstel de« im
Z 9 festgesetzten Grundlöhne » festgesetzt und je für 1 Woche de-
rechnet :

�befte. agea �K7 «-b- tt -w�n
wöchentlich wbchentllch

0M M.
0,88 „
0,90 „
1. 32 „
1,85 „
1,98 „
231 „
2,84 ..

Sie beiragen :

für die 0L9 M.
0. 77 .
1. 18 .
1/ * „
1,93 „
231 „
2,70 „
3,06 „

Pumpen
für ieden Zweck und
Größe , kleinsteHand -
pumpen zum Selbst -
aulsteli . nach kosten¬

losen Anleitung .
fachmänn . Rat .
AltesSpezialhaus

Viele Anerkennung .
Carl KS( ; bIin &Co. ,

Berlin SW 68, •
Alte JaKobstr . 20/22

I. Lohnstufe
. .. »- .
- " III; "
" '

V
VI. .

, „ VII.
. . vill . .

Berlin , den 20. Mai 1919.
Der Vorstand

der Betriebskrankcnkaste der Sfnbfzemslnde Berlin .
gez. : V. Schulz .

gu Tgd. Rr. 9571 B. A. K. /I9 .

Genehmigt :
Charloftenbnrg , den 25. Juni 1919.

Oberoerflchecnngsamf Groh - Verlin .
(L. S. ) gez. : von GostkowskL

Nr. PJL 222/19.
_ _ _ _ _

Borstehenden Nachtrag VI vom 20. Mai 1919 zur Satzung
bringen w( r hiermit zur Zienninis unserer Mitglieder .

Die Beitragserhöhung tritt mit dem 4. August ISIS in
Kraft .

Berlin , den 10. Juli ISIS. 277/7
vefriebsfronfenkoffe der Skabfgerneinbe verlin .

_ gez. : v. Schulz . _

Jlaep, ®" «
E. Prinr . - Allee

Herren - und
Knibeomoden
Berufski . , Ein
segn . - Anzüge ,
Joppen . Groß .
"loiflag . , eleg .
Maßanl . Bln. ,

feste Preise .

Schreib -
Maschinen !
fast aller Systeme

größ . Posten sofort
versandt , ei. '

ZekAekei ' h Clauss I
Berlin W 8 I

Leipziger Str . 19 1

Allgem. OrtsMenkasse
iiir Berlin • Marienilorf und

Am Montag , ben 21. 3uli
ISIS , abend » 64, Uhr, im
Lokal von Max Streiter , Berlin -
Mariendorf , Chauffeestraße 27

Austerordentliche

Ausschuhfitzung
der Vertreter der «rbetk -
gebar unb Versicherten .

Tagesordnung :
1. Aenderung bet S§ 20, Ziff. I,

22, Ziff. I <4. Nachtrag ) , Zia
(nen) , 32, Abf. 1. 72 (4. Nach.
trän , Ziffer I), 76, Ziffer II bei
Aasstmlatzuna .

2. Beschluhfasiuiig über das
Pensionoregulati » für die Be-
amten und Angestellten .

3. Berschiedene ».
( Etwaige Anfragen und Be¬

schwerden , bei denen Einficht -
nähme in die Kassenakten er-
soroerlich ist, sind spätestens bis
zum 19. Juli d. I ». dem Bor -
stände schriftlich einzureichen .

Berlin - Mariendorf ,
277/5) den 10. Juli 191S.

vre »asiraoorstand .
Aug . Leip , Vorsitzender .

JUWELEN
Brillanten , Perlen ,
Perlenschn &re und
sonstigen Edelstein -
schmuck , Altgold ,
Silber , Platlna kaufen '

I zu höchsten Preisen *

mnnte &Co. , 3Ze
LelpzIicerSlr . 97 —98 |

i und Könlgstr . 36 .

Zigarren , Zigaretten
ftautobaf n. Schnupltnbat
«Erstklassige Marken . «Sehr große
AuswahL BMgste Emkauss -
quelle . Zigarren - u. Zigaretten -
Vertrieb , Berlin NO. 18, Große
Frankfurter Straße 87. S/IS

laileveillriehlWgEine
lompL

für Kolonialwarengeschäft ist
sofort preiswert zu verlaufen .
S efl. Offerten an I . Psichel .

Irllow . BerNn . Z72D

GeAdäMiig . Kriegerwitwe
mit kleinem Kapital wird durch
Uebernahme eines Kolonial .
Marengeschäftes in Kleinstadt
( unmittelbare Nähe Berlins )

sicher « Existenz
aebsien . Gefl. Offerten unter
3. M «t hie Sxptd . b, Blattes .

Wem. Ortskrankenkasse

Neukölln
Kassenlokal : Weichselstraße 8.

Die Herren Vertreter der
Arbeitgeber und Versicherten
werden hiermit zu der

Auherordenstichen

MWHitm
am Dienstag , d. 22. Zuli 1919,
abend - 7 Uhr , st » «affeulatal
Weichselstraße 8. Aufgang t l.

II. Etage
ergebenst eingeladen .

Tagesordnung :
1. Beschlußfaffung über den

Ankauf eine » Genesung ».
hetms . *

2. Berschiedene «.
Neukölln , den 10. Just 1919.

Der Kdflenvnrstand
Geschwindner

Bvrsitzender .

Zur Beachtung !
Die den Herren Vertretern

zugestellte Einladung gilt al »
Legitimation und ist beim Ein -
tritt in die Versammlung zur
Eintragung in die Präsenzsiste
vorzuzeigen .

Es wird ersucht, Anfragen ,
Anträge oder Beschwerden , bei
denen die Einsichtnahme in die
Kassenakten erforderli -d ist, spä-
testens drei Tage vor der Aus -
schuß - Versammlung mitzu -
ieuen . 277/8

Die Außerordentl . Ausschuß -

» i��Ats . �

Kenelgl-Vessammlting
äeräterdelissse ekem .

Pflug ' scher Arbeiter
( Hetzel ' sche Kasse )

Sonntag , den 27. Juli 1919,
vormittags O' /jUhr , im Logen -
Restaurant , Kl. Auguststraße .

Tagesordnung :
1. Kassen - Bericht für das

Halbjahr 1. 1. — 30. 6. 1919.
2. Bericht der Revisoren .
3. Bestimmung der Publika -

tionsorgane 1919 bis 1920.
Ohne Mitgliedsbuch kein

Eintritt . 332ibk

Der Vorstand .

Die Geschäftsräume des
diesigen Fürsorgeamt » für
Krtegshinterbiiebeue , bisher
Scharrenstr . 10, befinden sich
van Donnersiaa , d. 17. d. M. ab
im hiesigen Sfookschloh , linker
Flügel , 1 Treppe . L82D
Ehgrlottenburg , 10. Juli 1919.

S « Magistrat .

Markenfreie
Lebensmittel

ohne Beschränkung an jeden
Groß - Berlinev Einwohner wer-
den abgegeben :
Gedörrte bosnische Pflaumen ,

fleischig ». süß, per Psd, 4,40 M.
Gemüse- Erbsen , delgisd )e Bare .

1 Dos- 3,50 M.
Eaiierlohl I Pfd . 0,10 M.
Eveisesalz , Tafel » und Köchsalz,

l Pfd. 0,08 M. �
Stärke , ausländische Marke

Erelsior , l Pfd. 17,50 M.
Eichorien - Kasiee 1 Pfd . OPV M.
Tee in lOO- Gramm- Pakeien ,

1 Paket 0,10 M.
Bouillonwürfel Stück 0,08 M.
Lorbeerblätter 1 Psd. 1,80 M.
Knochenbriihertrakt l - Pfund -

Dose OPO M. 388D'
Toiletteseise Stück IM BL
Sultaninen >/, Pfd . 3 W. .
Gemeinde berkv-Srili
VertausssteAe Hanarmannstr .

veknnnkmenhung .
Als Karioffelersatz »erden

sofort aus Adfchnitr 5l de,
Groß- Berliner Lebensmittel /
karte 250 Gramm gedörrte
Karioffelscheiben je Perio » ver -
abfolgt . 368 ®-

Die Kartoffelkleinhändier er-
hatten die Ware am Lagerpia «
der Gemeinde von 8 —3 Uhl
täglich .

Berlin - Britz . denlO . ZnI , INS
Der Gemeindeoorstand .

Schmiedigen , Bürgermeister .
Beeanntmadiung . '

DiejenigenBritzerEinwohnev
die am Montag , den 7, unk
Dienstag , den 3. Juli 1910, dae
für die Woche vom 30. Juni
bis 8. Juli 1919 rlielständigi
amerikanische Mehl in der Ge-
meindeverkaufsstelle Ruiigi »»/
Ecke Sannemannstraße , irr .
tümiich zum Preise von SS. 0,81
erhielten , haben den Unter .
schiedsbeirag zwischen M. 2,21
und M. 0/84 mit M. IM nach.
träglich bei der obengenannte «
Verkaufsstelle am Monlag , de«
14. und Dienstag , den 15. Juli
d. J- , entsprechend ihren Aus-
weisnummern möglichst unter
Vorlage des in Frage koaunen ,
den Kaflenzetieis einzuzahlen
Berlin - Britz , den 10. Juli ISIS

Der Geuieindevarstand .

Kochherde
für Haushalwngen . trau ».
portableKachelöfen . ciserne
Oesen , Gaskocher , Wasch-
keffel, verz, und cmaill .

liefert vom Lager

F. H. Max Ladeniann
ö. m. b. H. ,

Seydelstraße 12/13.
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weIB .
zu erhalten und zu behalten ist der Wunsch

jedes Menschen ' , der seinen Körper pflegt . Die Lebensweise
des Kulturmenschen bedingt einen vorzeitigen Verfall des Gebisses , der

y' yr ' nur aufgehalten werden kann durch eine regelmäßige Zahnpflege . Die Zahnpasta \
■V „Kaliklorä " erfüllt alle Bedingungen für die Erhaltung der Zähne , sie reinigt die ' h *•
f Zwischenräume der Zähne von den Speiseresten und desinfiziert Mundhöhle und 'i.

Rachen sorgfältigst . Besondere Salze lösen Zahnstein und Zahnbelag auf und j
erhalten somit das Zahnbein und seinen natürlichen Schmelz . Schlechter Mund - �
gcruch und fader Geschmack wird gründlichst beseitigt durch das köstliche Aroma . /

< Große Tube M. 2, — Kleine Tube M. 1,20 Sj
- Hersteller : — — —

Queisser & Co . , Q . m . b . H .

Hamburg 19 . �

jeder Form und Art in allen mo -

dernen Karben und in allen gang «
baren Stoffen in gewaltiger Aus -

wähl , ganz außerordentlich billig
in diesen fünf Hauptpreislagen .

�ZÄZZI�K
un « j kompL �ohnur - oseinricrtfungen

Herren - u . Spetfezlmmer
WoKn - ix . SctxlAfzlnuner

Hervorragend scHOn und preiswert
In cxllenl�r &lAlaeen vuStUarten

Klubsessel und Sofas
In Gobelin und Leder

. - AtMelltmq f . Vermlemno

kompletter E nrichfunoen . daher

stets viele OelegenhelfsKBufe

M . Markiewica�
O jnJa . H . , ■««tlri wse , MarX0ra ] Ceiwsr . 4t

Landhausbauten .
Im idyllischen Eggersdorl , am Staatsbahnhof
Strausberg ; ( Vorortverkehr ) , Bauparzellen in be¬
liebiger Grüße eventuell mit aufzurichtenden Ge¬
bäuden , unter ' günstigen Bedingungen zu verkaufen .
Situations - und eventl . Baupläne mit Kostenanschlag
stehen zur Verfügung . 148/10

Berlin - Eggersdorfer Mühlen,
Effifc rsitlorf bei Stranbberg ; .

_ Telephon : Strausberg 57.

_ _ _

BOT - Auch Sonntags anzutreffen . - WWW

Genehmigt für Berlin und die Provinz Brandenburg
Ziehnne am 19 . Jnli 1919

im Dienstgebäude der General - Lotterie - Direktion i
unter notarieller Leitung .

Berlioer Lotterie
für Volkserziehung ( Pestalozzl - Fröbelhaus )

100 000 Lose . 3657 Gewinne im Werte von

100000 .
Hauptgewinne Im Werte von

50000

10000
T nefl 1 Hai - Ir Postgebühr und Liste 45 Pf.
lltlot , 0 Wlala , Nachnahme 25 Pf. mehr .

Lose überall erhlltlicli ! 132/8* 1

Verband Preuß . Lotterie - Einnehmer I
G. m. b. H. i. L. , Berlin , Burgstr . 27 .

Von
Magistraten
Behörden u.
Eachautori -
täten emp¬

fohlene
massive

Dauerbau¬
weise .

für Wohnhäuser , Lagerhäuser ,
landwirtschaftliche und

Industriebauten .

Kurze Bauzeit

sofort trocken , sofort heziehbar ,
wärmedicht , kein Pptz erforderlich .
Innen nagelbar , außen wetterfest .
Jede beliebigeMauerstärke herstellbar

Erheblich billiger als

. Ziegelmauerwerk . :

Generalvertretung der Gesellschaft
für Beton - u. Eisenbetonbau , Gießen
u. Lizenzabgabe für In - u. Ausland :

E . Bernstein & Co .
Berlin - Charlottenburg 1

Cauerstraße 5 a 8/is *
Drahtanschrift : Upla Berlin .

» « • ow — » • » • • • • • • egg »

Umfärben ° ° n

Militär - it . anderer Kleidung I

sowie chemische Reinigung i ä m t l i ch e r Garderobe in
'

kürzester Zeit . Trauersachen In drei Tage « .
Gardlneii . RelnlKang und Appretpr aal Neu . <

W . Schulze ,
Greifswaldep Str . 201 .

Fernsprecher : Alexander 3528. ÄSnigsL 3678. ,
Aus Wunsch Abhsluag durch meine Fuhrmerke .

Annahmestellen werden »och vergeben . IIÜÖC*'

• • » • • • • • • • • • • • • » • • • • • • • • Mii » i

U = Plattenbau
D. R . G M. , D. R P. u. Ausl . - Pat . a.

Everth & Mittelmann

' 8' 5' Bankgeschäft | S" -

Berlin C. 19 , Pctriplatz 4
gegenüber der Petrlklrche »s

Fernsprecher : Zentrum Z373, 7103 und 11541.
Oeschäftsstunden 10 —1, 3 —6 Uhr
Sonnabend Geschäftszeft 9 —3 Uhr. *

Anmeldung ausländischer Effekten kostenlos .
Gewissenhafte Beratung bei Anlage der

freigewordenen Kapitalien .
BesteVerwertung ausländisch . Anleihen u. Coupons .

Zur Beseitigung der

Wohninigsiiot

Jtfeine großen Möbel - Lager
mit Speisezimmern , Herrenzimmern , Schlaf .
zimmern , Heber - u. «obelin - tvnrnitnren , Plüsch .
sofa », Irumeau » , Schränken , verkiko ». kam -

». stehen zur ae-
Brunnenstrabe

Rosenihaler Platz de!

Möbel - Eeebner , i
| Geöffnet von 8 —6 ■ ■ ■ BBBSDKI

Keine Wanze mehr ml -
nur mit Kammerjäger Bergs NicodaaIIu . il zu erzielen .
Jetzt beste Zeit r . nr Brutvernlehtnnjj .
Erfolg verblüffend . Kinderleicht anzuwenden . Gesetzlich
geschützt . Doppelpaket M, 2 —. Ausreichend für 1 bis

3 Zimmer und Betten . 56/19
Allelnverkaof ; Sämtliche Warenhäuser A. Werfheim .
Bei Eins , von M. 2,40, oder Postscheckkonto Berlin 31 285
portofr . Zus . durch Herm. A. Orocsel , BerIin,KöniggrätzerStr . 49

' / ' S/ ' yfs ' ' ' ' ■� -

- - -

Wollen Sie Ihr gut und

sicher anlegen ?
Erwerben Sie sich eine Baustelle in der

Gartenstadt Frohnau

Anzahlung nur 15 — 2�/ ».

Auskunft Hauptbüro Berlin . Friedrichstr . 171 .

Telefon : Zentrum 1942 . 1943 .

Frohnau vis - ä - vis vom Bahnhof ,

ZfPffntt vjm 9 —6 Uhr . auch Sonntags ,
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Irbeitgeberpflichten .
Dis Revolution hat die Arbeiter in weit höherem Maße als

bisher zu Arbeitgebern gemacht . Der größte Arbeitgeber , der
Hunderttausende beschäftigt , ist das Volk selbst , der Staat , in dem
die Arbeiterschaft heute ausschlaggebende Bedeutung hat . Da -
neben haben die Gemeinden mit den kommunalisierten und noch
zu kommunalisierenden Betrieben eilte Armee von Menschen -
krästen in ihren Diensten . Und all diese Kräfte arbeiten nicht
für privaten Kapitalsgewinn , sondern lediglich für den not -
wendigen Tagesbedarf ihrer Volksgenossen , sei es in der Ver -
waltung , sei es in der Produktion . Soweit ihre Löhne und Ge -
hälter nicht aus Betriebseinnahmen Deckung finden , müssen sie
von den Volksgenossen aus Steuern aufgebracht werden . Das hat
zur Folge , daß ihre Lebenshaltung nicht so von der Prosperität des
Geschäfts , von der guten oder schlechten Konjunktur abhängig ist
als bei dem Industriearbeiter . Arbeitslosigkeit , Aussetzen mit
Lohneinbuße sind ihnen in der Regel unbekannte Dinge . Dafür
haben sie freilich auch nicht jene Bewegungsfreiheit in der Aus -
Nützung der Konjunkturen, ' wie der Avbeiter im freien Wettbe¬
werb . Abgesehen von der Rücksicht aus die — meist vorhandene
— Lebensstellung verbietet ihnen das eigene Berantwortungsge -
fühl , ihrem „ Arbeitgeber " , dem Volksganzen , einmal plötzlich so
„ den Bettel vor die Füße zu werfen " , wie es etwa der ohne
Kündigung und Bindung angestellte Maurergeselle tun dürste ,
denn all solche Plötzlichkeiten würden ja nicht einen einzelnen ,
sondern eben der Volksmenge bitter treffen . Die willkürliche Ein -
stellung der Lebensmittelverteilung , des Transports , Verkehrs , der
Licht - und Wassererzeugung , der Anstaltsversorgung der Kranken ,
der Abwässerbeseitigung , der Brennstofferzeugung u. a. m. kann
an den einzelnen Orten direkt verheerende Folgen haben . Solche
Fälle können deshalb auch immer nur das letzte , das allerletzte
Mittel sein , wenn wirklich „ der Gedrückte nirgends Recht kann
finden " . Das aber dürfte im sozialen Staat eigentlich nie ein -
treten . Gegenseitiges Verstehen des Möglichen müßte hier leicht
sein .

Adel verpflichtet , aber nicht nur die Arbeiter und Angestellten ,
sondern in erster Linie auch den Arbeitgebor , hier das Volk selbst .
Wo wie hier die Lebensnotwendigkeil des Betriebes für die All -
gemeinheit den Arbeinehmer , wenigstens moralisch , in seiner Eni -
schlußfreiheit einschränkt , hat der Arbeitgeber Staat oder Ge¬
meinde doppelt die Pflicht darüber zu Wache n, daß jeder der bei
ihm Beschäftigten die Möglichkeit zum Leben hat . Er muß ver -
hindern , daß es in dem Heer von Angestellten neben einigen glän -
zeirden Einkünften in der Tiefe Gruppen gibt , die aus den
Sargen nicht herauskommen . Will man Explosionen verhindern ,
gilt es den Zündstoff zu beseitigen .

Die im öffentlichen Dienst vielfach noch vorhandenen krassen
Einkommensunterschiede sind eine übernommene Schwäche der
alten Verwaltung , die ja nicht von heute auf morgen zu beseitigen
ist , die aber die an Arbeitgebereinfluß erstarkte Arbeiterschaft all -
mählich abbauen muß .

Bei der überstürzenden Fülle der neuen Aufgaben vermag auch
die beste Leistung nicht so schnell in alle verborgenen Tiefen des
Systems einzudringen . Hier können unsere parlamentarischen
Körperschaften praktische nutzbringende Arbeit leisten , indem sie
überall einzelne ihrer Mitglieder beauftragen und von den maß -
gebenden Behörden die erforderlichen Unterlagen erzwingen , um
„ von Amtswcgen " die Arbeits - und Einkommensverhältnisse aller
Beschäftigten zu prüfen und nicht erst , wenn sich endlich in ihrer
Verzweiflung eine durch die Entwicklung unbeachtet zurückge -
bliebene Kategorie recht lebhaft meldet . Unsere parlamentarischen
Vertreter müssen immer das gute Gewissen Halen , daß für alle
ihrer Obhut unterstellten „ Arbeiter des Volkes " so gut gesorgt ist ,
als eS die Zcitverhältnisse und das allgemein « Niveau zulassen .

Für die Aufbesserung wirklich schlecht gestellter Kräfte wird
stets die öffentliche Meinung zu haben fein . Um dieser aber ein
Urteil zu ermöglichen , ist jederzeit eine objektive Darstellung der
wirtschaftlichen Verhältnisse ( Tages - , Jahreseinkommen ) der um -
strittenen Kreise erforderlich , eine Vergleichsmöglichkeit mit der
allgemeinen Lebenshaltung , die das Publikum gerade bei den
gegenwärtigen Wirtschaftskämpfen schwer vermißt . Ohne solchen
Einblick ist der Oeffentlichkeit ein Urteil unmöglich . Willkürlich
herausgerissene Bruchstücke höchsten oder niederen Einkommens
können freilich nicht genügen . Lausend aber sollten diesen Ein -
blick sich die verantwortlichen Vertreter des Arbeitgebers Volk per -
schassen . Adel verpflichtet und Vertrauen gleichermaßen .

produktive Erwerbslosenfürsorge .
Von einem Obmann des Angestelltenausschusses einer hiesigen

Firma der chemisch - pharmazeutischen Branche erhalten wir zu
unserem Artikel in der Abendausgabe vom 10. Juli betreffend
„ Produktive Erwerbslosenfürsorge " folgende beachtenswerte Zu -
schrift :

„ Seit einiger Zeit bereits trägt sich unsere Firma mit der Ab -
ficht , einen Teil des jetzt noch zirka 83 Personen zählenden Bureau .
Personals zu entlassen , mit der Begründung , daß der jetzige Ge -
schäftsgang es erforderlich mache , die Unkosten durch Reduzierung
des Personals herabzusetzen . Diese Reduzierung des Personals soll
durch Einschränkung einiger Abteilungen möglich gemacht werden .
Man hat angeblich erkannt , daß einzelne Arbeiten , die jabrelanz
für nutzbringend und als im Interesse der Forcierung des Geschäfts
liegend erachtet wurden , überflüssig resp . entbehrlich seien . Man
befürchtet auch wohl , daß durch den bevorstehenden Tarifvertrag das

Gehaltskonto eine weitere Erhöhung erfahren wird , die um so be -
trächtlicher sein dürfte , als die Gehaltsaufbesserungen bisher weit
hinter den Verhältnissen der jetzigen Zeit zurückgeblieben sind . Da
unsere Firma sich anläßlich der Ängestelltenbewegung im März/April
dieses Jahres verpflichtet hat , Kündigungen nur im Einverständnis
mit dem Angestelltenausschuh vorzunehmen , so steht der letztere in
einem ständigen Kampf mit der Geschäftsleitung bezüglich der Zu -
stimmung zu den Entlassungen .

Ter Angestelltenausschuß steht auf dem Standpunkt , daß der

augenblicklicfie Geschäftsgang allein nicht ausschlaggebend dafür sein
darf , eine Anzahl Kollegen resp . Kolleginnen auf das Pflaster zu
setzen bezw . der Erwerbslosenfnrsorge zu überantworten und da -
durch den Arbeitsmarkt zu belasten .

Wenn einzelne Arbeiten schließlich momentan auch entbehrlich
oder weniger dringend resp . eventuell ausschicbbar sind , so. meinen
wir , sollten diese doch vorgenommen werden . Einmal im Interesse
der Weiterbeschäftigung des Personals ; dann aber auch als Vor -

bereitung für einen möglichst flotten Wiederaufbau .
In den Vorkriegsjahren sind riesige Gewinne gemacht , aus

denen im Interesse des Ganzen jetzt wohl Zubußen geleistet werden
können . Leider hängen aber die Befugnisse der Ausschüsse bezüglich
deren Mitwirkung bei der Regelung der Produktion und betreffend
den Wiederaufbau der Industrie und der Volkswirtschaft total in der

Luft . Sonst würde es möglich sein , unserer Ansicht zur Geltung
zu verhelfen , wonach da ? eingetretene Abflauen des Geschäfts ein

temporäres ist und mit Entlassungen abgewartet werden muß , bis
die bevorstehenden , auch in früheren Jahren für unser Geschäft
günstigeren Wintermonare die Lage erleichtern werden .

Im übrigen ist es selbstverständlich rationeller und in jeder

Beziehung vorteilhafter für die Gesamtheit , wenn die bisherigen
Ausgaben der ErwerbSlosenfürsorge zu produktiven Anlagen ver -
wendet werden . Wenn sich diese Ideen zunächst vielleicht auch nur

zu einem Teil verwirklichen lassen werden , so ist doch nicht zu ver -
kennen , daß bei der heutigen trostlosen Lage jeder , selbst der kleinste

Fortschritt bezüglich der Nutzbarmachung der menschlichen Kraft und
der materiellen Güter von eminenter Bedeutung ist .

Warum soll man schlimmstenfalls nicht einzelnen Unter -

nehmungen , welche nachweislich durch die Ungunst der Verhältnisse

augenblicklich besonders schlecht dastehen , Zuschüsse zu den Gehalts -

resp . Lohnzahlungen gewähren , wenn dadurch vermieden werden

kann , daß Arbeitnehmer den öffentlichen Kassen zur Last fallen und

dem erwerblosen Müßiggang swnie allerlei moralischen und Wirt -

schaftlichen Gefahren ausgesetzt werden ? "

Iugenüveranstaltungen .
Tüd - Vften . Wrangdstr . 128, schule . Morgen , Montag , abends 7 Uhr ,

Bortrag und Dlslusjion : Sozialismus » nd Kommunismus . — Jeden
Dienstag » nd Freitag Spielen mit der Abteilung Treptow . Spielwiese ß
in Treptow , abends von 6 bis Dunkelheit .

Preußische Klassenlotterie
Ziehung der 1. Klasse : 15 . und 16 . Juli

468000 Ltose m. 214 OOO Gewinnen n .
2 PrJlniicn,verteilt i . SKlass . , i. Gesamtbetr . v.

7 2 Millionen 426 000 Mark
Lose znp 1. Klasae

% 1Ia Va _ Vt _ und
5 . 25 10 . 50 21 . — 42 » — M . Postgebühr

Steinberg Pr " - „ r : " Berlin
Rosenthaler Straße 40/41 ,

Postscheck - Konto Berlin 31143 . *

13in tmt WMWf ÄÄÄ ' n " ;
i Etwa 100 neue eiserne « nhebeNen , hohe » Modell ,
, mit KopsstUhe und Epiralsedermatratze einschließlich Aus» ,

legematratze aus Papierstoff und Kopspolsier . ,
i Etwa 100 HSlzerne und eiserne Kasernen - und ,

LazarellbettsteUen mit gebrauchten Kapok» und See» i
grasmatratzen . ,

i Etwa SO eveitze Holznachnische mit Holz - und >
Marmarplntte . 8l/1S - i

, Etwa SO eiserne IlnchNische m. Glas - n. vlechplatte . ,
Außerdem einiges Wirtschaftsgerät und Werkzeug . i

Besichtigung u. Verlauf an Eelbstgebraucher , Kommunen , 1
Landwirtschastsgüter den 14. und 16 . 3nli d. Z. 1

RMgyemitttvngsWl . 3 » Ä° e
verlin W 9, Poisdanrer Strohe 134 .

Gummiabsätze
Gummi - Sohlenschoner
erstklassig - Marken lieser « nur an Wieder -

Verkäufer und Großabnehmer S/t

O r d o w e r g . m. v. h .

■■ Ariedrichftrahe 4S — — —

Ecke ssimmcrstraße . Fernsprecher Zentrum ISIi .

Ziehung schon 19 . Juli —

Beiiineriotterie
LLr Volkserziehung :

3662 Gewinne Im Gesamtwerte von Mark

1 100000
1 50000

Alle Gewinnt wie üblich in bar Geld mit 90 %so [ orl zahlbar
Oaoa zum Original - Q fly ? Postgebühr u.
neUad « ! preis von ® Jll « Liste 50 Pfg.

10 Olttckslose sortiert nur 30 M. , inkl . Porto und Liste .

Berliner Losezentrale
— — — Berlin C2 , Mühlendamm 3

Beginn Montag ,

den 18 . AUGUST 1919

Die neuen Modelle werden

den FACHLEUTEN in

den Geschäftsräumen jeder
einzelnen Firma gezeigt

Auskunft erteilt der Verband der

deutschen Mode - Industrie , Berlin ,
Friedrichstrasse 61

Fernsprecher : Zentrum Nr , 11378 und 1357

Lebensmittel
60 Zweig - Geschafte .

Hafierapparai
mik geöoaener Klmge

chagv VUchner. ch m. b. b. . veriin SSM . Seve Allianee ' Str . §2
) u haben In ollen einschlägigen Geschafien

TöinFdfiüuePn



Lsinsnrock

3900

Ein wohlschmeckendes und leicht verdauliches

Nährmittel

aus Eigelb und Milch gewonnen

ist Dr . Hoffbauer ' s (ges . gesell )

LECITHIN . E8WEISS
( 5 % Eigelb - Nervstoff und 95 ° » Milcheiweiß enthaltend ) .

Ceberraachende Erfolse bei all¬
gemeiner KörperachwÄelie , Unter
ernährnng . Kervositüt , ESIatarmnt .

100 Gramm 6. 50 . Va Pfd . 15 . 50 . 1 Pfd . 30 . — Mark .

Alleinige Verkaufsstelle Elefanten - Apotheke , Berlin 213.
Leipziger Str . 74, gegenüber Dönhoffplatz . Zentrum 7192.

Hautkrankheiten
Ausschlag , Juckreiz , Haarausfall , Riickcnekzem, Mauke , Krätze

Flechte , Räude beseitigt auch in uorgeschrittenen Fällen durch
abgekürzte Radikalkur bei mätzigem Honorar

Tierarzt Jüling , Liib bener Straße 20,
Um Schlssische » Zor .

8 —10 Uhr, 2 —4 Uhr, Sonntags 11 —1 Uhr. _

[ Dr. med . Karl Reinhardt
Berlin , PotsdamerStr 117 ( a d. Lützowsfraße ) |

Spezial = Arzt
bewahrte fachmännische Behandlung .

| Unentgeltliche Auskunft und aufklärende Gratis -' Broschüren ( Beschreibung sämtlich . Heilverfahren ) ]
in den Sprechstunden von ' 1,12 —2 mittags , >/zb bis
' 1,10 Uhr abends , Sonntags VjH —1 Uhr ( im ver¬

schlossenen Brief 1,25 Mk. ) . •

+ HeilsAnstalt „ Löser "

MQnzstraße 9,
Harn - u. Blutuntersuchg .

nahe Alexanderplatz .
9- 1, 4- 8. *
Licht - u. Plnsen - Behandl .

Magenleiden .
Magenschmerzen , Magenkrampf , Selten¬
schmerzen , Stuhlbeschwerden entstehen nur , weil
im Magen zu viel Säure ist, diese greift die Magenwand
an, wodurch die furchtbaren Schmerzen entstehen . Mixtur -
Magnesia nimmt die Säure fort , damit hört auch jeder
Schmerz aus, was tausend und täglich eingehende Dank¬
schreiben , auch über 20 jähr . Magenleidende , die nirgends
Hilfe bekommen konnten , bezeugen . Mixtur - Magnesia
ist nur in Apotheken ZU haben , wo nicht erhältlich , be¬
stelle man direkt an Fabrik Welter , Niederbreisig
Rhein , Abt. 240. Preis 2,50 M. etil . Porto . Broschüre
gegen 0,20 M. Briefm . Betrieb steht unter Aussicht eines
Arztes . 1S1L'

Spezialarzt Dr . Haschö
Sprechstunden 10—1, 5—8. Sonnt . 10—1.

MiMsMesa ääu
-

Stammeln , Lispeln , Nervosität und
Angstgefühl vor dem Sprechen ,
Atemnot etc . beseitigt gründlich

Dr. Schräders Sueziai -Instttiit
für Stolterer etc. w

Berlin W, Lützowslr . 30. Spr. 3- 8 Uhr
Jeder , der stotterfrei singt , erhält eine fließende nalürl . Sprache

Reines Gesicht
i blütenzartTcint , weiße , glatte Haut wird
1 in kürz . Zeit erreicht durch mein , aitbew .

unübertroff . Krem „Pura " . Sommerspros .
Mitesser . Pickel , Runzeln u. Fäitchen ver¬

schwind . Rote u. großpor . Haut wird schnell beseitigt . Tube 2,00,
noppeld . 3. 50. Drogenhaus H. Bocatius . N. Schönhaus . Allee 132

Sommersprossen
Leberflecke . Mitesser , Pickel , unreiner Teint , Röte d. Gesichts
u. d. Hände verschwind . , d. Haut wird zart , weiß u. geschmeidig
durch d. erprobte sarantiert unschädlich .
Hautbleichkrem Jeberall erhältlich

Bartflechten ,
trockene u nässend . Flechten .
Juckllechten , Schuppenflech¬
ten, Karbunkel usw. beseitigt
schnell und gründlich 81/11*

Herpelibrin
lie flüssige Flechten - Seife ,
tausendfach erprobt und be¬
währt bei Hautkrankheiten ,
selbst bei veralteten Fällen .
Driginalflasche m. Pinsel Mark
f, -i . Erhältlich in allen Apo -
ttotken und Drogerien .

t Bettnässen !
Befreiung sofort , Alter und

Geschlecht angeben . Auskunft
umsonst , diskret . Z. Larenz ,
Berlin N 65, Hcnnigsdorfer
Strotze 12. Abt. 2. 160/11*

entsetz!. Betihauti . aeh .
_ » in 2 Tg. o. Berussstör .

300000 f. bew. Man. üb. lOOHeilb.
Mätz. Preises Personenz . angeb .
Sproedt , Bochum 228, Postf . 199
--- -- Riederlagen gesucht . ——

Kaemorrhoiden
schwind , schnell u. schmerz !
durch Myrobalanum . sicher
bew. , äußerl . Anw. 4. 50 M. Otto
ReicbckBerUniß , Eisepbahns . 4

Preußische Klassen - Lotterie
72 Millioneh Mark Gewinne in allen 5 Klassen .

Ziehung l. Kl. 15. u. 16. Juli noch abzugdben .
>/. >/. >/» >/, Lose

5. 25 10 . 50 21 . — 42 . — M. einschl . Teuerungszuschl .
für alle Klassen 26�5, 52. 50, 105, 210. Porte U. Liste extra .
Dnnnlr Pr. Bott - Berlin , Norden 8844
UilClih , Einnehm . Chausseestr . 17. Postsch . Berlin 31031 .

Mau ! von Jackenkleiro «od Mäotelo
direkt in der Fabrik . 3341b *

Maßanfertigung auch bei Zugabe von Stoffen .

Gebrüder W agner , D| ?heSt«5JSrr m? '

Eine ge¬

brauchte

Fabrikat Gauhe . Gockel & Co. , 500 Liter Trommelfüllung , mit
Beschickung , in sehr gutem Zustande , ohne Motor , sofort billig

?u uerkauseu . — Standort Berliner Boro iL — Angebote er»
etcn unter <i. 29 Hauptexpedition „Vorwärts " . ZZ30b

leti bliolio i > ooli «- in ijr «- Anna Ii mcstel len
für meine Fabrik nnd ehem . W ftscherei

Carl E. B. Haase , Fabrik 0 . 27 , Holzmarktstr . 21 .

Spez . ; Eillieferungen genau nacb Muster färben .

■ ■ ■

Kedakteur gesucht
Unterzeichneter Verlag sucht zum möglichst

baldigen Antritt einen mit dem gesamten Re¬
daktionswesen gut vertrauten und eingearbeiteten
Redakteur . Bewerbungen unter Angabe der
bisherigen Tätigkeit und der Gehaltsansprüchc
erbittet der 265/6 *

Verlag d „. SächsischenVoIksblattes "
Zwickau Sa . , Bosanstraße 16.

Die Stelle des

Stadtkämmerers
der Stadt Königsberg Pr .

ist, da der bisherige Inhaber in den Ruhestand tritt , sofort neu
zu besetzen. Die Anstellung erfolgt nad) den in der Städteord¬
nung für die besoldeten Magistratsmitglieder vorgesehenen
Bestimmungen aus 12 Jahre . Das ruhegehaltsberechtigte Ge¬
halt ist vorbehaltlich der Genehmigung durch den Bezirksaus¬
schuß auf 15 000 M. , alle drei Jahre um 1000 M. bis 18 000 M.
steigend , festgesetzt,

Daneben wtrd bis auf weiteres eine Tcucrunoszulage von
3000 M. und Ainderzulage von 400 A! . für jedes Kind gewährt .
Die Uebernahme besoldeter Siebenämter ist nicht gestattet . Bei
Dienstunsähigkeit wird ein durch Ortsstatut geregeltes Ruhe .
geholt gezahlt .

Geeignete Bewerber werden ersucht , ihre Bewerbungen
unter Beifügung eines Lebenslaufes und der die Befähigung
nachweisenden Zeugnisse an den Unterzeichneten , Aneiphöfilches
Rathaus , bis zum 2. August ISIS einzusenden .

Königsberg Pr . , den 2. Juli ISIS,
Vor Sfabtoerordnelen - Dorsteher .

Cohn . 128/7*

SMMGWM .
Das Gewerkschastskartell yeibefberg suchtneben dem

Arbeitersekretär auch einen Gemerkschasfssekretdr .
Derselbe mutz die Geschäfte des Kartells leiten und

den Arbeitersekretär vertreten . Gewerkschaftliche Er¬
fahrung und sozialpolitische Kennwisse Borbedingung .

Bewerber wollen sich unter Angabe ihrer seitherigen
Tätigkeit bis längstens 1. August nebst Angabc ihrkr
Gehaltsansprüche an untenstehende Adresse melden .

Llirlstian Stock
Arbeitersekretär

265/7 Heidelberg , Rohrbacher Et?. 13.

Meister
für Metall ■ . Dreh » und Fräsearbelten verlangt .

Nur schriftliche Angebote mit Gehaltsforderungen an
F. Gaebert , Berlin , CS4 , Sophienstr . 22122a. 122/12

Beamtenstellung
finden Kapitulanten und Unteroffiziere des

Heeres , der Marine und der Reichswehr als

Wachtmeister
der Sicherheitspolizei des

Berliner Polizeipräsidiums .

Gebührnisse : Unter - Wachtmeister 9 . — Mark täglich , höhe re Dienstgrade
und Verheiratete entsprechende Zulagen . Freie Verpflegung und Unterkunft .

Zivilversorgungsschein u. ISOO . —M. Dienstprämie nach 12 jährig . Gesamtdienstzeit .

Meldestellen : Berlin C, Prinz - Friedrich - Karl - Straße , Alexander - Kaserne
Ost , Zimmer 49 .

Berlin SW. , Friedrichstraße 4.

Berlin - Moabit , Turmstraße 95 , Neues Kriminalgericht ,
Zimmer 157 .

Berlin SW. , Friesenstr . 16, Am Tempelhofer Feld , Augusta -
Kaserne .

Auskunft von 9- 3. — Papiere und Uniform mitbringen .
Erleichterter Uebertritt für Reichswehr - Angehörige .

Stellen noch frei für : Flugzeugmonteure , Kraftfahrer , Punker ,
Fernsprecher und technisches Personal .

Für Auswärtige : Schriftliche Bewerbung an die Meldestellen .
370D

Zum möglichst baldigen Eintritt wird ein in Pro¬
paganda - und Organisativnsfragen bewanderter

smlilihS ' SellM
gesucht. Die Stellung ist dauernd und gut dotiert . Aus¬
führliche . vorläufig schriftliche Offerten an den
Verband der Angestellten von Blusen , Kostümen

und verwandten Artikeln e. V.
3331b komtniiiibankeostraüe 63 64 .

Glaserkittfabrik
Meistersucht erfahrenen

gegen hohes Einkommen .
des „Vorwärts " .

Angebote H. 29 Hauptexpedition
3340b

1

Werkmeister
für unsere Abteilung

Promenadengamaschen ,
welcher Zeugnisse Ober langjährige Tätigkeit in ersten 1
Fabriken aulweist , per bald oder später gesucht
Mitteldeutsche Gamaschenfabrik Edmund Brasch I

N o w a w e s , Grenzstraße 14/15 , 363D |

Arbeit in Norwegen .
Eisendrechsler und Motormechaniker .

Ein tüchtiger Eisendrechsler und Feiler zur Reparation
von Explosivmotoren erhalten sofort Arbeit . Gesuche mit
Auskunft über Alter , ausführliche Angaben über frühere
Beschäftigung sowie Zeugnisse , attestiert von dem nor -
wegis : hen Konsulat , erbeten an 70/14*

Aalesunds Motor - und Masklnfabrlk a/S ,
Aalesund , Norwegen . Telegr . - Adr. „Statt *' .

Mleigenosse . iuä
Kausm. , rednerische Befähigung ,
sucht Anfangsstellnng in der
Schristlig . eines Parieiblattes .
Gefl. Offert , unt . L. 29 , a. d.
Expcd. d. BL erbeten . 380 ®

Bekanntmachung .
Gemeindesekretär , jüngerer ,

perfett , nachweislich selbständig
gearbeitet , zum baldigen An¬
tritt gesucht. 3K7D*

Bewerbungen mit Angabe der
Gehaltsansprüche richten an Ge¬
meindevorsteher Hader , Nieder -
lehnte Kreis Beeskow - Storkow

Niederlehme , den 8. Juli 1919
Set Gemeindevorsteher .

Daher .

Feldbahnunternehmen
sucht tüchtigen Lagerplatz -
vetwnliet . Nur branchetun -
dige Bewerber wollen stch mel¬
den unter L. 28 an die Exped.
des „Vorwärts " . 3284b*

Tüchtiger Redner
und Organisator , z. g. im bes.
Gebiete , sucht innerhalb Partei
geeigneten Wirkungsttels .

R. Fvitz , , 371 ®*
i., «estu !Sinzig a. Rh. , umer Weg.

IM
in Leipzig sucht vollkommen
eingerichteten Arbeifet ober
Ütcheiiecin für die elek¬
trische Punkt » und Stumpf »
schweitzmaschine zur Herstellung
von Drahtgestellen . Der Posten
soll vollkommen selbständig ge¬
macht werden . Bewerber
müssen also imstande sein, eigene
Anordnungen zu treffen . Her¬
gestellt werden Lampenschirme ,
Körbe u. ähnliches . Angebote an

vNxva ! « ! Weber ,
Drahtwarenfabrik

Lelpzi ) ! ,Nanmburgerstr . l9
Maletm eistet gesucht , der

den Anstrich von Küchen- und
Schlafzimmermöbeln über¬
nimmst Falls gewünscht , wer¬
den Lacke und Farbe gelieferst

Offerte an Richter , NO 55,
Grelfswalder Str . 162. [ 376 ®

Packer
der etwas tischlern und
beiden kann stellen ein

Tischler
( auch Bau - od. dergl . ) a. Ab.
d- uschränke , Betten , Frisierloil . .
gute Unters, , Rachtschr , u, Haus -
upoih . stellt sofort ein 8,20 *

jtiefel & ftfimmet ,
Kopernikusstr . 32.

Für eine in östlichem Borort
zu errid >tende Denossenfchasts -
tischleret werden tüchtige

Tischler
mit entsprechendem Kapital ge.
sucht. Es sollen bessere Herren -
und Speisezimmer gebaut
werden . Werlräume mit Dampf .
Heizung, Trockenanlage und
Kraftanschlutz find vorhanden .

Angebote unter K. 29 an die
Expedition d. Bl.

_ 377 ®*
Wir denötigen sofort einen

unaen Mann mit guter Hand -
schrlft, der mit der Registratur
Bescheid weiß, und eine Kon¬
toristin . Gehalt nach Berein -
barung . Borstellung : Montag
vormittag wischen 10 U. II Uhr.
Alexanderstr . 3»/ ««, II recht«.

I�ebrltag
mit BolksschulbUdung u. guter
Auffassung , Sohn achtbarer
Eltern , kann bald oder sofort
eintreten bei Zeitungsverlag
Klambt , Rofchcrftr . o. [ 364 ®*

kWerarbetter
für guten Genre autzerm Haufe

sucht 33398
Max Gütz . Leipziger Str . 66.

Itfl " nmerilllleu
geübte , f. Gründerg , Auto
fnhrtvesen , Tnvaliben -
siratze 141 . _

Binöer - MeikerlMa
verlangt bei hohen Löhnen

Krawattenfabrik H. Stern -
borg sun- , Meyerberrstr . 1-4.

33326Tüchtige

BorodQerqoiöetiD
und Sersilberia verlangt
Alb . Tander , Tapetenleisten¬
fabrik , Schöneoerger Str . 27.

Zuges WWeu .
nicht Über 15 Jahre , für Schreib¬
arbeiten und Bnreauhilfe ae-
fuchst Zeiwaasocrlog Klumbt ,
Roscherstr . * » 78 ©



Kommunalisiert den Mtmobelhanöel !
UnK wird geschrieben : In Kürze wenden Hunderttausende aciu -

icher Krieg - gefangenen der Heimat und ihren Familien wieder -

gegeben werden . Unter ihnen werden viele sein , die kieg - getraur
ins Feld gezogen sind oder die jetzt heiraten wollen . Somit erheoi
sich di « Frage : Ist ihnen die Möglichteit gegeben , sich cm eigene -
Heim zu schassen ? Tie Nntwort ist ein glattes Nein , Abgesehen
von der Wohnungsnot und�Wohnugsteuerung dürite die Möbel -
tnappheit und die enorme Steigerung der Preise für Möbel und
Haushaltungsgegenstände die Errichtung eines Heims , die Grün -
düng einer Familie den meisten der Heimkehrenden unmöglich
machen . Noch immer füllen die Spalten der Tageszeitungen zahl -
reiche Anzeigen , in denen Wohnungen mit Einrichtungen zum
„ Kauf " gesucht und angeboten werden , natürlich zu Wucherpreisen .
' Sollten die berufenen Instanzen denn wirklich nicht in der Lage
sein , diesem Unfug abzuhelfen und den Wohnungs - wie Zimmer -
Handel zu inhibieren ? Der Zweck dieser Zeilen soll aber insbe¬
sondere sein , die Aufmerksamkeit der zuständigen Stellen aus eine
andere Erscheinung zu lenken , dos ist der Handel mit Alt -
möbeln . Mit der durch die Schwierigkeiten der Rohstoff -
beschafsung , die steigenden Löhne und die ständig sich mehrenden
Kosten der Lebenshaltung bedingten Verteuerung der Preise für
neue Möbel geht seit Jahren bereits Hand in Hand eine ungeahnte
Zunahme des Altmöbelhandels , verbunden mit gerade -
zu wucherischen Forderungen für solche . Wer aufmerksamen Auges
die Siraßeu Berlins durchgeht , wird mit Erstflunen feststellen
müssen , wieviel neue Ladengeschäfte , die Altmöbel vertreiben , sich
aufgcton haben . � Ich selbst habe z. B. allein in der Nähe . des Wime - .
fechtplahes sechs kurz hintereinander eröffnete Altmöbelgeschäfte
festgestellt . Das Geschäft mutz sich also lohnen ! Gerade die minder .
bemittelten Kreise der Bevölkerung , zu denen in erster Linie die
Kriegsteilnehmer und besonders die Kriegsgefangenen gehören , sind
bei der Gründung eines Haushalts auf den Ankauf alter Möbel
angewiesen . Den Altkleiderhandel hat man seit langem erfaßt und
kommunalisiert . Ich fordere daher die zuständigen Stellen im In -
teresse der ärmeren Bevölkerung , die ein ungleich größeres Recht
bat . sich ein eigenes , menschenwürdiges Heim zu schaffen als die
Kriegsgewinnler und Schieber , aus , unverzüglich für die Kom -
munalisierung des Altmöbelhandels Sorge zu
tragen . Nur soziale Taten werden die Bevölkerung wieder zur
Ruhe kommen lassen , Arbeit und Neuaufbau ermöglichen !

/tas öer preußischen Lanötagsfraktion .
Die Preußische Landtagsfraktion der S . P. D. hat folgenden

Antrag W o l d r und Genossen eingebracht :
Die verfassunggebende Preußische Landesversammlung wolle

beschließen :
Die Reichsregierung zu veranlassen , sofortige Maßnahmen zu

treffen , um die Umgestaltung der industriellen Staatsbetriebe
zu geeigneter F r i e d e n s a r b e i t in die Wege zu leiten und die
schleunigste EntMilitarisierung der Betriebe herbeizu «
führen .

Ferner erging folgende dringende förmliche Anfrage der
Abgg . Schmidt - Cöpcnick und Genossen :

Nach Nachrichten aus dem Lande , besonder ? Pommern , Schlesien
und Brandenburg werden seitens der Landwirte Abmachungen ge »
troffen , die organisierten land - und forstwirtschaftlichen Ärbeit -
nehmer . Arbeiter und Angestellte , zu entlassen , weil diese von dem
gesetzlich gewährleisteten Bereinigungsrecht Gebrauch machen .
Diese Entlassungen erfolgen zum Teil plötzlich , zum Teil zum
nächsten vertraglichen Kündigungstermin zum Herbst .

Die Arbeitgeber werden ehrenwörtlich verpflichtet , organisierte
Arbeitnehmer , besonders solche , die Vertrauensämter in den G e -
w e r l s ch a f t e n ausüben , zu maßregeln .

Ein solches Vorgehen verstößt gegen die Bestimmungen des
§ 16 der vorläufigen Landarbeitsordnung vom 24 . Januar 191S ,
wonach politische und gewerkschaftliche Betätigung kein EntlaffungS »
grund ist .

Wenn Arbeitnehmer versuchen , die abgeschlossenen Tarifver .
träge durchzuführen , wird diesen mit Entlassung gedroht .
Ferner wird bei an sich geringfügigen Streitigkeiten seitens der
Landwirte Militär herbeigeholt .

Landwirte oder deren Beauftragte , wie auch Gendarmen und
Hilfsgendarmen greifen bewaffnet in Lohnverhand »
l u n g e n ein .

Durch diese Maßnahmen wird das Verhältnis zwischen Arbeit -
gebern und Arbeitnehmern verscbärft und drohen Ernte st reiks
auszubrechen , die durch das Verhalten der Landwirte direkt hervor -
gerufen werden .

Was gedenkt die Staatsregierung gegen dieses Vorgehen eines
immerhin erheblichen Teiles der Landwirte , das planmäßig von den
sogenannten Land bänden gefördert wird , zu tun , und wie ge -
denkt sie die arbeitswilligen Landarbeiter gegen diesen Terra »
rismus gewisser Kreise der Landwirte zu schützen ?

Deutsiber Seamtenbunö und Regierung .
Der Ministerpräsident Bauer läßt in der . Deutschen Allge »

meinen Zeitung " erklären , daß die Nachricht , er habe den Vor -
tretern des Deutschen Beamtenbundes die Zusicherung
gemacht , im Verlaufe des September 1S19 würde eine einmalige
Entschuldungssumme zur Auszahlung kommen , nicht den Tat -
fachen entspräche . Er habe nur zugesagt , daß die Frage einer
Teuerungszulage nochmals Gegenstand der Beratung mit
den Regierungen der Freistaaten und den Bcamtenvertretern sein
solle , und daß bei einer etwaigen Gewährung an ein « Auszahlung
vor Ende September nicht gedacht werden könne . Ausführungen
im gleichen Sinne haben der preußische Fmanzminister Dr . S ü d e-
k u m im Staatshaushaltsausschuß und der preußische Eisenbahn -
minister Oes er im Plenum der preußischen Landesversammlung
gemacht .

Demgegenüber stellt der Deutsche Beamtenbund fest , daß seine
Vertreter in den Verhandlungen mit dem Reichskabinett am 4. Juli
1919 in Weimar den unzweifelhaften Eindruck gewonnen haben ,
daß die g r u n d s ä tz l i ch c Z u s a g c, eine eimnalige Beschaffungs -
summe zugewähren , abgegeben worden war . Auch die Mgeord -
neten der Nationalversammlung , die an den Verhandlungen mit
dem Kabinett teilgenommen hatten , waren der gleichen Meinung .
Gelegentlich der Besprechungen im interfraktionellen Beamtenaus -
schuß der Parteien hielten sie besondere Maßnahmen seitens des
Ausschusses in der Frage der Beschaffungsbeihilfe nicht mehr für
nötig , da die Zusage der Regierung bereits vorliege . Vertreter
des preußischen Furanz - und des preußischen Eisenbahnministeriums
waren bei den Verhandlungen mit der Reichsvegierung nicht an -
wesend . Durch erneute Verhandlungen mit den Regierungsstellen ,
auch den preußischen , wird der Deutsche Beamtenbund die Wider -
sprüche aufzuklären suchen uud eine klare unzweideutige
Stellungnahme der Regierung herbeiführen . Den inter¬
fraktionellen Beamtenausschuß der Deutschen Ratio -

nalversammlung wird er sofort veranlassen , in der Frage der Ge -

Währung einer einmaligen Beschafsungsbeihilfe energische Schritte
zu unternähmen .

Erhöhung der Srotration .
Weimar , 12. Juli . Vom 1. Oktober ab wird eine Erhöhung

der Brotration erfolgen . Zugleich soll mit der neuen Ernte
eine geringere Ausmahlung des Getreides erfolgen , um für die

Vichfütterung eine größere Menge von Kleie zu gewinnen .
Es sind in Argentinien ferner große Getrcidemeugen aufgekauft ,
die bereits zum Teil auf dem Wasserwege unterwegs find .

Die Vermögensabgabe .
Ter . . Reichsanzeiger " wird die SL Paragraphen des Gesetzent¬

wurfes bringen , der die Bezeichnung „ Entwurf eines Gesetzes über
das Rcichsnotopser " trägt . Der § 1 und Leitsatz lautet :

„ Ter äußersten Not des Reiches opferr der Besitz durch eine

nach den Vorschriften dieses Gesetzes zu bemessende große W -

gäbe vom Vermögen ( Reichsnotopfer ) " .
Die Abgabenvfl ' cht erstreckt sich auf die Angehörigen des Deut -

schen Reiches , aus staatenlose Personen , wenn sie im Deutschen
Reich einen Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt haben , auf Aus -

länder , die sich im Deutschen Reich dauernd des Erwerbs wegen
aufhalten . Daneoen sollen Aktiengesellschaften . Gesellschaften mit

beschränkter Haftung , Versicherungsgesellschaften aus Gegencitig -
keit , eingetragene Genossenschaften , landschaftliche und ritterschaft¬
liche Kreditanstalten , Aerggewerkschaften usw . , aber auch alle sonstig

gen juristischen Personen , sowie nichtrechtsfähige Vereine und Stif - .
tungen ahne juristische Persönlick >?eit , wenn auch mit Unter -

schieden , der Abgabe unterworfen werden .

Abgabeftei sind 1. die Gliedstaaten ; 2. die Gemeinde »
und sonstigen Kommunalverbände aller Art ; 3. die Kirchen sowie
die kirchlichen und religiösen Gemeinschaften ; 1. Anstalten , die man¬

gels eigener Miiiel vom Reiche von den Gliedstaaten oder von

sonstigen öffentlich - rechtlichen . Körperschaften teilweise oder dauernd

unterhalten werden ; 5. die Reich sv an k; 6. die Anstalten der

reichsgesetzlichen Unfall - , Invaliden - , Krankenversicherung und Ver -

sicherung für Angestellte ; 7. die aus Gegenseitigkeit gegründeten
Witwen - , Waisen - , Sterbe - , Krankenkassen und Kasskn ähn -

licher Art ; 8. Stiftungen , Anstalten oder Vereine , die ohne

Beschränkung aus einen bestimmten engeren PersonenkreiS und

ohne Erwerbsabsichten ausschließlich einem oder mehreren der nach -

folgend genannten Zwecke dienen : der Armenpflege , der Kranken -

pflege , der Wöchnerinnen ? , Säuglings - , Kleinkinder - und Waisen -
pflege für Minderbemittelte , der Fürsorge für Kriegsteilnehmer
oder Hinterbliebenen von Kriegsteilnehmern .

- Vermögen im Sinne des Gesetzentwurfs ist das gesamte de -

wegliche und unbewegliche Vermögen nach Zlbzug der Schulden ,
wobei jedoch Haushaltungsschulden und Schulden und Lasten , die
in wirtschaftlicher Beziehung zu nichtabgabepflichtigen Vermögen » -
teilen stehen , unberücksichtigt bleiben .

Zum Vermögen gehört unter anderem auch der Äapitalwert
der Rechte auf Renten und andere wiederkehrende Nutzungen und

Leistungen , ferner noch nicht fällige Ansprüche aus Versicherungen .
Dagegen sind nichtabgabepflichtig Ansprüche an Witwen - , Waisen -
und Pensionskasscn , Ansprüche aus einer Kranken - oder Unfall -
Versicherung usw . , aus Renten und Bezügen , die mit Rücksicht
auf ein früheres Arbeits - oder Dienstverhältnis gewährt weroen .

Zum steuerbaren Vermögen gehören auch nicht Möbel und

Ha u s r a t , wohl aber Edelsteine , Perlen oder Gegenstände aus
edlem Metall , soweit ihr Gesamtwert den Betrag von 29 099 Mark

übersteigt .
Das Vermögen der Ehegatten wird zusammenge -

rechnet , sofern sie nicht dauernd voneinander getrennt keden .

Schenkungen , die der Abgabepflichtige oder seine Ehefrau
nach dem 31 . Juli 1914 an Kinder oder an deren Abkömmlinge
vorgenommen hat , sind dem Vermögen des Schenkenden hinzuzu -
rechnen .

Von größtem Interesse ist die

Höhe der Abgabe ;

sie beträgt für die inländischen Aktiengesellschaften usw . , für die

sonstigen inländischen juristischen Personen , für nichtrechtsfähige
Vereine , Stiftungen usw . 19 vom Hundert des der Abgabe
unterliegenden Vermögens . Das bedeutet gegenüber den Abgabe -
gesetzen für die sonstigen Abgabepflichtigen eine wesentliche Er -

Mäßigung , die aber , soweit es sich um Aktiengesellschaften , Gesell -
slbaften mit beschränkrer Haftung handelt , schon wegen der Doppel ,
besteuerung ( Gesellschaft einerseits , Aktionär andererseits ) be -

rechtigt ist .
Die für die sonstigen Abgabepflichtigen vorgesehene Abgabe

beträgt
für die ersten angefangenen oder vollen 59 999 Mark de » ab -

gabepflichtigen Vermögens 19 v. H.
Mk.

für die nächsten angefangenen oder vollen b9 909 12 v. H.
„ „ „ » w „ 109 090 lo „
„ „ „ „ * .. 200 000 20 „
„ „ ,, „ » > 200 900 2o «
„ * „ „ „ „ 200 000 30 „
. „ „ .. „ „ 200 000 35 „
, „ „ . . 500 000 40 „
n * , , „ mw 500 000 45 „

„ 1 000 000 50 „
» „ „ . „ « » 2 000 000 55

» 2 000 000 60 ,
für die nächsten weiteren Beträge 65

Abgabepflichtig ist nur der den Betrog von 5000 Mk. über ,

steigende Teil des Vermögens . Besitzt also jemand 50 000 Mk. Ver -

mögen , so würden nur 45 000 Mk. abgabepflichtig sein und erner

Abgabe von 4500 Mk. unterliegen . Die Wirkung der Abgäbe tritt
m der folgenden lieh erficht klar in Erscheinung .

Ehegatten " beide Ehegatten zwei oder mehrere Kinder , so wird

für jedes Kind der Betrag von

je 5900 Mark von der Abgabe freigestellt .

Zugleich wird von dem der Zahl der Kinder entsprechend Viel -

fachem von 50 000 M. die Abgabe nur in Höhe von 10 vom Hun -
dert erhoben . Vom Rest des abgabepflichtigen Vermögens wird die

Abgabe nach dem Satz erhoben , der sich für das gesamte abgäbe -
Pflichtige Vermögen ergibt . Ist cm * der Kinder bereits unter

Hinterlassung von Abkömnrlingen gestorben , so zählt das ver ,

storbene Kind mit . "
Die Bedeutung dieser Borschrift ergibt sich aus folgendem Bei -

spiel , bei dem davon ausgegangen wird , daß der Abgabepflichtigo
ein Vermögen von 205 900 Mark und drei Kinder hat .

Vermögen .
Abgabefrei ,

Kinderprivileg

205 900 Mark
6 000 „

200 000 Mark

15 000 .

185 000 Mark

Von diesen 185 000 Mk. ist auf 150 000 Mk. ( 8 Kinder , für
jede » 50 000 ) eine Abgabe von 10 v. H. gleich 15 000 Mk. zu zahlen .
Für die restlichen 35 000 Mk. des abgabepflichtigen Vermögen ?
„ wird die Abgabe nach dem Satze erhoben , der sich für daS gesamte
abgabepflichtige Vermögen ergibt " , d. h. auf die 35 000 Mk. kommt
der Satz zur Anwendung , der für ein abgabepflichtiges Vermögen
von 200 000 Mk. vorgesehen ist . E ? sind also auf 35 000 Mk. 13 v. H.
gleich 4550 Mk. zu zahlen . Zuzüglich der bereit » erwähnten
15 000 Mk. beträgt die Abgabe 19 550 M? . , hingegen hätte ein Ab -

gabepflichtiger , der da ? gleiche Vermögen , aber keine Kinder oder
ein Kind besitzt , 26 000 Mk. an Abgäbe zu zahlen .

Die Zahlung der Abgabe erfolgt <rls Rente in der Weis « , daß
der Abgabebetrag zuzüglich einer am 1. Januar 1920 beginnenden
Verziniung in Höhe von 5 v. H. innerhalb 30 Jahren in gleich -
mäßigen Teilbeträgen von denen der erste am 1. Oktober 1920

fällig ist , getilgt wird . Für die geschuldete Rente hat der Abgabe -
Pflichtige Sicherheit zu leisten . Der Abgabepflichtige ist berechtigt�
die Rente ganz oder in Teilbeträgen abzulösen .

Auf Vrstöße gegen das Gesetz sind hohe Strafen gelegt . Die

Einnahme aus den Tilgungsbeträgen des Reichsnotopfers ist aus -
schließlich für oie Abminderung der Reichsschuld zu verwende » .

In dieser Bestimmung kommt das große Ziel zum Ausdruck , das

sich die Reichsfinanzvcrwaltung mit der Erhebung des Reichsnat -
opfers steckt . Nur durch eine Herabminderung der Schulden des

Reichs , insbesondere seiner schwebenden Verpflichtungen kann ein

GcsundungSprozeß herbeigeführt werden , der nicht nur fiir die ge -
samte Volkswirtschaft , sondern auch gegenüber dem Auslände , das

nach dem Friedensverträge so große Fovberungen an uns stellt ,
von größter Wichtigkeit ist .

*
Zur Streiklage in Gberschlesien .

Kattowitz , 12 . Juli . ( T. U. ) Der Streik der Eisenbahner in

Tarnowitz hat in den letzten zwei Tagen insofern einen kriti -

schen Charakter angenommen , als die LebenSmittclver -

sorgung von Tarnowitz und der an der Strecke nach Beuthen

gelegenen Orte stockte . Nur eine Lokomotive mit einem

Schutzwagen fuhr alltäglich nach Beuthen , um die Milch von
dort zu holen . Die Vertreter der Behörde von Tarnowitz ,
der politischen Parteien , der Kaufmannschaft , des Handwerks , des
Arbeiterrates und der Streikleitung der Eisenbahner versammelten

sich aus diesem Grunde gestern nachmittag im Stadtverordneten -

sitzungssaale in Tarnowitz , über die neugeschaffene Lage zu beraten -

Da ? Ergebnis war ein Telegramm an den F in a n z m i n i st er ,
in welchem alle Anwesenden den Minister ersuchten , die sofortige

Erfüllung der Forderungen der Eisenbahner eintreten zu lassen ,
da die Berechtigung der Forderungen allseilig anerkannt

würden . Für den Fall , daß der Minister den Forderungen nicht

nachkommt , würden weitere Streiks anderer Berussklassen in

Aussicht gestellt . E ? wurde ferner ein Telegramm an die Eisen -

bahndireklion Kattowitz gerichtet , in dem gesagt wird , die Ver »

fügung , wonach Lebensmittel nicht nach Tarnowitz geschafft werden

dürfen , sofort aufzuheben . Auch die oberichlesischen Grubenarbeiter

haben erklärt , daß sie . falls die Maßnahme nicht sofort aufgehoben
würde , zum äußersten entschlossen sind . Da ein Bescheid vom

Ministerium bisher nicht eingetroffen ist , ist die Streiklage noch
vollkommen unverändert .

_

Keine Vertagung öer Nationalversammlung .
Die Nachricht , wonach eine Vertagung der Nationalversammlung

auf 8 Tage in Aussicht gestellt worden iei , bestätigt sich nicht . Es
handelt sich hierbei lediglich um eine Kombination , die im Laufe
der Verhandlung zutage getreten ist .

tzeeresbeftünde für Minderbemittelte .

Breslau , 12 . Juli . Der grschaftSffihrende Ausschuß des

„ Notstandbezirks Breslau " hat beschlossen , für 60 000 M. Hausrats -
gegenstände aus Heeresbc ständen zur Abgabe a » bedürftige
Einwohner Breslaus anzukaufc » . ES handelt sich dabei hauptsächlich
um Matratzen , Betten und Bettstelle «.

vom öeutschnationalen Parteitag .
Wenn Worte töten könnten , so wären die Deutsche Republik , die

Sozialdemokratie , überhaupt die MehrheitSparteien heute totsicher

mausetot , soviel
'

ist auf dem deutschnationalen Parteitag gegen sie

gesprochen worden .

Die deutschnationale LandeSversammlungSfraktion mußte sich

Schlappheit , nicht genügende »schonungslose Opposition " vorwelfen

lassen . „ Schonungslose Opposition bis zur Stunde , wo sie die

Regierung übernehmen müßten " , ist die Parole , die sich die Deutsch -
nationalen gegeben haben . Offen sprach es ein Redner aus , daß sie

auf den Bolschewismus hofften . Posirive Vorschläge wurden nicht ge -
macht , von durchdachter Krittk war auch wenig zu spüren , desto mehr
wurde gcschimpst . Daß sich die hohen Herren auch untereinander in

die Haare gerieten , da « nur nebenbei . Wo sich nun ein Abgeordneter

zu Angabe » , wie er sich die Wiederaufrichtung Deutschlands dachte ,

herabließ , waren eZ die altbekannten frommen Wünsche wie Rück -

kehr zur Monarchie , deutschem Volkstum und Kirche , Englandhetze
und Militärmacht . Zu bemerken wäre noch , daß Herr Helfferich
eine scharfe Polemik gegen seinen Ministerialen Nachfolger Erzberger

hielt .

Ueberhaupt , die Angriffe auf die jetzige Regierung !

Ja , ja wie kann man sich auch als ehemaliger Sattler oder

Fabrikarbeiter erlauben , sich in die deursche Regierung zu setzen !

Blickt nach der Berliner Philharmonie , ihr Herren von Weimar ,
da sitzt die Blüte der „ teutschen Mannen " , sitzen im Schmollwinkel
und entrüsten sich , daß die gestärkte schneeweiße Männerbrust bebt .

Im Bolkswirtschaftsausschuß der Nationalversammlung sagte
am Sonnabend der Reichsernährurigsminister Schmidt eine

Milderung der scharfen Ausmahlungsbestimmungen zu . W e i -

z e n soll von jetzt ab nur zu 80 Proz . , Roggen zu 82. Proz . aus -

gemahlen werden , was eine wesentliche Verbesserung des Mehle »
und Brotes bedeutet . Angenommen wurden mit geringer Mehr -
heit einige sozialdemokratische Anträge , darunter der Antrag , für

Ferkel bis zu einem Gewicht von 15 Kilogramm einen Richt -
preis von 10 Mark für daS Kilo festzusetzen , und für Läufer -
schweine einen solchen von 6 Mark . Der Reichszuschutz von 100
Mark auf die Tonne Getreide wird vorerst bis zum 1. Oktober

gewährt werden -



Nationalversammlung zu Weimar
65 . Sitzung .

Sonnabend , den 12 . Juli ISIS , vormittags S»/g Uhr .

( Schluh aus der Abendausgabe . )
ES folgt die Beralung über die Wahlen im 23 . Wahlkreise

lDüsseldorf ) .
Abg . Zubeil führt als Berichterstatter aus , daß die Sparta -

kiften durch tätliche Angriffe auf die Wahllokale und die Wähler
die Ausübung des

Wahlrechts für etwa 58 000 Wähler unmöglich gemacht

haben . Diese hohe Zahl sei geeignet , da ? Wahlergebnis erheblich
gu beeinfluffen . Der Ausschutz beantragt deshalb teilweise Nach «
wähl , um Beweismaterial zu der Mandatsverteilung zu er -
halten .

Abg . Spahn (Z. ) beantragt Zurückverweisung , der Angelegenheit
an den Ausschutz .

Abg . Neumann - Hofer ersucht , dem Beschlutz deS Ausschusses
beizutreten .

Abg . Warmuth sDnat . Vp. ) erklärt sich gegen die Nachwahlen ,
weil sich inzwischen die politische Konstellation geändert hat .

Regierungsvertreter Frhr . von Welser sührt auS . datz Nach -
Wahlen im Wahlgesetz nicht vorgesehen seien . — Nach weiterer
unerheblicher Debatte bezweifelt Abg . Gröber ( Z. ) die Beschlutz -
fähigkeit des HauieS .

Präsident Frhrenbach hält eS für überflüssig , wegen der ge -
ringen Zahl der Abgeordneten die Beschlutzfähigkeit festzustellen . ES
tritt Vertagung ein .

Nächste Sitzung Montag 3 Uhr : Rest der heutigen TageS -
ordnung . — Schluß 12V4 Uhr . �

GewersslWsbewMng
Zk berliner Gewerkschaften im Jahre 7 * 1 S.

Der Jahresbericht der Gewerkscha fts kommi - ssion für Berlin und

Umgegend stellt die erfreuliche Tatsache fest , datz die Mit -

gliederzahl der Berliner Gewerkschaften gegen -
über dem Vorjahr auf mehr als das Doppelte ge -
stiegen ist . 187 702 Mitglieder verzeichnete der Bericht am

Schluß des Jahres 1S17 .

Ende 1918 hatten die 47 der Gewcrkschaftskommifsion ange¬
schlossenen Organisationen 349 158 Mitglieder .

Davon sind 241 108 männliche , 105 715 weibliche und 2333 fugend -

lichc Mitglieder .
In normalen Zeiten würde man ein so rapides Anwachsen

der Mitgliederzahl von einem Jahr zum anderen ohne Emschrän -

kung als ein Zeichen bedeutender Ausbreitung des gewerkschaftlichen
Gedankens bezeichnet haben . Diesmal aber muß die günstige Ver -

schiebung der Mitgliederzahl anders , beurteilt werden . Die Ber -
ltner Gewerkschaften hatten schon einmal 311 000 . Das war Ende
1912 . Im Jahre 1913 trat infolge ungünstiger wirtschaftlicher
VerhÄtinsse ein Rückgang auf 302 000 ein , und dann brachte der

Krieg in den folgenden Jahren einen rapiden Rückgang der Mit -

gliederzahl , die im Jahre 1316 mit 138 665 den tiefsten Stand er -

reicht hatte . DaS Jahr 1917 zeigte bereits einen Aufstieg auf
167 702 , dem dann rm Berichtsjahre die Steigerung auf 349 156

folgte . Damit ist der seitherige Höchststand , nämlich die Zahl des

JahreS 1912 , um 38 000 überschritten .
Ein erheblicher Teil der Zunahme im Jahre 1918 fft ohne

Zweifel durch die Rückkehr der Gewerkschaftsmitglieder aus dem

Heere zu erklären , die aber bis zum Ende des Jahres noch nicht
völlig abgeschlossen gewesen sein und sich zu Anfang des JahreS

1919 noch weiter bemerkbar gemacht haben wird . ES bleibt also
von der Zunahme immerhin noch eine nicht geringe Zahl übrig , die
als tatsächlicher Gewinn angesehen werden mutz . Unbedingt trifft
das zu für die weiblichen Mitglieder . Bei ihnen fällt ja für die

Zunahme der Grund : Rückkehr aus dem Heere , fort , und doch hat
sich die Zahl der weiblichen Mitglieder um 53 791 , das sind 105

Prozent , vermehrt . Bei den männlichen . Mitgliedern beträgt die

Zunahme 127 315 oder 112 Prozent . Wenn also ein Teil derselben
durch die Wederaufnahme alter Mitglieder zu erklären ist , so läßt
das Anwachsen der Mitgliederzahl im übrigen doch auf einen mit

Freuden zu begrüßenden Erfolg der gewerkschaftlichen Organi -
sationsarbeit schlteßen .

Leider reift ja immer nur « n Teil der Saat , welche unsere
unermüdlichen Agitatoren in Fabrik und Werkstart ausstreuen .
Viel muhevolle Agitationsarbeit wird vergebens geleistet . Das

zeigt die immer noch sehr starke Muktuation namentlich bei den

werblichen Mitgliedern . Mehr als 133 000 Neuaufnahmen ! weib -

sicher Mitglieder wurden im Laufe des Jahres gemacht , und doch
betrug ihre Gesamtzahl am Jahresschluß nur 105 715 . Aber auch
bei den männlichen Mitgliedern übersteigt die Zu - und Abwände -

rung das Matz früherer Jahre . In den Friedensjahren belief sich
die Fluktuation bei den Männern durchschnittlich auf 33 bis 42

Prozent . Im Jahre 1918 war sie aber auf 81 Prozevt gestiegen .
Unter den 349 156 Gewerkschaststmtglic ! >er - n sind nur 65 351 ,

die der Organisation länger als ein Jahr angehören . 283 805 Mit -

glieder oder 81 Prozent der Gesamtzahl sind noch nicht ein Jahr
organisiert . Also vier Fünftel der Mitglieder sind Neulinge , die
dem GewerkschoftSloben innerlich noch fremd gegenüberstehen .
Daraus erklärt es sich , datz gerade in Berlin die radikalen Wort -

Helden und Verächter der praktischen Getverkschaftsarbeit Willi -

ges Gehör und eine ebenso willige Gefolgschaft
finden , und datz die alten geschulten Gewerkschaftsmitglieder in

dieser Umgebung einen schweren Stand haben . Im Metall -
arbeiterverband übersteigt die Fluktuatton den allgemeinen
Durchschnitt ganz erheblich : 99 200 Neuaufnahmen im Laufe
des Jahres bei 37 873 Mitgliedern am Jahresschluß . Hier mutz
also der Anteil der neuen , ungeschulten Mitglieder an der Gesamt -
zahl größer sein als in anderen Gewerkschaften . Dafür feiert auch
der politische Radikalismus bei den Berliner Metallarbeitern zur¬
zeit die größten Triumphe .

Die Kasscnverhältnisse .
Die Einnahmen der Gewerkschaften sind nicht in dem gleichen

Matze wie die Mitgliederzahlen gestiegen . Das erklärt sich daraus ,

datz die stärkste Mitglicderzunahnre erst im vierten Merteljahr ,

zum großen Teil erst nach dem 9. November , erfolgt ist . Die Ein -

nahmen stiegen von 11381 346 M. aus 13 440 4Ö2 M. , das ist um
rund 15 Prozent . Die Ausgaben sind um 19 Prozent gestiegen ,
nämlich von 6 429 291 M. auf 7 941 261 M. Am stärksten ist die

Steigerung der Ausgaben bei der Arbeitslosenunterstützung , die

auf den achtfachen Betrag des Vorjahres gestiegen ist . Die Unter -

stützung der Kriegsteilnehmer ist • fünfmal , die Streikunterstützung
viermal so hoch wie im Vorjahr . Die einzelnen Ausgabeposten der
beiden letzten Jahre sind folgende :

1917 1318
M. M. M.

Streikunterstützung . . . . 13733 51 716 + 37891

Matzregelungsunterstützung . 1 594 3 242 + 2 648

Reiseunterstüyung . . . . 11 161 14 350 + 3 159

Arbeitslosenunterstützung . . 91 657 760 953 + 669 301

Krankenunterstützung . . . 687 179 1 150 801 + 463 622

Sterbefallunterstützung . . . 201 637 246 614 + 44 977

Jnvalidenunterstützung . . . 206 113 190 792 — 69 321

ReckitSschutzunterstützung . . 17 276

Besondere Unterstützung . .
Kriegsteilnehmer . . . . .
deSgl . Frauen

. . . . . .
An die Hauptlasten . . . .
Oerlliche Ausgaben . . . .
Andere Ausgaben . . . .

Der Kassenbestand , der im
im Berichtsjahre aus 5 395 490

1917
M.

125 580
21 348

428 304
2 648 534
1 666 025

308 504

1918
M.

169 860
104 727
267 762

2 672 352
1 864 977

431 267

Vorjahre 4 958 245 M. betrug , ist
M. gestiegen .

M.
44 280
82 779

160 542
23 818

ISS 954
122 763

11843 - 5 433

Der Schiedsspruch im Bankgewerbe abgelehnt .
Wie der Allgemeine Verband der deutschen Bankbeamlen mit -

teil : , ist der gegen die Stimmen der Arbeitnehmer - Beisitzer am
5. Juli im ReichsarbeilSministerium gefällte Schiedsspruch in s ä m t -
I i ch e n Betriebsversammlungen einmütig abgelehnt worden . Samt -
liche Versammlungen haben ihre Angestellten - und Arbeiteraus -
schüsse beauftragt , von den Bankleitungen die sofortige Auszahlung
einer E n t s ch u I d u n g s s u m m e für die Zeit vom 1. April bis
1. Oktober ( 1500 M. für Verheiratete , 1000 M. für Ledige ) zu ver -
langen . Der gleiche Beschlutz ist von der Ortsgruppe Hamburg ge -
faßt worden .

_

Tie Not der mittleren Verkehrsbeamte » .
Aus einer Zuschrift : Ich bin miltlerer Beamter ( Eisenbahn -

assistenr ) mir 2Sjähriger Eisenbahndienstzeit . Mein Einkommen als
Verheirateter belrägt monatlich 407,50 M. Ein ungelermer Arbeiter
verdient beim Eintritt bei der Eisenbahn 447,20 M. monatlich , ein
gelernter 520 M. Mein Einkommen ist demnach noch unter dem
eines Arbeiters . Hierzu kommt der Werdegang , den z. B. ein
Eisenbahnassistent durchzumachen hat , der früher Unterbeamter war .
Anstellung mit 900 M. , 108 M. WohnungSgeldzuschutz jährlich ,
Prüfung , lange Wartezeit bis zur Beförderung , und dann noch
25jähriger Dienstzeit endlich soviel , datz das Einkommen unler dem
eines Arbeiters steht . Durch den sogen . Ueberho lungs auS -
gleich ist da § Einkommen der Unterbeamten durchschnittlich um
300 M. höher als das der mittleren . Warum wird den mittleren
Beamten dieser UeberholungsauSglcich nicht ebenfalls gewährt ?
Es hat somit keinen Zweck , datz der Eisenbahner sich Mühe gibt ,
Prüfungen abzulegen , denn eS wird nicht gewürdigt und auch
nicht bezahlt . _

Die Asphaltarbeiter und Pappdecker fordern
Teuerungszulage .

Die Asphaltarbeiter und Pappdecker Berlins haben im April
mit der Unlernehmerorganiiation einen Tarifvertrag abgeschlossen .
Infolge der in den letzten Wochen eingetretenen enormen Steigerung
der Lebensmittelpreise hatten die Arbeiter um Gewährung einer
Teuerungszulage nachgesucht . Bei den Verhandlungen
wurde ihnen statt der Teuerungszulage der Vorwurf des Tarif -
b r u ch s gemacht . Diesen Vorwurf haben sie entschieden zurück -
gewiesen ; lediglich der ungeheuren Lebensmittelpreise wegen waren
die Arbeiter gezwungen , bei den Unternehmern vorstellig zu werden .
Eine Entscheidung rst bisher noch nicht gefallen . Die Unternehmer
meinten , eine Teuerungszulage könnten sie jetzt nicht gewähren : sie
hätten bisher von den Sladtberwalwngen und der Straßenbahn
noch keine Preiserhöhung für die Unterhaltungskosten bezw . Neu -
Herstellung des Aiphallbelags erhalten , die Stadtverwaltungen
zahlten vielmehr auch beute noch den gleichen Satz für die Unter «
Haltungskosten wie im Jahre 1914 . Nun sagt man , daß die Preise
für die Unterhaltungskosten von den Städten wie auch von der
Straßenbahn gegenüber 1914 ganz erheblich erhöht worden
sind . Jetzt haben die Stadtverwaltungen das Wort !
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Jugendliches

fesches Kleid
( Abbildung 3 )

Jugendliche Form , aus
heilem , leinenartig . Stoff ,
Matelotkragen mit farbiger
Blende , Rock mit Stufen

5300

Apartes Kleid
( Abbildung 2 )

aus dunkel gemustarlam
Schlelerstaff , mit walBer

Weste

HO « »

Kittelkleid
( Abbildung 1 )

aus gutem Taffet , reiche
Stenge ralverzlerung ,
großer farbiger Seidan -

kragen . In vielen Farben

17500

Damen - Handschuhe
Damen - Stoffhandschuhe

Zwim schwarz uml weiß , 2 Drucfcknöpfe . . . . .. . . . . . .. 2 . 50

Zwirn durchbrochen , schwarz , mit 2 Druckknöpfen

. . . . . . .

2 . 90

Leinen - Ersatz farbig und schwarz , mit 2 Druckknöpfen . . . 3 . 90

Seide farbig , weiß und schwarz , mit 2 Druckknöpfen

. . . . . .

4 . 90

Seide porös , schwarz und weiß , mit 2 Druckknöpfen

. . . . . .

4 . 90

Seide schwarz und farbig , mit 2 Druckknöpfen . . . . . . .. . .7 . 50

, Seide weiß , schwarz und farbig , mit 2 Druckknöpfen

. . . . . .

9 . 75

Kurze Halbhandschuhe
Zwim durchbrochen , schwarz und weiß . . . . . . . .75 und 95 Pf,

Seide durchbrochen , schwarz und weiß

. . . . . . . . . .

. . . .1 . 45

Lange Halbhandschuhe
Zwim durchbrochen , schwarz und weiß . . . . . . .95 Pf . und 1,75
Seide durchbrochen , schwarz und weiß

. . . . . . . . . . . .

. . 2,50

Damen ■Lederhandschuhe

Ziegenleder schwarz , mit 2 Druckknöpfen . . . . .9 . 50

Ziegenleder weiß , mit 2 Knöpfen

. . . . . . . . . . . . . . . .

9 . 75

Strumpfwaren u . Trikotagen
Damenstrümpfe Baumw . , gute QuaL , färb , gemustert 9 . 50 12 . 50

Damenstrümpfe Baumwolle , schwarz :

. . . . . . . . .

. . . .12 . 75

Damcnslrümpfe Kunstseide , schwarz

. . . . . . . . . . . . .

10 . 75

Damenstrümpfe Kunstseide , Florrand u. Florsohle . ohne Naht 16 . 50

HerrenSOcken aus Baumwolle , Flor und Seide

KinderSÖCkchen schwatz , weiß , lederfarb . , 10 Oröß 4 . 75 bis 9 . 25

Wickelgamaschen für Herren , grau , grün

. . . . . . . . . . .

8 . 25

Herrenhemden Tr kot . grau . . . . . . .

. . . . . . . . . .

. 17 . 50

Herrenbcinkleider Trikot , grau

. . . . . . . . . . . . . . . .

12 . 50

Damen - Sportjacken SÄ" 8- . 175 . 00 225 . 00

Weilj waren

Blusenkragen große Form , ganz aus Spitze . . ; . . 2 . 75

Blusenkragen aus gesticktem Batist

. . . . . . . . . .

4 . 50

Jabot mit Stehkragen , aus Tüll mit Spitzen - Ansatz 4 . 50 u. 5 . 25

BluSCnkragCn au « gepunktem Mull , mit imli Piletspltze 7 . 75

Reverskragen ausMull , in verschied . AusfObr . 9 . 00 bitl8 . 00

Spitzen - Artikel
Leinene Klöppel - Spitzen U. Einsätze maschinengearb . Filet - Spitzen U. Einsätze maschinengearbeitet , für Kleider ,

in verschiedenen Breiten , Meter 75 95 Fi 1 . 10 1 . 35 1 . 65 Blusen sowie Wüsche geeignet , Mtr 2 . 50 3 . 25 4 . 50 5 . 75

Zwim - Spitzen weiß , für Wüsche , Decken WaSch - Tüll glatt , etwa 100 cm breit , in weiß , elfen -

und Gardinen . . . . . . . . . . . . . . .Meter 45 65 85 Pf . bein und ecrue

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Meter 16 . 50

Klöppel - Deckchen und Motive in allen Formen und Größen , in reicher Auswahl .
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